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Der französische Tagesbericht .
Paris , 26 . Februar . ( W. T. 33. ) Der gestern nachmittag

um 3 Uhr ausgegebene Tagesbericht lautet : Bei
L o m b a e r t z y d e hat unsere Slrtillerie ein Blockhaus und

Beobachtungsstellen zerstört . In der Champagne be -

haupteten ivir unsere gestern errungenen neuen Erfolge und

warfen alle Gegenangriffe zurück . Unsere Flieger warfen
66 Bomben auf Bahnhöfe , Züge und Ansammlungen .
Das Bombardement , das kontrolliert werden konnte , war

sehr wirksam . In den A r g o n n e n hielten wir bei Marie

Therese sofort einen Angriffsversuch aus . Zwischen den

Argonnen und der Maas , im Walde bei Cheppy er

zielten wir neue ' Fortschritte .
'

Unsere schwere Artillerie zer
störte gepanzerte Unterstände . Der Feind konnte die von uns
eroberten Schützengräben nicht zurückerobern . In L o t h -

ringen fand bei Parroh eine Begegnung zwischen
Pa trouillen statt . Tie Deutschen wurden in die ' Flucht
geschlagen .

Paris , 26 , Februar . ( W. T. B. ) Amtlicher Bericht von

gestern abend 11 Uhr : Im Gebiete von L o m b a e r t -

z y d e brachte unsere Artillerie eine feindliche Batterie zum
Schweigen und beschädigte sie schwer . Auf der Front von
der L y s bis zur Champagne >var der Tag Verhältnis -
mäßig ruhig . Im Gebiet von S o u a i u irnd Bcau
S s j o u r dauerten die Operationen unter günstigen Be -

dinfzungen für uns an ; insbesondere eroberten ivir ein
deutsches Schanzwerk nördlich von Lemesnil und dezimierten
und - zerstreuten durch unser Feuer eine im Aufmarsch befind -
liche Kolonne . Südöstlich von Tahnre erstickten wir das

Feuer einer feindlichen Batterie und brachten mehrere
Munitionskästen zur Explosion . In den Argonnen zer -
störten - wir am Meurissonsbach bei Four de - Paris ein Block -

Haus . Bei Marie Therese versuchten die Deutschen , in
einem Angriff vorzustoßen , sie wurden aber durch unser Feuer
sofort aufgehalten .

Der Derner über üie Kämpfe
in öer Champagne .

Bern , 26. Februar . sW. T. B. ) Zu Ven Kämpfen in der
Chainpagne scvreibl der „ Bund " : Nach allem zu urteilen ,
Kfjwrettten sich die Franzosen hier doch noch Erfolge , denn selbst der
offiziöse „ Temps " uinschreibl am 23. Februar die Kämpfe als eine
große Schtachlhandtung und sagl von ihr , daß sie für die Franzosen
gut liehe . Nun hal aber eine so große Allion keinen Sinn , wenn
fie mcht mit dem Ziele eines strategischen Durchbrnchs anaeordnel
wird . Alio muß dieser glücken , um das Ergebnis mit dem Plan in
Elnllaiig zu bringen . Schellerl er , so ist nicht nur ein unter den
gunmgilen vnlichen Bedingungen unternommener Durchbruch necken
geblieben , fondern damit auch ein ungünstiges Prognostikon für alle
weneren Bcrsutbc in dieser Richtung gegeben . Der „ Bund " stellt lest ,
daß die dculickie Front auch nicht örilich durchbrochen sei und häll
überhaupt einen Berluch sllr au- zsi - dtSlos in Anbetracht des glänzend
orgamnerten deunchcn Straßennetzes hinter der Front .

Die englische Verlustliste .
London , 26 Februar . sT. U. > Die letzle englische Verlustliste

umiaßl für die Offiziere die Tage vom 16. bis IS . ' Februar und sür
die Mannschaften vom 31. Dezember bis 10. Januar . Die Liste ist
außerordentlich umsangreich . 33 Offiziere werden als getötet" 32 als
verwundet angesührt . Ferner werden 1 Offiziere als vermißt ' an¬
gegeben . Sehr schwere Verluste hat das Suffolk - und das Ecast
Surrey . Regiment erlitten . Die Mannschafisverluste sind gleichfalls
außerordentlich schwer . Große Verluste an Toten haben besonder «
das Rohat Warwtckihire - Regiment , das Hampshire - Regimcnl , die
Gardegrenadiere , das Weslyorkshire - Regiment sowie das North -
hampionihlre - Regimenl ertillen . Diese Regimenter weisen auch eine
große Anzahl Verwundeter und Vermißter auf . In den Kämpfen
am Persischen Golf hal das Torsetshire - Regiment schwere Verluste
erlitten .

Gestlicher Kriegsschauplatz .
D? r ehemalige bulgarische General

Dimitriew Generalfelömarjchatl .
Wien , 26 . Februar . ( W. T. B. ) Die „Reichspost " meldet

auS Sofia : Wie die „ Dnewnik " aus Petersburg berichtet , ist
der ehemalige bulgarische General Radko Dimitriew ,
Oberkommandcur der dritten russischen Armee , zum

Generalfeldmarschall ernannt lvorden .

1 Die Alelöung öes Großen Hauptquartiers
Amtlich . Großes Hauptquartier , den

26 . Februar 1915 . ( W. T. B. )
Von beiden Kriegss6 ) auplätzen ist nichts

Wesentliches zu melden .

Oberste Heeresleitung .

Die gefangenen Heerführer öer zehnten
rustijchen slrmee «

S erlin , 2H . Zebruar . /lus üem Großen Haupt -
quartier lvirü uns geschrieben :

In üen rustzschen amtlichen Mitteilungen wirü üie

flusöehnung öer Nieüerlage in öer Winterschlacht
von Masuren entweder verschwiegen oder zu ver -

üunkeln versucht , flus öiese slbleugnungen näher ein -

zugehen , erübrigt stch . fils �eweis öer Größe
öer Nieüerlage mag nur folgenöe Liste öer Dienst -

stellungen öer gefangenen Generale öienen .

vom XX . flrmeekorps : Der Ksmmanöierenöe

General , öer Kommanöeur öer /trtillcrie , öie Kom -

manöeure öer 28 . unö 29 . Infanterie - Viviston unö öer

1 . Jnfanterie - Grigaüe öer 29 . �nfanterie - Division . Oer

Kommanöeur dieser letzteren Division ist balü nach öer

Gefangennahme seinen verwunüungen erlegen .

vom Hl . Armeekorps : Der Kommanöeur öer

27 . Infanterie - Division unö von üieser Division öie

Kommandeure öer Artillerie unö öer 2 . Infanterie -

örigaöe .

von öer 5Z . Referve - Divifion : ver Vivistons -
Kommanöeur unö öer Kommanöeur öer 1 . Infanterie -

örigaöe .
von öer 1 . Sibirischen Kosaken - Vivision :

Gin örigaöe - Kommanöeur . IW. T . ö. )
*

Der österreichische Generalstabsbericht .
Wien , 2V. Februar . ( W. T. B. ) 31 m t l i ch wird ver -

lautbart : 26 . Februar 1615 .

In R u s s i s ch - P o l e n war gestern in den Gefechts -

abschnitten östlich Przedborz lebhafter Geschützkampf im Gange .
3ln der übrigen Front n ö r d l,i ch der Weichsel und

in W e st g a l i z i c n herrschte größtenteils Ruhe .

In den Karpathen scheiterten feindliche Angriffe im

Ondavatal sowie auf unsere Stellungen nördlich des Sattels

von Bolovec .

Bei Erstürmung einer Höhe wurden in den Kämpfen in

Südoftgalizicn neuerdings 1�16 Russen gefangen .

Ter Stellvertreter des Chefs des Gcncralstabes
von H o e f e r , Fcldmarschalleutnant .

vom österreichisch - serbischen
Kriegsschauplatz .

Eine neue Kampfperioöe ?
Petersburg , 26 . Februar . ( T. U. i Stach hier vor -

liegenden Meldungen sind die serbischen Truppen an ver -

schiedenen Stellen von ihren Positionen au der Donau zu -

rückgedrängt worden . Einzelne serbische Divisionen befinden

sich auf dcni Rückzüge , da ihnen das Vorhandensein über -

legener österreichischer Streitkräfte gemeldet wurde . Die Be¬

richte betonen , daß die strategischeu Bewegungen der serbi -

che » Truppen fast stets freiwillig ausgeführt wurden , ohne

daß sie überhaupt in Berührung mit dem Gegner gekommen
waren . Eigentliche Gefechte hätten seit fast

zwei Monaten nicht stattgefunden und die Operationen
beider Gegner beschränkten sich fast ausschließlich auf 31 r -

illeriekämpfc .

vis Kartoffelnot .
Seit Wochen herrscht in 33erlin eine Kartoffel -

knappheit . über deren Ursachen sich niemand im un -

klaren ist . Mögen auch teilweise Transportschwierigkeiten
( Sperrung einzelner Eisenbahnftrcckcn für militärische Zwecke
und Eisenbahnwagenmangel ) die Zufuhr von Kartoffeln vor -

übergehend gehemmt haben , den Hauptgrund für den

Rartoffelmangel bildet doch das absichtliche Zurückhalten
der - Vorräte durch Händler und Landwirte . Selbst

ivcnn man in Betracht zieht , daß in Ostpreußen
große Mengen Kartoffeln , verloren gegangen und ver -

nichtet » vorden sind , daß »vettere große Bestände als

S ch w e i n e f u t t e r venvendct ivnrden und leider noch
immer venvendei werden , kann doch heute nicht ein solcher

Mangel an Kartoffeln bestehen , wie er von den Interessenten
vorgetäuscht wird . Hier spielt vielmehr unzweifelhaft die Ab -

ficht der Kartoffclverkäufer hinein , durch Einsperrung der Vor -

räte die Preise höher zu treiben . Leider haben dieser
Spekulation die maßgebenden Instanzen nicht energisch genug
Widerstand geleistet . Vor einiger Zeit sind die Preise für

Speisekartoffeln erhöht worden . Vorgestern hat der Buiidesrat

weiter eine Erhöhung der Preise für Futter -
kartoffeln und Kartoffelpräparate ( Kartoffelmehl und

Stärke ) vorgenommen . An die Höchstpreise sind aber nur die

Produzenten gebunden . Die Händler nehinen natürlich bei

gesteigerten Preisen einen größeren Zuschlag , so daß die Be -

lastung für die Konsumenten viel größer ist , als sie in der

Heraufsetzung der Höchstpreise für die Produzenten erscheint .
Die Folge der Bundesratsmaßnahme war daher nicht etwa

eine stärkere Zuführ , sondern ein sifftematisches Fernhalten der

Kartoffeln von all den Märkten , wo Verordnungen über

Kleinhandelspreise die unbeschränkte Ausbeutung der Konsu -
menten hinderten . Deshalb waren in Berlin in den letzten
Tagen überhaupt keine Kartoffeln mehr zu haben .

Das Oberkommando in den Marken hat nun vorgestern
die Höchstpreise für den Kleinhandel gänzlich auf -

gehoben . Das wird zu neuen Preistreibereien benützt
und wie die gestrigen Vorgänge im Kartoffelverkauf
zeigten , nutzen die Händler die neue Situation ohne
Rücksicht auf die Konsumenten aus . Betrugen die er -

höhten Kleinhandelspreise 50 bis 60 Pf . für 10 Pfund ,
so mußten gestern bereits 1 Älark dafür gezahlt »verde » .

Geiviß mahnen die Organisationen des Handels ihre Mit -

glieder , nicht »vucherische Preise zu fordern , und es lverden

auch strafpolizeiliche Maßregeln gegen solche Preiswucherer
angedroht . 3lbcr tvie wenig derartige Ermahnungen und

vereinzelte Bestrafungen wirksam sind , lehren die »virtschaft -
lichen Verhältnisse » vährend der Kriegsmonate zur Genüge .

Es mag sein , daß im Westen , Ivo die Kartoffelpreise am

höchsten stehen , die Kartoffelknappheit etwas weniger fühlbar
»vird tvie in Mitteldeutschland . 3lber ein gerechter Ilusgleich
kann da nur durch F e st s e tz u n g von Höchstpreise n

für den Groß - und Kleinhandel für d a S

ganze Reich geschaffen werden . Eine durch die Transport -
Verhältnisse gerechtfertigte provinzioetse Abstufung der Preise
kann damit verknüpft werden . Aber auch diese dringend not -

wendige Festsetzung von Höchstpreisen für den Handel »nit

Kartoffeln »vird erst dann den Konsumenten »virklich dienstbar
werden , » venu sie mit einer B e s ch l a g n a h m e aller Vorräte

durch und zugunsten der Gemeinden verbunden wird .
Die Kommunen müssen das Recht und die Pflicht erhalten ,
ähnlich wie für den Brotkonsum so auch für die Versorgung
ihrer Bürger mit Kartoffeln Sorge zu tragen . Erst dann
werden die unleidlichen Verhältnis s e aufhören ,
die — wie aus der gesamten Presse Berlins hervorgeht —

zu großer Mißstimmung und Erregung in der Bevölke -

rung geführt haben .
Die überraschende Aufhebung der Höchstpreise für den

Kleinhandel durch das Oberkommando bringt zwar den
Händlern die Möglichkeit , höhere Preise zu fordern . Aber
die Landlvirtc und Großhändler sind auch damit noch nicht
zufrieden . Sie sehen , wie die „Voss. Ztg . " mitteilt , in der
neuen Bekanntmachung nur den Vorläufer einer Zlnkündigung
für neue Höchstpreise der Kartoffeln über -
h a u p t. Die Wirkung der Aufhebung könnte also die sein ,
daß zlvar die Kleinhändler gerne verkaufen möchten , aber
keine Kartoffeln erhalten , »vcil die P r o d u- z e n t e u aus eine
weitere Erhöhung der Preise warten und die Vorräte zurück -
halten .

Solange die Regierung sich nicht zu einer einheitlichen
durchgreifenden Regelung der Kartoffclfrage ent -

schließt , müssen die K o m m u n e n ans sich heraus sür ihre
Bürger Kartoffeln beschaffen . Ihnen steht es frei , Kartoffeln
in großen Mengen von den Produzenten direkt zu enverben
und dann im Kleinvertrieb an die Konsumenten abzugeben .

m



Euizoluo ®einem &eit haben damit bereits �begomu ' n . Aber
Visher reichten diese städtischen Kartoffeläerkäufe ' bei

'
dem

großen Bedarf nichts ans . Tic Städte müssen eben in e h c
alls diesem Gebiete tun .

Auch die Erhöhung der ' Preise für F u t t e r kartosfeln
und Äartoffelpräparate wird die Lebenshaltung der
Massen weiter verteuern . Kartoffelmehl wird zur Brot -

bereituug Verlvcndet . Preiserhöhung dieses Produkts führt
notwendig zur Verteuerung des V r o l e s , da es

Höchstpreise für Brot trotz der dringlichen Forderungen der

Konsumenten nicht gibt .
So haben die letzten Bundesrats - und lokalen Maßnahmen

eine allgemeine B c l a st u n g der Lebenshaltung ge -
bracht , die von weiten Kreisen bitter empfimden wird .
Gerade das Interesse der Landesverteidigung gebietet es , hier
Erleichterungen zu schaffen und nicht die wichtige Frage der

Lebensmittelversorgung der Privatspekulation von Produzenten
und Händlern zu überlassen .

Der türkische Krieg .
Erneutes Hombaröement öer daröanellen .

K o n ft a » t i » o p c l , ' 2t!. Februar . lW . ? . Bg Tos Haupt -
quartier teilt mit : Z e h u große Panzerschiffc halic gestern
vornlittng 19 Uhr ein Bombardement gegen die am Eingang der
D n r d a u e l l c n liegriidm Forts eröffnet . Das Feuer dauerte bis

öV. z Uhr nachmittags dann zogen sich die Schiffe iu der Richtung der
Fnsrl Tencoos zurück . Räch de » gemachte » Beobachtlingen sind ei »

Schiff des Feindes vom A g n m c in » 0 » - T » P nud zwei auderc

Panzerschiffe durch die von de » Fprts au der anntolischcu Küste gc-
seiierttn Schüsse beschädigt worden .

Der Seekrieg .
die Hpfer öer Unterseeboote .

Amsterdam , 2ö . Februar . ( P r i v a t t e I e g r a in m des

„ Vor tv ä r t S „ T e l e g r a a f " meldet : „ O a k b h
"

war ein im Jahre 1897 gebautes Stahlschiff und ' gehörte der

Weslhartlepooler Firma Ropner . Tie B e m a n u u n g s a h
die T a r p e d 0 b a h n n it t e r d e ni Wasser , bevor das

Schiff getroffen wurde . Tie Explosion war fürchterlich . Es

ist niemand verletzt worden . Tas Schiff wurde 13 Stunden

lang geschleppt , sank aber dann . Alle auf dem Schiffe An -

tvesenden wurden gerettet .
Tas Reuter - Bureau meldet , daß der Dampfer D e p t -

f 0 r d " gestern bei Scarborough , vermutlich durch
e i 11 e it Torpedo , unterging , Tie Mannschaft
wurde mit einer einzigen Ausnahme gerettet .
Tas Schiff hatte 793 Touncngehalt und ist im Jahre 1912

vom Stapel gelaufen . Tie Eigentümer des Schiffes sind William

Eory and Son in Loudou .

Tie Manuschaft des Liverpoolcr Tampfers „ Western
C 0 a st

" landete in Portsmouth . Das gestern bei Brach Hyead
torpedierte oder minierte Schiff hatte 1169 Tonnengehalt und

ist im Jahre 1913 gebaut ivordcu .

«

London , 26. Februar . sW. ! . B. ) Tie Admiralität gibt
bekannt , dast ieit dem 1«- Februar sieben britische Schisse

durch deutsche Unterseeboote in den Grulid gebohrt
worden seien , illährend 708 Tampser von über 309 Tonneugehalt
jeder Nationalität in den britischen Häfen angekommen feie ». In
der am 21. Februar zu Ende gegangenen Wache haben ö73 SchiUe

England verlassen . In den acht Wochen vor dem 21. Februar de »

trug die Gesaintziffer der eiiilauscndeu Schiffe 5772 , die der aus -

lausenden Schisse 5507 .

deutsche Unterseeboote an » er englischen
chstküste .

Loudou . 26 . Februar . sT . Ii . ) Aus Aldeburgh au

der englischen Tstkiiste tvird gemeldet , daß ein englischer
Minenräumer Signale nach der Küste sandte , die die Rettungs -
station veraulaßte , das Rettungsboot nach dem nahegelegenen
Leuchtschiff zu senden . Tort wurde das . Rettungsboot dahin

informiert , daß zivei deutsche Unterseeboote in der Nähe seien .

Verschiedeue TorpedobootSzerstörer fuhren aus und versuchten
die deutscheu Unterseeboote zu beschießen . Irgend einen Er -

folg hatten sie jedoch nicht .

Vermißte schweöische dampfer .
Kopeilhagc », 26 . Februar . jW . T. 23. ) . . Berlingske

Tidende " meldet aus M a l m ö : Man ist ernstlich besorgt
über das Schicksal des schlvedischcu Dampfers „ Marie " ,
der Euglaitds Ostküste am 16. Februar verlassen hatte . Ter
Dampfer „ S v e c i a " aus Gothenburg , der von Amerika
kam . ist gleichfalls überfällig . — Tie Tainpfschiffsreede -
reieu haben ein Uebereinkoinmen mit den M a s ch i n e 11 -
in e i st e r n getroffen auf Erhöhung d e r U u f a l l v c r -

sicheruug von - t ( X) 9 auf 19999 Kronen . Tic Seeleute
und die Feuerleute haben erhöhte Löhne erhalten , die

Schiffsofnziere verlangten eine Kriegszulage und eine Er -
höhuug der Unfallversicherung sowie eine Teuerungszulage .
Sic erhielten die ersten beiden Zulagen bewilligt , die letzie
wurde ihnen abgeschlagen . Die Verhandlungen schweben noch .

Amerika unü öer Unterseebootskrieg .
Kopenhagen , 26. Februar . fÄ . T. B. ) „ Naliouallideude " er -

sähri aus Washington . daß die amerikanische Regie -
r u u g eine Erhöhung der V e r s i ch e r u n g s p r ä m i e n er -
wäge . In mastgebenden amerikanischen Marinekreisen beginne sich
die 2>leiiiui >g zu bilden , daß England den Aktionsradius und die

EiitlvicklungSmöglichkeiten der deutschen Unterseeboote stark unter -

schätzt habe . Die allgemeine Meinung gehe jetzt dahin , leine
B 0 g e l - S t r a u ß - P 0 li t i k mebr zu treibe » , und nicht
mehr zu tun , als ob es völlig gleichgültig wäre , wieviel Untersee -
boote sich in dem Fahrwasser um England beweglen . Englands
maritime Borbereilungen , io glänzend sie seien , schlössen bisher leine
wirksamen BerteidignngSmUtel gegen Unterseeboote ein . Wenn es
bisher nicht zu grosten Zerstörungen gekommen sei , verdanke Eng -
land dies nur den niiausgesetzlen Palrouillensahrten . Es wäre aber
lächerlich , noch leugnen zu wollen , daß ein Gefühl starken Unwillens
und eine Ausregung sich Englands bemächtige darüber , daß die

deulschen Unterseeboote ihre Tätigkeil ungestraft hätten fortsetzen
können , ohne dast es gelungen sei . sich auch nur eines einzigen zu
bemächllgen , was zu dem Eindruck führe , als ob alle bisherige »
Vorkehrungen unzureichend seien .

die „ dacia� auf üem Wege .
London , 26 . Februar . « W. T. B. ) Meldung des

Rcuterschen Bureaus . Die „ T a e i a "
, die am 2, Februar

Norfolk in Virginia verlassen hat , wurde am 23 . Februar
199 Meilen westlich van Landsend gemeldet . Sie be¬

absichtigte , in den Kanal zu fahren 1 eine spätere Meldung
besagt , daß sie ihren Kurs geändert und um die Nord -

spitze von Schottland herumfahren lvill , uin das Minen -

seid zu meiden .

das Völkerrecht öer

Aushungerung .

Die modernen vötlerce�llichen Bestrebungen ziele » daraus ab ,
die nicht waffentragende Bevölkerung von den unmittelbaren Wir -
klingen oes Krieges möglichst zu befreien . Man suckit also vor
allem die Verteidigung zu ' schütze ». Es ist klar , dast diese Völker -
rcchtlickcn Anschauungen mit den rein nirlitärischcn Interessen in
Konflikt gerareii tUfiffäii . Der - erste inilrtärische Grundsatz ist , so
rasch wie möglich den Gegner ntederzuwcrsvn und zum Frieden
zu zwinge » . . So must, . nach der . militärische » Auffasssing , gerade
auch die . mchlkriegführeude Bevölkerung in Mitleidenschaft gezogen
werden , damit sie zum Friede » drängt . Und da die . . Bernichtungs -
»ralegie

'
nur durch den Angriff durchgeführt werden kann , erstrebt

das militärische . . Völkerrecht " , das natürlich in Wahrheit
immer nur einseitiges Rationalrccht sein kann , den Angriff zu
sichern und zu schütze ».

Tie militärische Formel pflegt beute in der Fassung in aller
Munde zu sein : Ter am erbarmungslosesteu geführte Krieg sei der
humaustc , denn er v e r k ii r z e die schrecklichen Leiden des Krieges .

Ter völkerrechtliche Schutz der Bevölkerung bleibt also keine
Theorie . a » f die man sich nur beruft , wen » man etwaige Angriffs -
gelüite der Bevölkerung als völkerrechtswidrig unterdrückt . Wäre
es Wahrheit , dast der Krieg nur zwischen den Streitmächten
geführt werde » dürste , so wäce ja nichts so verrucht wider das
Völkerrecht gefrevelt , als jeder Versuch der Aushungerung ,
der sich gegen die waffenlose Bevölkerung richtet . In Wahrheit ist
ober das Kriegsmittel der Aushungerung das älteste und bis zur
Gegenwart völkerrechtlich privilegierte Kriegsmittcl . Sonst gäbe
es ja keine Belagerungen im Landkrieg , kein Beute - , Konterbandc -
und Blockaderecht im «cekricg .

Natürlich will man durch das Kriegsmittcl der Aushungerung
nickst eigentlich crreicven , dast die Menschen Hungers sterbe ». Man
will nur durch de » Druck aus den Magen sie zum Frieden zwingen
— gerreu dem Grundsa r . dast die rücksichtsloseste Kriegsführung

Die Zelöpoft .
AuS dem Grosten Hauptquartier schreibt man wiS

über die Feldpost . Der heutige Krieg eillreistt init eliieui

Schlage Millionen Menschen ihrer Häuslichkeit , ihrer gewohulen
friedlichen Beschättiguug . trennt sie von Verwandten und Freunden .

Unser Volksheec dieiu nicht der Turcktühruug einer Jnteresi . mvolilik .
Es iicht für die deutsche Heimat . Was sie uns ist , das wurde

manchem vielleicht erst recht klar , als er zu ihrer Verteidigung aus -

zog . Zu ihr und zu den Lieben daheim wandern nach hartem

Kampf die Gedanken der ruhenden Krieger . Diesen wiederum gelten

die Segenswünsche und Grüsto der Daheimgebliebeneu . Hier Äcr -

»üiiler zu sei », ist die graste und schöne Aufgabe der Feldpost .
Will »tan ihre Leistungen richtig würdigen , so tut mqu gut -

den Maßstab deS Krieges 1870/71 an den gegenwärtigen Feldzug

uicht an zulegen . Ties gilt auch van der Feldpost . Es ist etwas

ganz anders , wenn statt , einer Million Soldaten ein Mehrfaches

davon ins Feld zieht , und od der Krieg aus einer oder Front oder

■• u"i Fronten geführt wird . Unsere Truppen standen vor 41 Iahren

in Frankreich : beule stehen sie auch dort ; aber es ist nur ein Teil

der deui ' chcn Macht , der hier täuiptt . Denn andere Teile fechten

an der oüpreustischen Grenze , in Russtsch - Polen und Galizien . Der

Zwcisrsntcnkricg und die Vieisenigtelt . der Kriegsschauplätze

mußten unter Ausnutzung unseres vielgestaltigen und außer -

ordentlich leistungsfähigen Eisenbahnnetzes zu zahlreichen Truppen -

Verschiebungen fuhren , wie sie die wechselnde operative Lage gebot .

Tiefe Verhältnisse haben die Feldpost vor ganz be, anders schwie -

rige An sgalien gestellt . Tust auch sie zuerst l e rnen in uß te ,

ist - selbstverständlich ; - wer hat dies in diesem Kriege nicht getau t

Daß die Feldpost mit Pferdewagen ins Feld , ziehen mußte . statt

mit Automobilen , kann man einen Fehler nenne » . Heute iit die

Hauptsache , daß die Feldpost die nötigen Autos » her 600

bat und dast die Feldpost , nachdem sie die bei Beginn des �eld -

zuacs vorhandenen außerordentlichen Ichwieriakeiten überwunden

hat . allen billigerweise an sie zu stellenden Anforderungen voll

gereckst wird . . . . . .
Ein Blick auf die Organisation der Feldpost zeigt uns den

riesenhafieil Apparat , der hier in Tätigkeit getreten ist. Voraus -

geschickt ssis daß die Feldpost nur Briese und Päckchen ( bis zu

250 Gramm , zunächst zeitweise , seit dem 1. Februar dauernd bis

zu 500 Gramm ) , aber keine Privatpakete befördert . Tie Paket -

besörderung ijt also eine von der Feldpost völlig zu trennende

Angelegenheit , die auch in diesem Aufsatze nicht weiter verfolgt
wird .

Alle ini Heimattande anigegebenen Feldpostbriefe gehe » von
den örtliche » Postämtern an besonders eingerichtete Brief »

s a m m e l ' st e l l e n , von denen augenblicklich 23 bestehen . In
den Briefsammelstelle » strömen alltäglich 8 000 000 Feldpost -
sendungc » zusammen , die hier nalli den einzelnen Formationen
von Heer und Flotte sortiert und sormationsweise in besondere

Postbeutel verschlossen werden müssen . Da es etwa 11000 ver -

fchi ebene Formationen givi . so ist die beim Sortiere » zu leistende
Arbeit recht erheblich . Die Sortierer und Sortierecinuen kernen

da nicht nur Linie von Reserve und Landwehr . Landsturm und

Ersatz unterscheiden , sondern müssen sich auch mit Formationen
befreunden , die oft die allermerkwürdigsten Namen tragen . Neben

einer „ Kriegsbeutekommission " gibt es eine . . Antotolonne�Audac " ,
einen . . fahrbaren Bricstaubenschlag " und eine . . Autogene - . schneide -
und Taucherkolonrre " . Neben einem . . Landwehr - Brigade - Ersatz -
Bataillon Nr . S des Landioehr - Ersatz - Regimcuts ?) " findet sich
eine „ X. planmäßige Festungs - Fnh- Artillcrie - Muuinons- Kolonne
deä U. Bataillons Reserve - Fußarlillerie - RegiinentS Z" . Und nun

gar die zahllosen falschen Adressen ! Trotz aller bei den heimischen

Postämtern aufgewendeten Mühe gelangen Postsendungen zu
Hunderttausenden ins - Feld , mit bcneit zunächst nichts anzufangen

ist . Man hat deshalb zu deren Bearbeitung mitten in Feindes -
land eine besondere Feldausgleichstelle eingerichtet , bei der� etwa

10 besonders ausgesuchte Postspezialisten zur . . . Heilung " der

„ kranken " Briese tätig sind .
Sind die Postbeutel für die Formationen fertig , so werden sie

den verschiedenen L e i tp . u n k t e n nmveit der Grenze zugeführt .
Jede Armee verfügt über einen solchen und alle zusammen erhalten

täglich etwa 30 000 Säcke voll Briese . Vom Leiipunkt gebt die

Post aus die Etseiibabnelappeiiitrecke der belrefsenden Armee in

besonderen Poßsonderzügen . die zuweilen mebr als 20 Waggons
aufweisen , nach dem Etappenhauptort und von diesem aus teils

durch Bahn , teils durch Kraftwagen zu den einzelnen Feldpost «
an st alt e » . Solche beitcben bei allen höheren Kommando -

behördeu iOberkommandos . Generalkommandos . Divisioileii ! . Tie

Feldpöstaiistalten sind die Ausgabestellen für die Feldpost , die hier

die humanste sei . Zum Glück aber hat diese völkerrechtlich kon -
zessionierte Aushungerungspolitik ihre natürlichen Grenzen . ' Daß
ein ganzes Land ausgehungert werden könnte , dafür gibt es in der
Geschichte kein Beispiel ; es sind immer nur Schädigungen des
Handels , Störungen der Wirtschast , Beeinträchtigungen der Er -
näbrung verursacht worden . Am leichtesten ließ sich — die militä¬
rischen Machtmittel vorausgesetzt — eine Insel aushungern , die für
ihre Ernährnng wesentlich aus die Zufuhr angewiesen iit . Tat¬
sächlich gab es — während der zwanzigjährigen mit allen Macht -
Mitteln auch des Wirtschaftskrieges geführten Kämpfe Napoleons I.
gegen England — wiederholt auf der Insel schwere Lebensmittel¬
not . Unmöglich scheint dagegen ein solcher Versuch gegen ein Land .
wie das Deutsche Reich , gegen das eine völlige Absperrung gar nickst
durchgeführt werden kann und zudem nur zu einem Verhältnis -

' mäßig kleinen Teil seiner Ernährung des Auslandes bedarf .
Anders steht es mit der Aushungerung im Landkrieg ; sie ist

möglich . Belagerte Plätze können durch Abschneidung der Lebens¬
mittel zur Uebergabe gezwungen werden . So wurde — das größte
Beispiel dieser Art — die Pariser Millionenbcvölkcruiig 1870/71 toi «
sächlich au den Rand des Verhungerns gebracht — Kinder , Frauen ,
Greise , Kranke , Verwundete — und dadurch die Kapitulation
erzwungen .

Wenn es aber auch schwerlich gelüigen möchte , ganze Länder
wie Festungen durch den Hunger zum Frieden zu nötigen , so ist
nicht zu bezweifeln , daß die Wirtschaft und soziale Lage der Be¬
völkerung durch die Sperrpolitik empfindlich geschädigt werden kann .
Tie Mittel , solche wirtschafflicheii Pressionen auszuüben , sind — so¬
weit die Absperrung zur See in Frage kommt — das Beute und
Konterbanderecht , das seine letzte Steigerung in der förmlichen
Blockade erfährt .

Man liest jetzt immer in der deutschen Presse , daß das See -
kriegsrecht durch die Londoner Konferenz von t 000 völkerrechtlich

geregelt worden fei . Diese Berufung auf die Londoner Deklaration
ist in zwiefacher Hinsicht nicht besonders glücklich . Denn erstens sind
jene Beschlüsse von kein e in Staate ratifiziert worden , haben also
nicht die mindeste Rechtsverbindlichkeit . Dann aber sind die Lon -
doner Vcrcinbariingeii ein vollkommener Triumph gerade der c u g -
I i s die n Auffassung gewesen , da sfe so wenig das radikale Völker -
rechtlickic Prinzip der »nverletzlichkeit des Privateigentums an -
erkennen , daß sie vielmehr seine Aufhebung zum völkerrechtlicheit
Grundsatz erheben . Natü rlick , hat auch die Schaffung eines See -
kriegseniwurt . de » 1013 - - für die Beziehungen der Kriegsühre »-
den " — das Institut für Völkerrecht in Opford ausgearbeitet vai .
keinerlei Rechlswirksamkeit ; es iit lediglich der Versuch einer inter -
nationalen privaten Organisation von Bölkerrechtsgelchrten .

Das Seeiriegsrecht bat nur Geltung , soweit eS auf der zweiten
» aager Friedenskonferenz geregelt worden iit . Tie wichtigsten
Fragen aber sind ungeordnet gevliebeu ; es ist der Willkür über -
lassen , dem Herkommen , es ist Meinung , Wunsch . Forderung .

So iit das Recht der Aushungerung zur See im wesentlichen
unangetastet , wie i » alten Zeiten , und eS wird so lange herrschen ,
als nicht die Uimerietzlichteit des Privateigentums zur See durch -

gesetzt iil . Heute aber iit die Ecbeutuug der feindlichen , die Be¬

schlagnahme der Konterbande führenden neutralen Handelsschiffe
völkerrechtlich erlaubt , der Begriff der Konterbande zudem im weite -

stcn Ilmsange gesaßt .
Beute - und Konterbanderecht — von dem schärfsten Aus -

lmiigerungsmittel , der Blockade , soll gesondert gesprochen werden -

ist so alt wie der Krieg , so alt wie die Schiffahrt und die geschicht -
liche Menschheit selbst .

fius öer englischen Arbeiterbewegung .
Amstcrdani . 26. Februar , s P r i v a t t e l e g r a m m des

„ Vorwärts " . ) Tie Lohnbewegung der englischen Arbeiter zeigt

die überwiegende Tendenz zu einem A u s g l e i ch mittels

L 0 h n z u l a g e n. Der Ausstand der 10 00 0 M e l a l l a r b e i t e r

des Elydebezirks dauert indes fort . Es haben zwar einzelne , für

die Admiralität arbeitende Werten die Arbeit wieder aufgenommen ,
aber » ens Kategorie » , namentlich die Dreher , legten die

Arbeit nieder .

Der Do ckerkonslilt dauert infolge der Weigerung der

meisten Unternehmer , mit dem Verband zu verhandeln , fort . Tie

Docker erwarten eine Vermittlung der Regierung , eventuell die Ei -

neiiiiuug eines Schiedsgerichts .

Ter Streik der 200 Arbeiter des Northaniptoner

Regierungs - Verpslegedepots wurde durch die Ein -

stellung von Tecritorial - Soldaten gebrochen ; die Arbeiter wurden

entlassen .

Tie E l s w i ck e r M e t a l l a r b e i t e r der Firma Armstrolig ,

Whitworth u. Comp , haben die besliiloffene Kündigung . Wege » der

Beschäftigung uiigelernler Arbeiter bis nächste Woche zuriickgehallcn .

Die Direktoren erilärteli , die ungeleruten Arbeiter nicht missen zu

können , da demnächst 8 —10 000 Mann für die liengebauteu

Munitionsfabriken nolwendig würden . Tie Arbeiter fordern

GaraiUieii , daß die ungelernten Arbeiter »ach dem Kriege enklrtsscn
werden . Die Arbeiter fordern besonders die Uebergabe einer samt -

liche uitgeleriiieit Arbeiter unisasjeitden Namenliste an die Mitglieder
der Gewerkschaft . Die Firma nahm diese Bedingungen an und pei -

von den Postlwlern der Truppe in Empfang genommen wird , . vier
wird auch die für die Heimat bestimnite Poit ausgeliefert und un -
gefähr aus demselben Wege nach rückwärts befördert , den die
Feldpost bis zur Front zurückzulegen hat . Etwa 2 000 000 Briefe
täglich nehmen auf diese Weise ihren Weg in die Heimat . Findet
die Truppe keine Zeil , ihre Sendungen oei der ' Feldpostamialt
auszuliefern , so werde » sie durch Feldpoitschassner abgeholt , a e
Feldpostauiialten liegen oft dickst hinter der Front der käuipfei - . den
Truppen und sind mitunter auch dem feindlichen Artilleriefeuer
ausgesetzt . Mancher brave Fetdpostbcamte hat schon dessen Wir -
kung am eigenen Leibe erfahren .

Ilm endlich dem Brieiverkehr der Armeeangehörigen uuter -
einander Genüge zu tun und diesen nicht aus den Umweg über die
Heimat zu verweisen , findet ein unmittelbarer Austausch zwisch a
den einzelnen Armeen statt , der täglich V Million Briefe usw .
von Heer zu Heer überbringt . Man sieht hieraus , daß der

Slellungskrieg den Soldaten schreiblustig gemacht hat . Aber auch
in anderer Weise gedenken die Truppen der Ihrigen daheim ; gegen
50 Millionen Mark vermittelt die Feldpost monatlich , meist in
kleinen Beträgen eingezahlt , nach der Heimat .

Diese gewaltige Arbeit der Feldpost wird von rund 1060 Be¬
amten und Unierbeamten beivältigt , für die es keine festgesetzten
Tienststunde » , sondern nur einen der militärischen Lage angc -
paßten ständigen Tag - und , wenn nötig , auch Nachtbetrieb givi .

In der Heimat besaßt sich allein bei den Kriegssammelstellen �imd
Leitpunkten ein Personal von etwa UOOO Köpfen mit dem Sor¬

tieren der Feldpost . Zum großen Teil sind es eingestellte Hilf - - .

kräste , da die Post über 70 000 Mann zum Waffendienst ab -

gegeben bat . � .
Im Feldbeere würdigt man die bingebeude . in der Stille ge¬

leistete Arbeit der Feldpost in vollem Maße . . Möchte man ihr auch
in der Heimat gerecht werden . Es heißt hier , de » Ansprüchen ent¬

sagen , die im Frieden jeder an die Post zu stellen berechtigt in .
sich stets zu vergegenwärtigen , daß dieser Krieg in Wahrheit ein

solcher unseres ganzen Voltes iit . Auch seine in der Heimat ver -
bliebenen Mitglieder wirken in ihrer Art am Kriege mit , müssen
sich dessen Bedingungen bis zu einem gewissen Grade anpassen .
Wie im Felde aber gilt eS auch daheim , in dieser Zeit kleinliche
Bedenken und Klagen zurücktreten zu lassen vor der Freude an

jeder redlichen Arbeit , die unserer große » , heiligen Sache gilt .
( W. T. B. )



sprach , wahrend ' dcc laufenden Verhandlungen - leine ungelernten�

?lrbei ! cr einzuslellen ."
Ju chdidlothian streiken 2000 Jementarbeiter und Tabak -

a r b e i t c r.

� Die Dublin er Hafenarbeiter setzten eine Lohn -

« höhung durch .
Der Landärbcilervcrband fordert die bi - Zhcr der -

weigerte direkte Verhandlung mit den Uuteinehmern , da sonst die

Kündigungen überreicht werden loürden .

Bei den Eisenbahnen ist ein Ausgleich bic, aui teilweise

Konflikte wegen Werlstattarbeiten durchgesetzt worden ; dagegen ent -

stand ein Konflikt zwischen den Eisenbahnkoinpognien und der Re -

ifisrung , iveil die Kompagnien verlangen , dag der Staat zwei
Drittel der ötf , Pfundinillionen betragenden KricgSzulage bezahle -
ES in vorläufig noch keine Einigung möglich .

Ter RegierungSentwurf über den Gerichtshof zur Ver -

büt . ilng von Streiks begegnet bei der Arbeiterschaft scharfer
Kritik . Der Generalsekretär des GewertschaflSvsrbandes Appleton

ertlärte , die Gewerkschaften hätten selbst da- Z meiste zur Beilegung
der Konflikte geran . Von 6ä0 jährlichen Konflikten fei die Konflikt »-

zahl des letzten Quartals 1014 auf 100 zurückgegangen , davon

feien 02 vor dem Kriege entstanden . Seit dem Beginn des Krieges

brachen 10 Streik » aus und immer waren die Unternehmer die An -

grci ' er . Ein GerichrShof . der über die Existenzfragen der Arbeiter

entscheiden soll , sei herausfordernd .
Die „ Tailh News " begrüßen , daß im Unterhaus über Abände -

rang diese » Gesetzes beraten wird . Daß die Arbeiter bei der Ent -

fcheidung unvsrtrete » fein sollen , sei nicht nur einfältig , sondern

herausflirdernd . .

� „T. aily News " begrüßen ferner das im Unterhause beratene Gesetz
über die Abänderung der zu Beginn de » Kriege » beschlossenen Auf -

Hebung des bürgerlichen Gerichtsverfahrens . Das tradillonelle Briten -
recht . auf die Jury fei in der ersten Konfusivn überhastet aufge -
hoben worden . � Die jetzige Vorlage gebe allen Zivilpersonen ihr
gewöhnliches bürgerliches Recht , ausgenommen in einem InvafionS -
fall , zurück .

die Unabhängige Arbeiterpartei
unü üer Krieg .

Amsterdam , 25 . Februar . i P r i v a t t e l e g r a m m d e S

„ Vorwärts " . ) Zitr die zu Öfter » tu Nor wich ftaltstndende

Iahreskonfercnz der Unabhängigen Arbeiterpartei

liegen 83 Resolutionen vor . die sich meistens auf den Krieg be -

ziehen . Zahlreiche Resolutionen billigen - die Hallung . de»

Parleivvrstondes . Gloucefler gratuliert Keir Hardie und

M a c d o n a l d zu ihrer glänzenden �Bewahrung der Partei -

ptiilzipien . Bradford fordert eine Kontrolle der britische » Anslnnds -

Politik und lehnt alle Verpflichtungen gegen andere Stationen ohne

YZarlainentsznstiinnulng ab . Weiter fo . der ! Bradford eine Rüstung » -

beschränlung , keine Abtretung von Ländern ohne die Befragung des

Volkes . Z) eovil fordert den Partcivorftand auf , eine Kampagne zur
Bc c n d i g u n g des Krieges zu erwägen .

«Wiederholt , weil nur in einem Teil der gestrigen Auflage . )

England und die dardanellenfrage .
London , Lli . Februar . ( ii >. ? . B. ) Unterhaus . Iii

' Beantlvortnng einer Frage die neuliche Rede de »

r - Mschen Ministers des t ' ieichenr « f a f o il ö >v . iii , Lex dieser
Xvtmik , daß die Ereignisse an der russisch türkisckM ' Grenze
pplinsche und wirtschaftliche Probleme in Verbindung mit der

izrage eine » Zugänge » Rußlands zu dem offenen
Meere der Verwirklichung näher bringen wurden , erklärte

Staatssekretär Gren : Das cht ein Bestreben , mit dem wir
volle Sympathie haben . Die genaue Form , in der c »

- verwirklicht werden wird , wird zweifellos in den Frieden s -

b c S i ii n u n z e n bestimmt werden .

Nußlands Aufuhrschwierigkeiten .
Amsterdam , 25. Februar . l - P r i v a t t e l e g r a ttt »l des

„ Vorwärts ". . i „ Delegraaf " meldet , daß ein Eisbrecher von
<000 Pferdclräileit den gewöhnlich Ende Dllober geschlossenen Hofen
von Archangel » ! bi » Mitte Januar freihielt ; dann wurde durch einen

Schraubenbritch die Schiffahrt stillgesetzt . Einige Schiffe kamen bis
00 WersE von Archangelsk und konnten teilweise gelöscht werden .

■ Man hofft auch , ein erwartetes Schiff von Amerika mit 700 Passagiere »
und sehr viel Frachtgut zu löschen . In Archangelsk sind ungeheure
Vorräte , Hunderttauseilde Kohlcitlonneu ausgeswpelt ebenso Hunderte
von Hecre - Zautoniobilen , Flugzeuge - und Gewehre . Tie Schmalspur -
balpt . nach Wolodga sei für den Transport ganz unzulänglich . Der
Bericht datiert vom 20. Januar ! sedoch zeigt der gestern gemeldete
Bericht der „ Time » " , daß der Schratlbcnbruch noch nicht repariert
worden ist

Nus dem Reich des Zaren .
- . - Petersburg . Lisi. Februar . ( 38 . T. B ) Tic To . lsto -

ff a- ri e- r - L c s- ch t f ch e u k o und Bjclcuki wurde » tvegen
Verbreitilng nicht erlaubter Schritte » Leo Tolstois mit einem

F. ahr tÄe tätig nis bestraft . Ter Senat gab ihrer Bc -

riistmg keine Folge .
„ Rnjskija Äjedemosti " berichtet - aus T a m b o iv . daß iui

Laufe deS Januar durch die Stadl 11910 deutsche Kolo -
u i st e » gekommen sind , die au » den westlichen Gouverne -
rneirt - i nach Sarai oiv und 3lrchaugclsk v c r s ch i ck t worden find .

„ Njetfch " meldet : Tie i ' lrbciter NowossUoff . tNuraw -

seif , Kltsnezoff . Fwanosf . Hladyscheff , Kutuzoff und Nikolajeff ,
die zum Teil 38ahlmänuer für die Tuma waren , sind zn
Zwangsarbeit bis sechs Fahren verurteilt worden , weil

sieder s o zkald e m v k r a t i s ch e u Partei angehören .
Ter « Senat gab ihrer Berufung keine Folge .

. Rnskojc Slowo " meldet an » Warschau :
1 t ' i Z p d e u und Il > Pole n sind unter der Anschutdigung .
das ; sie mit der deutscheil Fiitendantur Geschäfte gcinächt
hätten , int Verwaltungswege nach S l b i ri e u verbannt
ivorden . Ter angesehene Fabrikant Skilie in Riga ist »ach
TomSk . verbannt worden , weil er sich abfallig über die Ver¬
hältnisse in Rußland geäußert hatte . — Tic Inspektion dcs

Schulkreisc » Riga hat durch Zirkular den Gebrauch der deutschen
und lettischen Sprache auch in Privatgesprächeu der Schüler

«verboten .

Ein neues /lrdeiterblatt in Petersburg .
Am 10. d. Ml » , erschien in Petersburg die erste Nummer des

wöchentlich herausgegebenen ArbeiterblotteS „ S e w e r n y G o l o » "

�Nordische Stimme « . Es ist da » erste Arbeiterblatt , das seit Beginn
des Krieges in Petersburg erscheint . In einem redaktionellen Artiler

bemerkt das Blatt , - es stelle sich zur Aufgabe , „ den breiten Schichten
der Arbeiterbevölkerung , auf denen der Krieg mit seiner ganzen
Schwere lastet , allseitige ideale Hilfe zu bringen . Soweit es unter
den obwaltenden Verhältnissen möglich ist — fährt da » Blatt fort —

werden wir nn » bemühen , ihnen beizustehen , damit sie sich in dem

Wirrwarr der Erscheinungen . Tatsachen und Stimmungen de » Tage »

zurechtfinden , Wege finden für gesunde Bestrebungen der Selbsthilfe
und der Verteidigung vor de » schweren Folgen de » Krieges und

sich eine sichere Basis schaffen inmitten de » ChaoS der Wett -

katastrophe .

die Unruhen in Singapore .
Petersburg , 26. Februar , « W. T. B. ) ■ lieber die Unruhen

in Singapore melden die russischen Zeitungen :
SOO Jnder in Singapore haben da » Haus zerstört , in dem

die deulschen Kriegsgefangenen festgehalten worden waren . Gegen
weitere Zerstörungen haben die Engländer ein FreiwilligenkorpS
organisiert , in dem sich auch Japaner befinden .

Die Slnweienheil dcS japanischen KlicgsschisseS „ Jodo " wird in

Singapore erwartet .

In Schanghai sind mit Rücksicht auf die Unruhen in Singapore
bereits zwei japanische Kreuzer angekommen ,

*
Amsterdam , 25. Februar . f P r i u a t t o l e g r a m in des

„ Vorwärts " , ) Daß die Revolte in Singapore mehr war als
eine Meuterei wegen Avancements , geht selbst au » dem offizielle »
Bericht hervor , der 11- getötete Zivilisten , darunter eine Frau , nennt .

Bezeichnend ist auch , daß dos meuternde Regiment ans M o h a in m c-
dauern QstpunjaS rekrutiert wird .

Versammlungsverbot in Italien .
Rom , 20 . Februar . ( 28. T. B. ) Die Agenzin Stefan ! meldet :

Mü Rücksicht aus die internationale Loge beschloß der Ministerrat ,
den Präsekten die Anweisung zu erteilen , Versammlungen ,
sowie alle ' die öffentliche Ordnung gefährdenden D e in o n -

strationen zu umersagen , auch in Lokalen , welche sonst für La -

Publikum bestimmt sind .

Zusammenstöße .
Rcggio ucll ' Emilia , 20, Februar . i Metdung der Agenzia

Stesaui . ) Gestern abend fand im Theater Vlriojio aus Veranlassung
der nationalistischen Gruppe eine geichlostene Versammlung stalt . - in
der der ' österreichische Reichsralsabgeordnete Dr . Cesare Battisti

sSoz . ) sprechen sollie . Als die Eingeladenen in großer ' Zahl zu der

Versammlung strömlen , - füllt «, sich der Theaterplatz mit einer feind¬

seligen Menge , deren Hallung bald « drohend wurde . Während eine

Ableilung Karabinieri Absperrungen vornahm , wurde sie das Ziel
eines lebhaileu Sleinbombardcmcms . Hierbei ivurdeu zahl -
reiche Karabinieri , ein Polizeikoimnissar , ferner - ein Hauptmann
und ein Major der Karabinieri , der letzlere sttnver , verwundet . Als
eine Abteilung von Karabineri bei dem Transport eine » Per -
wundeten Kameraden mit Steinen beworfen ivurde , gab sie F- e u e r.

Durch die Schüsse wurde esne Person getötet und fünf
Personen wurden verwundet , von denen eine in der Nacht gestorben

ist . ES sind ferner drei Karabineri verwundet und elf leichter ver¬

letzt worden . Zwei Schutzleute erliueu Wunde » , zwei Quetschungen .
Zur Wiederherstellung der Ordnung wurden Abteilungen von
Karabineri gesandt und der Gencralüispkktör des Ministeriums des

Innern mit einer Itnleriuchung beauftragt . Die Staatsanwaltschaft
hat die Untersuchung eingeleiiek .

die ungarische preß ' e und üie Zensur .
Der I o u r a l i st e n v e r e i n i « Ose » hielt , . wie die „ Post "

mitteilt , am Dienstag eine Siyiuig Ab, in d « nr folgender Weise

gegen die Zeusurmaßuahnteu , Stellung ge y o » i ine »ff w ücd e : s
„ Anläßlich des Ausbruches des - Krieges

'
find

'
die Mitteilungen

der Presse niit Rücksicht auf die Verteidigung der Interessen der

Kricgsbewegungen unler Aufsicht gelangt . Seither wurde an der

zuständigsten Stelle schon wiederholt konstatiert , daß die ungarilche
Presse vom elften Augenblick an sich aus die Höhe ihrer Aufgabe
erhoben und sämtliche Maßnahme » der Regierung und der Heeres -
leiluug mit der größten Bereittvilligkeil unterstützt hatte . Dennoch
haben wir von allein Anfang eingesehen , dag unter den schwierigen
Verhälrniffen der gute Wille und die gute Absicht der Presse nickt

genüge » . sondern daß cö notwendig sei , daß eingeweihte und mit
den militärischen Operationen vertraute Rkänner die Presse nuter -

stützen sollten , lvctche imteriucken könnten , ob der eine oder der
andere Artikel nicht aus irgendeine Art den Interessen der Krieg -
führung zum Schaden gereichen könne . Wir stellen jedoch seit , daß
die Zensur in der Praxis ihren Wirkungskreis weit überschritten
hat und in ihrer heutigen Anwendmrg die Presse Belästigungen
aussetzt , die auch an » dem erwähnten Gesichtspunkte überflüssig er¬

scheinen . Jene Zensur , die ausschließlich berufen ist, die Nach -

richten mitilärischen Charakters und lloiu miliiiirischen Interesse

zu überprüfen , streift auch Gebiele ab . die mir den Interessen der

Kriegführung in gar keinem Zusammenhang stehen und wirkt nicht

bloß als militärische , sondern auch al » polilischc , ja sogar als

literarische Zensur , und macht mit ihrem schwerfälligem System
auch vom technischen S l a n d p u n t t die Arbeit der

Zeitungsherstellung s a st u n m ö g l i ch. Ter Ofener

Journalistenverein protestiert auf da » entschiedenste gegen solche

Uebergriffe der Zensur imd besonders dagegen , daß die Zensur
gegenüber Nackricklen . die ausschließlich innerpolitischen uild belle -

lristilchen Charakter » sind , ihre besonderen GestchlSpunkte oder ihre »
besonderen literarischen Geschmack zur Geltung bringt . Der Verein
fordert nachdrücklich , daß die der Presse gegenüber geschaffenen
außerordentlichen Verfügungen in jenen Grenzen gelvohrt werden

mögen , innerhalb deren die Zensur noch immer die Interessen der

Kriegführung schützen kann , ohne die Grundsätze der Preßfreiheit ,
die den Interessen der Heeresleitung in keiner Weise widersprechen ,
zu gefährden . "

Mgenehme Damen .
Frankfurt n, M , 20 , Februar . ( 32. T. B. x Die „Frankfurter

Zeitung " meldet au3 London : Eine große Anzahl englischer
Frauen , an deren Spitze Damen ans den ersten Gesellschafts¬
klassen stehen , richteten eine Petition an die Regierung , alle sei n d-

licken Fremden im dienstpflichligeii Alter zu internieren und

auch alle Frauen au » dem Gebietsstreifen ' bis zu «dreißig Meilen

von der Küste zu entfernen -

Kriegsbekanntmachungen .
Pakete au dcntsche Kriegsgefangene in Nuftland .

Pakeic » an Mriegsgesaugene in Rußland mülien einem Ver -

langen der ruisischen Verwaltung entiprechend fortan zwei In -
haltSerklärungen beigefügt werden .

Amtlich . Berlin . 20. Februar . ( W. T . B . ) Nach einer Er -

klärung der rnisiichen Regierung können den in R n ß l a n d inter -
nierten d e u t s ch e n Z i v i l g e s a » g e n e n durch Vermittelung
des KriegSgesangenenbureaus beim rnssischcu Roten Kreuz in
St . PeterSbnra auch Palete zugesandt werde » ; jedoch müssen die

Empfänger dafür Zoll entrichten ,

Termin für Ablieferung von Decken .
- Berlin , 20. Februar . ( W. T. B. ) Um hervorgetretenen Zweifeln

zu begegnen , wird darauf hingewiesen , daß der letzte Ablieferung - : -
lerinin für die auS den Ergebnissen der R e i ch S w o l l lv o ch e her •

gestellten Decken an die Heeresverwaltung vder an die von dieser
dafür bestimmte » Abnahmestellen , soweit dafür Bezahlung geleisiec
toerden soll , der 28. Februar ist . Später eingehende Decken tonnen
nur wie Liebesgaben behandelt werden .

�tus Znöustrie unö Handel .
3öcizc - nanbau auf Rübenfeldcr » und Freigabe von Sacharin .

Ilm dem drohenden Mangel an Brotgetreide zu begegnen ,
wird jetzt von allen Seiten aufgefordert , alle zur Verfügung

stehenden und für diesen Zweck geeigneten Äodenslächen mit Brot¬

getreide zu bebauen . In einem Dresdener Blatte weist mm

der dortige Sanitäisrat Dr . Schanz daraus hin , daß diese Auf -

sorderung gerade in den Fällen wahrscheinlich nicht den gc -
wünschte » Erfolg haben werde , wo ein Erfolg am leichtesten

herbeizuführen sei : auf den Ländereien des Zuckerrübenbaues .

Schanz tritt dafür ein , daß jetzt und in Zukunft mehr Weizen .
üatt der Zuckerrnven angebaut werde . Eine solche Aufforderung
iviirde jedoch so lange erfolglos bleiben , als der Rübenbau und

die Zuckerproduktion ein lohnenderes Geschäft für die Agrar -

Wirtschaft wären . Ans diesem Grunde empfiehlt er die Frei -

gäbe von Sacharin in Deutschland , um eine scharfe Kon -

kurrcnz gegen den Zuckerrübenbau herbeizuführen . Sacharin , da »

äOOinal süßer als Zucker , sei als Würze von größter Bedeutung ,
und auch bei ständigem Genuß völlig unschädlich für die Gesund -
heil . Wörtlich beißt es dann in dein interessanten Artikel ' ! „ In
keinem anderen Lande ist der Gebrauch von Sacharin so erschwert .
wie in Deutschland . Eine einzige Fabrik ist zu der Fabrikation

ermächtigt , der Preis ist vorgeschrieben , die Einfuhr über die

Grenzen ist vecboien und wird streng überwacht . Dem . frei «-«,

Verkehr ist es entzogen , und die Apotheker dürfen - es auf ärztliche

' Anordnung und in größeren Quantitäten unter Ausfüllung , eines

Formulars , ähnlich einem Giltschein . vcrkanse » . . - . E » ließe iirii

diese Würze bei der Herstellung von Geuußintttcln sehr wobt

reichlich verwenden , beispielsweise bei der Herstellung von Likören ,

Limonaden , Frnchttonserven . Mostrich , in der Bränerei . Bäcken - i .
Konditorei und zum Versüßen des Stärkefyrups . " Wenn dem
Rate , die Zuckerrüvenfelder mit Weizen zu behauen , gefolgt werde .

dann könne es kommen , daß im nächsten Jahre der Zucker fehle ,
und deshalb sei die Freigabe de » Sacharin » unter allen Umständen

nötig und ztveckmäßig .
Dieser Vorschlag ist zweifellos beachtlich . E » fei. bei der

Gelegenheit auch daraus hingewiesen , daß während dar Kriegszeit
der Klcinvertausspreis iiir Zucker noch um 2 Pf . pro Pfund gc -
stiegen ist , oblvobl infolge des Aussuhrvervots Zucker - im lieber -

sluß vorhanden ist und der Preis infolgedessen wesentlich fallen

müßte . Das wurde aber verhindert dadurch , daß die Regierung

sehr bald einen amtlichen Preis zum Schutze der Produzenten

festsetzte und die Kontingentierung anordnete . Außerdem ist in

Deutschland die Zucker st euer sehr hoch , pro Pfund etwa 7 Pf . .

so daß in normalen Zeiten in England deniicher Zucker billiger
ist lvie in Deutschland . Unter diesen Umständen verdient der

Vorschlag des Herrn Dr . Schanz , eines bekannte « praktischen

Arztes , volle Beachtung .

( Siehe auch 1. Beilage . )

Letzte Nachrichten .
( fin französisches Torpedoboot gesunken .

Baris , 20. Februar . iW - T. B « Amtlich wirb mitgeteilt :
Da » sr ». nziilitche D » rpehiiboiit „ T a g u e" welches eint »
Lebensmitteltransvort nach . Montenegro begleitete , ist am 21 . Fe .
bruar . abends Ü Uhr 30 Minuten , im Hafen von Antivari auf eine
iisterreichikch - ungansche Mine gestofien und gesunken . Der
Transport erlitt keine Unterbrechung ; der Transportdompfer ist

rechtzeitig zurückgekehrt .

Beschädigter Handelsdampfrr .
Amsterdam , 20. Februar . ( P r i v a t tele g r a m m de »

„ P o r w ä r t S" . ) Hier tief beute der schwedische Dampf cr
„ Svarton " ein , welcher gestern abend aus eine Mine gelausen
war und Notsignale abgegeben hotie . Das Schiff war von einein

Fischdampier von Antuidcu hierher geschleppt worden . Es bat ein
vier Meter großes Lock) . Die Mannschaft ist wohlbehalten , und
konnte an Bord de » Schisses zurückkehren .

Touthampton gesperrt .

London , 26. Februar . T. U. ) Die englische Adiüiralttäl liot
de » Behörde » mehrerer vedeniendee Häfen Englands eine Reihe
iveaerer Borschrisicn zugaben lassen über erneute Beschränkungen
in der Handelsschisfahrt . Genauere Einzelheiten bierüber sind zur
Stunde noch nicht bekannt , doch sieht bereit » seil , daß mcbrer . '
Häsen , u. a. Southanptvu , von nun ab für die Händelsschi isahr :
völlig gesperrt sind .

_ _ _

Arbriterausstand in Rom .

Ans dem Haag , 2( z. Februar . ( T. u. ) Wegen des

fortgesetzten Steigen » der Brotpreise traten , wie Reute « :
meldet , in Rom 8800 Arbeiter in den Ausstand . Es kam zu
Tumulten auf den Straße » . Tie Anssländigbn unterbrachen
die Straßenbahnverbindmigen , io daß Truppen zur Wieder -

Herstellung der Ordnung herbeigerufen werden mußte « , .

( Haiuburger Nachrichten . )

Ter Typhus in einem russischen Jnterniertculager .
Petersburg , 20. Februar . « W. X. B. ) „ Rjetsch " meldet :

Unter den im Gouvernement Astrachan zwangsweise Internierten

herrscht eine TyphuScpidcniic , die durch zu dichte - Kasermernng

hervorgerufen worden ist . Ihre Bekämpfung wird dttrch Llerzie -
tnangel erschwert .

Nach einer lvciteren Meldung der „Rjetsch " fall ein von der

Regierung bereits ausgearbeitetes russisches Teemonopot
unter Umgehnng der Duma eingeführt ivcrden . Es verspreche
große Einnahmen , obwohl die Branntweineinnahme bei weitem

höher gewesen sei. .

Wiederucrhaftinig der dentschen Fluttcnbereiuler .
Kiew , 20. Februar . Nach dem . . Rußtija Ajcdomosti " sind die

Mitglieder de » Flottenvereins in Kiew , die befreit worden sind ,
nach ihrer Befreiung alle sofort wieder v e r h a f t e t lv o r-
d e ti . angeblich aus anderen Ursachen . ( W. D. B' . )

Ehiuesischc Temonstratioite » gegen die japanischen
Forderungen .

Petersburg , 20. Februar . ( W. T. B. ) In Tokio find angeblich ,
nach Meidimg russischer Zeitungen , von chinesischen Studenten
P o l i t i s ch e B e r s a i » m l t, » g e n gegen d i es « p a n i sch e n

Forderungen an China veranstaltet worden .



Sahnen - Käse

Stück Pf .

LlmMer Käse

Pfund SS Pf .

Edamer Käse

Rund H » 00

Schweizer Käse
pfd 1. 10,1 . 20

Tafelbutter

>/ , Pfund 75 Pf.

Margarine
Pfund 8 ©a1 . 00

A . 3andorf & 6
Spiltelmarkt Belle - Alliancestr . Gr. Franklnrterstr . Brnnnenstr . Kottbuser Damm Wilmersdorier Str . 118- 119

Bfter Utenanlttel - Wiiyf
Nicht am Spittelmarkt Verkauf nicht an V/iederverkäufer

»Ii h <

Zusendung ausgeschlossen

Nicht am
Kottbuser Damm

Schmorfleisch : : ' : . Kr; ; 80
Rinderfilet unauj�o�halr , rfunj

Rinderkamm

. . . . . . . .
« « >

Querrippe

. . . . . . . . . . . . .
« . . . @3

pf .

pf .

pf .

pf .

Kalbfleisch

. . . . . . . . . . . . .
« . . . 75

Gulasch

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
« . . . SS

Csehacktes

. . . . . . . . . . . . . . .
« . . . EI

pf .

pf .

pf .

Apfelsinen
Dtz . 5 © Pf .

Marmelade
gemischt

Pfund * & & Pf .

BücKpflnumen
Pfund 45 Pf.

Backobst

Pfund Pf .

Essäpfei
Pfund Ü15 Pf.

Orosse Kochäpfel
Pfund 25 Pf.

Konserven Lebende Karpfen
Pfund SS ) Pf.

MiPl . . . . .« . . . 1. 58 j SaIzhe ™8e
. . . . . . . .. . . . . . .I . . . . .III I «■II . . . . . .■■III I INI B 3 Stück SO Pf.Karotten w Streifen . . . . . . . . .' h Dose 3S

i UM «eclife I Räucherwaren

�m. Gsmüse"' ; "� 85 , - i/dL 1 . 10 1 WH Pf
1 Kieler Bücklinge . . . . . . . .3 stack 20�

Wachsbohnen . . . . . . . . . . . . . .>/. »ose 59 I mn < 1 w Pf-
A r _ „ T _ _ _6 ™

Bruchspargel 95 « 1 . 05 S, .
-

1 „ l, " * 6 . : . . . . . . . . . .0 " mc*?Ft
Stangenspargel DUe 1 . 30 , 1 . 4S 1 EacllS geräuchert! Makre . en - Eüsk mge . 2 �

Blrneh vsw « and rot . . . . . . . . .»I, Dose 7i3 Pf. ! in Scheiben « Sprotten

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfund äSl�pt .
i/4 Pfund « Ks Pf .

Pflaumen

.....................

vo - - 60 pi. Sprotten

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Kiste 4 g Pi

Wurstwaren
Teewurst

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
? - and 1CS0

Mettwurst 1n45

Feine Leberwurst . . . . . . . . .Pfund 1n25

Rot - od . Zwtsbelwurst . . . Pfund J $ pt

Bauern - Mettwurst . . . . . .. . . Pfand �c30

RotWUrSt

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Piano 95 Pt

SiilZWUrSt

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfand ZIpt .

iiigemein - vertcRiEdenes
hrultreie CigareaentaDrlk .

Manoli - Zigaretten

Dandy3Pf
« WMlMMMMiiiilWMyM

Jetzt auch mit und

ohne Mundstück

BOSNIA
CIGAßETTEN

Etwas
fianz Besonderes

Kressin

I 1Raucht ßcröstoli
Zigaretten

4 ftlkohoHf . Betränket

Franz Abraham
Eamb. Measina - u. Römertrank - Eell .
C. 25 Barlelslr. 8». Fernsp . Kgst . 13708

4 Beleuchtungsge�enstände ►
Büttner , A. , Danzigerstr . 96.

gaü�anlMen
Arkona - Bad , AnklameivStr . 34.

WMM1lIi�K ? s . .
= 1 -

TTiTiZsberger Str . 107,
Wq/ ' I Gollnowstr . 41. Liefer .

sämtlich . Krankenk .
Bad Börse , Dirksenstr . 50.

»al - Batf Anzo�Ä . « .
niona nail Koppenstr . 93
Uldlld ' udU sämtliche Bäder .
Nattonal - Bad , Brunn enstr . S.

Bad Ostend MÄn7
Passage - Bad
Reform - Bad , Wiener Str . 65.

ISciiiller -BadJiillefsCTä "
Lilvsis �■Schlesische Str . 31.

gacKeMjjl�ore�
Asmus , WUh. , UeekermüDdergtr. 11.
F. Breitkopf , Exerzierstr . 19 a.
Waldemar Brose , Driesenerst . 3
Hermann Baß , Grünauerstr . 12.
Fritz Eidiler , Bastianstr . 18.
Emanuel Flögel , Mirbacbstr . 25.
Br. Friedrich , Eisenbahnstr . 31.
Rob . Gebler , Wildenbruchstr . 68 .
O. Görtz , WiesenBtr. 31,br . B. graB8 Rhin.
E. Großberndt , Wittßtoekersfcr . 7.
A. Großkinsky , Boxhagenerst . 27 .
Gust . Heintschel , Havelbergerstr . se

7S Geschäfte
in allen Stadtteilen Berlins

sowie Jh Neukölln u. Treptow
fleerflndet 1892 .

Erscheint 2 mal
wöchentlich . B s z ei g s q u e ! I e n - ¥ e r * s e i c sb gi ä s� | Untenstehende Geschäfte

cmpfehltnsioh b. Einkauf .

ixciia 3�

' ßiaackMc .

Otto Hoff , Chorinerstr . 13.
F. Kiesewetter , ßchivelbeinerstr . 16.
R. Klinke . Weillons . , Lehdorst . 120.

ßGHer - u. Cöimitopeien

R. Kleiner , Schulstr . 102
Max Kühl , Triftstr . 9
Felix Kynast , Dänenstr . 5.
Carl Lindenberg , Lyphencrstr. 4.
P. Müller , WlUIhld - Alexbs nC« 48.
G. MOnch,Reinickendorf . Pro ?iDutr . lll
Carl Neuendorff , Sickingerstr . 76
Gustav Nielson , Lindowerstr . 9
P. Nitschke , Cadinerstr . 4.
J. H. Popp, AmeDdestr. lOljBcinlckend . - Ost
Fr . Prlbyl , Osnabrückerstr . 26.
Osw . Raahut , Gürtelstr . 27
Gust . Rautenberg , Metzerstr . 11
H. Saunus , Aliensteiner Str . 26.
Emi ! Sdiallcr , Schreinerstr . 52.
Paul Schmoll , Amsterdamerstr . 9.
Paul Schön , Kopenbagenerstr . 74.
Adolf Schulz , Florastr . 78 Pank .

Filialen in allen
I lirD etil Stadtteilen .

E. Weber , Provinzst. 99, ReinickeDd. -O
KarlWeinhoIz,Kamerunerstr . 57 .
Emil Werk , Samariterstr . 8.
Otto Wolff , Treptow , Krüllst . IG
7achau , Gr. - Lichterf . ,Clianssee8t . 85a
Paul Zastrow , Strorastr . 33.

j�anflagen, Bütrunimaren

R. Bauke , Stralauer Str . 56.
J, Kabelidi , Rosenthalerstr . 25.
E. Kraus , Ivommandaniousir. 55.
A. E. Lange , Brunnenstr . 166
H. Neusch , Breitest . 24, Spandau .
Nicolai Nf. Linienstr . 127.
M. Spranger , Reinickend . Str . 11.
4�Beerdigungsanst . . Sargm gT�

J. Liszczinski , Gericbtstr . 30.
H Petermcier� Strclitzerstr . 8.

lütiep. E' er . kile

Bruno freche Mnö

Gebr . Cause .
1 W. lheim Göbel 1

25 eigene Filialen . |

August Holtz
Hubertus , Butterhdlg . Straussberg
Herrn . Kunert , Culiastr . 29

48 eigtne Detailgcschäfte I
Kosmalla , E. ,

„ läordstern "
„ Wercur "

Schröter , R.
43 DtrKauteätellrn «3 WU

Gebr . Siegert
Wiener Str . 6o. Butter , Eier , Käse .

Uhly & Wolfram
4 Blumen und Kränze �

M. Klinkow , Triftstr . 69

gaierisrauerei . , Bierüflig .

erauereiGclzoiu
empfiehlt

Qualitltsisiere

Akt. - Braner . PotEdam. E) g. Nicderl .
Berlin SW, Tempelbofcr Ufer. 15
Brandenburg a. H�Wllhelmsdorlerstl 10'

Spez . Potsd . Stangenbier

------- BeHiner —

iBock- Brauerei
empfiehlt

janepkanntvorzOBl ' B�gre
Osw . Berliner

Hern pel . ' e! , ' "' ülTerstr ! 133 d.
Lnifenbranerei Wetßensce .

91
1feinste Qualitätsbiere . I

C . Habels Brauerei
hell — Habelbrau — dunkel .

�eissbier - CaromEibier
Brauerei E. W iiiner

Pankow .

Löwen- Branerei
vorzügliche Faß - und

Flaschen - Biere .

Munchener Brauhaus
Berlin und Oranienburg

ürausrei Pleltemerg .
Trink! luanninoer Bier !

WMMsMsM ? .
Weissbier , 0. Brcithaupt ,
Palisadenstr . S? Tel - A. VII , 2634.
4 Drogen und Farbeti V

GünthersStral . - Drog. Bödiksrstr . Sl
W. Kleemann , Berg-Drogerie, Bergslr. S?
Werder - Drogerie , Britx . Radowerst. 5a

JOHL
250 GESCHÄFTE

Cr. Kaphun�
. Verkaufsstellen
L in allen Stadtteilen . A

l

Csri Ularinzen
[igara-Falink

Filialen in allen Stadtteilen.

] . Mcumann

_ 200 Niederlagen .

Riditer &Tranke
Filialen in all . Stadtteilen

Paul Reiß�raäen ! 38

racao . ScboHslafljontimr .

« rs� ' gfahpilcen

Glasow kwe ült £C,1,ner
Straße 63.

SAROTTI
Kakao und Schokolade

preiswert
beliebt in jedem Haushalt .

Seilkrt , K . ,�nS1

) yliax,G . , Filialen i. all
Stadtteilen .

4 Ctgarpeih ; ndlungeiTV
Fanny Baumert , Lindowerst . 23
C Kuhlemann , Turmstr . 47.
0. Kunze , Reinickendorfer St 14

Timner ' Essig
Oberali erhSItiiohl 1

4 Fisch e , Couifcruen ►
Max Fisähn , Adalbertstr .
0ttoRQiTiahn,Häücherxr. . (7r. Fraiikf . St. U3
f *. Staehr,FischbdIg . Räucherwar .
WeidtnweglO Fil. Fmkfnrt . AlleelSl 52

Jüan , Statiliuaren , Ulatlan ,
■ UJerKzeuoa _

Herrn . Braun , Landsbg . Allee 149

oiio öeüg
G. Brucklacher ,
A Elbertin , Ackerstr . 132.
Carl Jung , Stromstr 31.
OttDLehraann,Neuk . ,Friedelst . 9.
Rühlniann . P. ,MülIerst . 40b,E . Se«st ,

Reilch-u. UJurUujaren

�errsn - g. Ksiäbsiigarfl .

J . SSaer

FilliSltl 8 [O. Eckhaus' Linlenrtr
Leske &Slupecki , Sch()nh. -Allee70e

�ütSjjgenj�gai�
SiHaunueiniHuiiiiaciiens
© Gebr . Boisse •
» «

A. Lemaitre,Wilin >ärf . ,BerliMrst . UJ,
Scboerr , Herrn . , Wilmarsd . - St . 46.
l/odoo * F Kottbuser -
WeaieP , Damm 13/19

afles - Rösterei

W . Beck 1
Inh . : H�rm . Gerbsch

Charlottenburg , Berlinerst . 68-69, jFleisch - und Wurstwarcnfabrik | i
C. Billerbeck,CharloUb . ,KriiraineSt . l9
Franz Borusiak , Lübeckerstr . 28
Fr . Brauer , Neukölln , Walterstr . 55
fSiyncf Wrangel 54 Brunnen 25
eil Uui Frankfurter Allee 123.
Willy Dorfmann , Wienerstr . 62.
Bruno Dörr , Manteuffelstr . 39
Dresdn . Fleisch -Centr . Dr?sdnerstr . 17.

OttOEISÖOl�vomVfun11 -
A. Fahl , Nklln . , Liberdastr . 15
P. Fengler , Cöp. , Flemmingstr . 33
E. Fensch , Allensteiuer Str . 12.
Fleischerei , Frankfurter Allee 150
Willy Gericke,Petersburgerstr . 31
M. Grunwald,Kopenhagenerst . 68 .
R. Holzhütter , Putbusserstr . 46.
PubriÄ , Ramlerstr . 23.
Wilh . Knrtz , Wrangelstr . 83
H. Leibn5Ö »NkIln . ,Schönstedt8t . l6
August Lincko * Alte Jacobstr . 26.

Mtl JOil. pltch . uTarst�br :
Paul Matschke , Thaerstr . 17

Filialen und Niederlagen
in allen Stadtteilen

Nur reelle Qualitäten

Anerkannt vorteilhafte Bezugsquelle
Kaffee . Tee , Kakao
und Schokolade etc .

Hambarger Kaffee - Importgeschäft
E/nil Tengelmann

4 Kat ; ,haiisep

I PaBifalkensteio Hocnst . Str . i ~
Rabattmark .

4~Kbhlen , Koks, Holz, Briketts tz
H. Geike , Gnesenersir-l . E. Blblngerst.

K oioniaiuisren

G. A. Müller
Neu - Isenburg — Frankfurt a. M |
Spezialität : PranKturter Würstchen >

C. Böse,Provinzst . l09,Beimckend . - 0st
Fritz Hübner , Schliemannstr . 11.
Franz Möws , Muskauerstr . 84
O. Pötjsch , Schwedenstr . 18.
FranzRichter . Malplaquetstr . Sä�S
Runge , Otto , Nklln, Hermannst 55.
A. Silkinat . Milchndlg. Reinieksd . St. iOS
Erich Thiel. Woißs, , banghansitr . 139.
4 Kurz - ,Wei i - . VVoliw. ,Trikot «g. tz

Hoppe , E. . Sctiarnweberstr . 52.
Hermann Meyer�ScbivelbeinerSt 2t.

A. Möbes Ndif .
Fleischwaren u. Wurstfabrik
Berlin N 24 Oranienburgerst . 4

IL Norger , Nklln . , Friedelstr . 21
G. Peitz , Andrcasstr . 77b.
GustavPfeonig , Golzkowskyst . 12
Jos . Rltzke , Stralauer Allee 31a
G. Rohloff , Naunynstr . 8.
H. Rose , Ircskowst . 11, M&rkihillenhof .
P. Schmatzhagen , Belforter Str. II
Otto Schneider , Rostockerstr . 30
OttoSchreiber

FäuTSpenn , ivopenhagenerstr . SS
Gustav Stolz , Hussitenstr . 44.
E. Tharat,B «nückendi) rf,Sckarnweb «r8t34
F. Wendt , Simon Dachstr . 37.
P. Wunderlich , Bötzowstr . 38.
PaulZwarg , Landsberg . Allee 136.
4 Haus - u . KOchennerfite ' V

G. Geiger , Schleiferei , Müllerst . 7

Frz - Kafflerewsky�Ssqu6 :

j�emtiandiünse -i
Bethke , üeorg , S74
Neukölln, Slbeslr . 53, Kalser-Friedr . -
Str. 64, Weserftr . 189, Pricdelitr . 23

Treptow. Grätz-Straße 44.

Frese , Ernst ° �so " 8

Gaege,Otto Chl�a
Enuf MHam ISsri4 -
F. Pfiugmacher , Colonnenstr . iS .

UlMil Ed « ' Cuvryatr .
4 MöbeimaflaTino tz

P. Bock , Klosterstr 8/9, Spandau .
J. Kempel , Stepbanstr . 33.

M oihereien

C. Braun , Eldenaerstr . 25
Wilhelm Freier , Boucbestr . 80.
H. Friedridi , Straßburgerstr . 43a

F. Galle , Metzerstr . 38.
Rud . Kiesel , Mirbacbstr . 66.
F. Lox , Belforterstr . 2.
A. Siebert , Weißenbnrgortfr . 52.

„ Schweizerhof " ,
Meierei und Müchkuranstalt .

Emdener Str . 46. :: Tel . ü 2595.
Wodrich , Putbusserstr . 35.
4 IWostpichfabrik �

Glagow i ittiwaö? strÄ
illlllllllllitlltIVIIBt

Utl8P3lii |
tiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifdiiiiiiiiiiiiiiiitiniil

I�Anmaicninen
Bellraann , E. , ÄÄ ?
Littaaer Nähmasch . , Spandau

5 Jahre Garantie , Teilzahlung
Nahm . - Spz. - Gesch . . Fotsdamcrstr. 10.

Nähmaschinen
Läden in allen Stadtteilen .

Heierei

C. Bolle

Berlin AM
Ältester and grSsster
Milchwirtschaftlicher

Grossbetrieb =

w eine , lihäre , Fruentiette

E. Ballin & Co .
Connak - Brennerel
Oampf . LiKäpfabrik

Nur Qualitätsliköre .

B60 Filialen in a

4 Obst , Gemüse ►
Fritz Wolff , Naugarderstr . 45.
4 Optiker . IWlechanixor tz

Groß , Paul , Warschauerstr . 66.
Schubert , Carl . Nklln . Bergstr . 14
W. Zapletal , Frankfurter Allee 168
4 Phctogr . Apparate ►

MJWf fuiGÄlSJ ;
Photo - Jansen , Haaptstr , 23.
�HPhotograph . AteiieriTV

R. Maerz , Badstrasse 65.
Rud. Gbigt,N . Reinickendorferst . Z
4 Pl�no « V

Kottbuserstr . 5
Kauf , Miete , Teilzahlg .

4 Roßschlächtereien
E. Weidlich , Stenlitz. lindecstr . tl .
4 Schreibwaren >

O. Prochuow , Nklln Hermannstr. 69
4Sohuhw . , Schuhmach . tz

K. Lück , Charl . , TauroggTne' rttr . 43.
Peteraoho . Osk . , Müilerstr . 155.
4 _ Seifen _ �

P . Kirchner & Co .
Cognak - , Likörfabrik

Kirctiner « Araber .
( Sr�S?�! u' r So nn e' T' P. �' re ud - öoer�

Ottollllieriidiiilzl «. . . . . . . . . . . . . . . . Allee 156
| Groß - Destillation , Ausschank .

1 Herrn, ineyer &iic . ä « : !
ca. 550Verk3Ofsstsll . Gr: -Berl. l

Oswald Nier
20 Filialen und Weinstuben

�runneustr�ö1
und Filialen

Rinz. Vcrk. a. Rngr. Pr.

ündarberq -
Boonekamp

Anerkannt bester Bitterlikör

Sprit - und Cikörfabrik

Ringfrei
m . Si Ä . moner

Buckowerstr . 7/8. _

Scnnsewittctien

Bleicbseifenpulver
Alleinf abrikt . :Grubit�Potsdam
4 Uhren u. Lc5dwar9lnr >

Lehmann , Alb. , Frankf . Allee40

yMienjnpen
„ Deutschland " Berlin
Arbeltcrver8lcher0ng — Schützen -
Stcrbekasscnvenlcherg . straße 3

iniciiatten . Etaöüiienits

L. Goetze , Schulstr . , Ecke Maxsir .
Groll , Henningsdorferstr . 10.

Schöneberg
Hauptstr . 139.

Die erste semstspiel. Uoppeigeige
PataBenhoter

LGuggenbergen�Rose�
Rlebeck - Aus * chan K

Alexanderstr . 55 - Tägl . Konzert

O. Rohloff. rferfct . l . BrauereiKöiiigfiUit

Ofiginal-SdiDlltisiß-llii�tliäok
Alexanderpl . , Rieh . Schloßnies .

sciiunneiss - AussceanlT
Ab Eiigtaa B. kntof ianiowiubriiet »

4 /ahnatnlier >
W Best , St»litterjtr . «3 E. Wr. naelJtl .
H. Dresier , Grätzstr . fUI , Treptow .

! 4 jiniz _ �
St . SQröwia, ( ' 3rkerei . U»dowerst . 34.
4 Fredereticrf ►

i Carl Schießer , Bröl- aml reiiibiclier .
, Carl Tetjel , Brot - u. Feinbäckerei

eKönias - WustBihausen ►
CJIObscher, ! äru . uo

Haufflaos Emil Eergmann
4 Kiahlsr . jrf

BEckerci, Kondiijtei,
Cafe, Bahnhoist . Sl

Frau A. Pagel , Kolonialwaren .

E. Tiet . , Bäck. , Gr. - Beorenat . 128.
H. Waener , K' oniqst. 11. Plti »ek-H' ar, \ w.
4 Haukailn ~ V

C. Kampf er , Kergst . 1 37, Uhr�GIdw .
Krause , Kais. Friedr . St. 793chw«inMcb.
Fr. Pannedt , Borgst 135, Lederw .
E. Stfaüler . lierltbcrgpl . Posaiaeaiiare .
4 Wietfer - SchÜnhausen ►

O. Sti . m, Scilic ! i ; er. ,Mi». Wili. Slr . 74
K. Wllke , Schlacht . . Undenatr . 10 .
4 Spandau

Karl Heinrich , Bäck. , Schiferstr .
Scheuerlein , Breilest. 35. FI»«b. - ,WntT.
4 Tempeihof ►

j ' Hob man n ,Back�Ft ;elr. - ff ilt . -8I.27.
4 Weirienaee

P. JQrgen , Kolonw , Herl . AlteelSS .
Thüßmg ' sDrogerlenWelßensee
Otto Obst . Fl . n. Wnniw. EleaCetr . 70
4 Wllheliwaruh >

ffen3ler <iH: ihenbera . KNloew. lliapm73a
4 Zossen " V

War entleih » Zö. Cotien .

' Bttantw . Redakt . : Alfred Wielepv . Neukölln . Jnferätenteil verantw . Th . wVicke . ' �rli� Drück u. « erlag : « orwärtt Buchdr . u. BerlagSanitaU Paul Singer & Co�Berlin S W. Hierzu 3 Beilage » n. Unterhaltungsbl .
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Sie hanöhabung öer Zensur .
lieber die Handhabung der Zensur unter dem Belagerung ? -

zustand herrscht selbst in konservativen Kreisen eine gewisse
Ilnzusriedenheit , die in den Debatten in der verstärkten Budget -
Kommission des Abgeordnetenhauses deutlich zum Ausdruck ge¬
kommen ist . Da Blätter aller Partcirichtungcn unter der Zensur
zu leiden haben , hielt die Kommission es für erforderlich , hierzu
Stellung zn nehmen .

Wie aus dem stenographischen Sitzungsprotokoll hervorgeht .
Hot der Berichterstatter der übereinstimmenden Ueberzeugung
der Kommission dahin Ausdruck verliehen , dag es nötig sei .
die Zensur in allen Teilen des Landes nach den gleichen
Grundsätzen wahrzunehmen , sie hat deshalb der Regierung
gegenüber die Erwartung ausgesprochen , daß in der Folge
dafür Sorge getragen lverde , daß in allen Ltonmiandobezirken
die Zensur völlig gleichmäßig gehandhabt wird . Es fehlte in
der Kommission auch nicht an Stimmen , die der Meinung
waren , daß die Einführung der Zensur für den ganzen Um -

sang dcö Staates durch den Kriegszustand nicht geboten ge -
Wesen sei , sondern daß man sich auf die Grenzprovinzen hätte
beschränken und im übrigen volle Preßfreiheit hätte gewähren
sollen . Nur in zwei Punkten ist nach Auffassung der Kommission
im Interesse der Kriegführung die Zensur für den ganzen
Umfang des Staates zn Recht eingeführt worden , nämlich mit

Bezug auf die volle Wahrung der Bedürfnisse der Landes -

Verteidigung und mit Bezug auf die volle Wahrung des
inneren Friedens . Diese beiden Punkte bilden zugleich aber

auch die Schranken ; über deren Grenzen hinaus darf die

Preßfreiheit nicht beschränkt Vierden . Von diesen Er -

wägungen ausgehend hat die Budgetrommission der Regie -
rnng gegenüber die Erwartung ausgesprochen , daß sie
dafür sorgen werde , daß die Zensur fortan sich auf
die volle Sicherung der Interessen der Landesverteidi -

guug und die volle Wahrung des inneren Friedens
beschränke . Man war ferner allgemein der Ansicht ,
daß es ein ungesunder Zustand ist , wenn die Zensur ungleich¬
mäßig gehandhabt , roenn in dem einen Landcstcilc verboten
wird , was in dem anderen gestattet ist . Sind doch sogar
Fälle zu verzeichnen , Ivo selbst innerhalb eines Armee -

kommandobezirks in dem einen Ort gestattet ist , was in dem
anderen verboten wurde .

Großen Unwillen erregte in der Kommission die völlige
Unterdrückung jeder Erörterung positiver Friedensbedingnngs -
Vorschläge durch die Zensur . Man leitete daraus mit Recht
die Befürchtung her , daß bis zum Friedensschluß
das deutsche Volk der freien Meinungsäußerung über
die Friedensbedingungen beraubt werden könne . Die

Kommission protestierte gegen diese Mundtotmachung
des Volkes und verlangte im Gegenteil , daß ihm Gelegenheit
gegeben werden müsse , seinen Willen und seine Meinung über
die Friedensbedingungen entscheidend in die Wagschale zn
werfen . Das klingt recht verheißungsvoll und könnte auf den

ersten Blick den Anschein erwecken , als ob plötzlich das

preußische Abgeordnetenhans sich zum Vorkämpfer für die
freie Meinungsäußerung in Deutschland aufgeworfen hätte .
Wenn man den Dingen auf den Grund geht , dann kommt
man freilich zu einem anderen Urteil , dann erkennt man , daß
es sich im wesentlichen nur darum handelt , der Propaganda
für eine Annexionspolitik die Bahn zu ebnen .

Diese sonderbaren Vorkämpfer für Preßfreiheit behaupten
nämlich , das ; die Presse ungehindert durch die Zensur für
schleunigen Frieden und gegen jede Landerwerbung eintreten

dürfe , daß sie in diesem Sinne flau machen dürfe , daß man
aber die gegenteilige Meinung nicht zu Worte kommen lasse
und daß daraus im Auslande der Schluß gezogen werden
könne , daß das , was „zweifellos nur die Ansicht einer der -

schwindenden Minorität " ist , die Auffassung des ganzen preußi -
scheu und deutschen Volkes sei . Den Beweis dafür , daß tatsächlich nur
eine verschwindende Minorität des Volkes gegen eine Annexions -
Politik ist , ist die Kommission schuldig geblieben , sie wird ihn
auch schwerlich erbringen können . Wir . die wir die Volks -

ftimmung kennen , sind entgegengesetzter Meinung . Die Mehr¬
heit der Abgeordneten mag einen anderen Standpunkt ein -

nehmen , aber hmter dieser Mehrheit steht dank dem Drei -

klassenwahlsystcm nur eine verschwindende Minderheit der

Wähler .
Die Regierung ließ in der Kommission erklären , daß sie

grundsätzlich das Recht des deutschen Volkes anerkenne , bei
den Friedensbedingungen mitzusprechen , aber diese Meinungs -
äußerung solle erst bei Eintritt in die Friedensverhandlungen
freigegeben werden . Dieser Zeitpunkt erschien der Kommission
ein viel zu später . Soweit allerdings wollte man nicht gehen .
daß man — wie es von sozialdemokratischer Seite verlangt
wurde — jetzt bereits völlige Freiheit der Meinungsäußerung
über die Friedensbedingungen gestattete , aber darin war die

Kommission sich einig , daß die Freigabe so zeitig erfolgen
müsse , daß die öffentliche Meinung bei den Fricdensverhand -
lungcn voll zur Geltung gelangen kann .

Diese Auffassung hat sich schließlich auch die Regierung zu
eigen gemacht , sie wird also zu der ihr genehm erscheinenden
Zeit die freie Meinungsäußerung gestatten . Wir haben
alle Veranlassung , s ch o n j e tz t n a ch d r ü ck l i ch st
die Aufhebung der Zensur und die völlige Freigabe
jeder Meinungsäußerung zu fordern . Die

Regierung bvaucht nicht zu fürchten , daß dadurch Deutschland
dem feindlichen Auslände gegenüber geschädigt wird . So viel

Verantwortlichkeitsgefühl besitzt jeder Redakteur . namentlich
jeder sozialdemokratische Redakteur , daß er nichts veröffent -
licht , was eine solche Wirrung auslösen könnte .

Nicht um einzelne Mißbräuche und Verfehlungen der

Zensur handelt es sich, sondern um das System , das zu be¬

seitigen eines reifen Volkes und einer starken Regierung
Würdig wäre . Paul Hirsch .

Miiglied des Hauses der Abgeordneten .

politische Uebersicht .
Ter KultuSetat in der Budgetkommisfion�

Die verstärkte Budgetkommission des preußischen Abgeordneten -
Hause - Z beriet am Freitag den KultuSetat . Wenn auch in diesem
Jahre die üblichen gmndsätzlichen Erörterungen unterblieben , so
wenn die Debatten doch in mancher Hinsicht von Bedeutung . Wir

heben daraus zunächst die Erklärung der Fortschrittlichen Volks -

Partei zum Fall Traub hervor :

„ Der Evangelische Oberkirchenrat hat der Reinoldi - Gemeinde
in Dortmund ans ihre Eingabe betr . Rehabilitierung des Herrn
v . Traub eine Antwort erteilt , auf deren Inhalt ich nicht näher

eingehe , deren Form und Tonart aber mit dem Geist unserer

großen Zeit kaum in Einklang zu bringen ist . _
Meine politischen

Freunde behalten sich vor . nach dem Kriege aus dieses bedauerliche
Vorkommnis zurückzukommen . "

Da die Fortschriitler sich so bescheiden erwiesen und der Minister
eine Besprechung des Falles Traub im Plenum für dieses Jahr

nicht zu fürchten braucht , so ist es verständlich , daß er die richtige

Schlußfolgerung zog und den Fortschrittlern keine Antwort�erteilte .
In !?er Debatte über die Entlassung von Schul -

kindern für gewerbliche und landwirtschaftliche

Zwecke vertrat der Sozialdemokrat die Auffassung , daß soweit
wie irgend möglich der Unterrichtsbeirieb nicht nur aus Universitäten
und höheren Schulen , sondern auch aus Volksschulen aufrecht er -

halten werden muß und daß Befreiungen vom Unterricht nur im

äußersten Notfalle eintreten dürfen . Auf einen wesentlich anderen

Standpunkt slellie sich ein Kommissionsmitglied , das die Anregung

gab , die Dispensierung von Schülern und Schülerinnen zur Aus -

Hilfe in der Landwirtschaft möge erweitert werden , man möge den

jüngsten Jahrgang vorläufig zu Hauie lassen und den ältesten uiög -

lichst vom Unterricht befreien . Wieder von einer anderen Seite

wurde dieser Vorschlag als bedenklich bezeichnet . Ein Beschluß wurde

nicht gefaßt , der Kultusminister hat also freie Hand .
Eine Polendebatte riefen die wieder in den Etat ein -

gestellten Ostmarkcnzulagen und die staatlichen Aufwendungen zur
Förderung des deutschen Unterrichts in den östlichen Landesteilen

hervor . Der Pole , unterstützt von dem Sozialdemokraten und einigen
anderen Konuilisfiousmitgliedern , beantragte die Streichung dieser

Positionen , sein Antrag wurde jedoch mit großer Mehrheit ab -

gelehnt .
Auf allseilige Zustimmung stieß die Anregung des sozialdemo -

kratischen Mitgliedes , auf weiteren Ausbau des Kinderhort -
wesenS , das gerade jetzt in der Kricgszett von besonderer Be «

dcutung sei. Weniger Glück hatte nirser Genofis mit seiner Kritik
dcS bekannten Ministerialerlaffes , der sich gegen den Besuch höherer
Lehranstalten seitens solcher Kinder richtet , deren Eltern Angehörige
eines mit uns im Kriegszustand lebenden Staates sind . Der Erlaß
hat bekanntlich in der Praxis zu großen Härten geführt ; abgesehen
davon muß seine Aufhebung aber auch aus grundsätzlichen Er -

wägnngen gefordert werden . Der Kultusminister will davon jedoch"
nichts wissen , er erklärte , daß er die Verfügung im allgemeinen auf -

recht erhalte , da der ganze Unterricht „patriotisch " zugespitzt sei , daß
sie aber im einzelnen so weitherzig wie möglich angewandt werden

solle .

Beschäftigung von Kriegsgefangenen in der Industrie .

Die „ Elbiuger Zeitung " teilt mit : 50 kriegsgefangene
Franzosen sind seit kurzem in der M a s ch i n e n f a b r i k von

F. Koinnikk sElbiug ) beschäftigt .

Zwangsweise Einführung der Iugendwchren ?

In Mainz waren am 22. Februar die Leiter der rheinhessischen
Jugendwehren zusammen . Der Führer des Mainzer Jungbataillons .
Hauptmann van Eudt , beklagte sich darüber , daß viele junge Leute
kein Verständnis für den Wert der Jugendwehren hätten . Sonst
würden sie sich freiwillig den Jugendwehren anschließen . Auch der

Vorsitzende des Jungdeutschlandbundes in Heilen , Generalmajor von

Hehl , war unzufrieden und sprach sich für die zwangsweise
Eins ü h r u n g der Jugendwebren aus . Die gleiche Forderung
erhob Professor Peters ( Worms ) , und alle Diskussionsredner unter -

stützten diese Ansicht . Es sollen zur Erreichung dieses Zieles weitere

Schritte getan werden .

_ _

Sparsames tt », gehen mit dem Brot im Herre .
D i e Heeresverwaltung läßt es sich angelegen sein ,

auf ein sparsames Umgehen mit dem Brot bei den Soldaten hin .
zuwirkcn . Der Tagessatz an Brot für die Truppen des BesatzungS -
Heeres ist herabgesetzt worden . Auch soll jetzt in den Kasernen das
Brot nach Bedarf in der Weise verausgabt werden , daß nicht jeder
einzelne Mann ein ganzes Brot erhält , sondern indem die ans
einer Stube zusammenliegenden Mamffchaftcn gemeinschaftlich ein
oder mehrere Brote empfangen ; erst nachdem dieses Brot verzehrt
ist , wird neues geliefert . Dadurch wird das Uebrigblcibcn von

Einzclrcsien vermieden , und es steht zn erwarte » , daß dieses Ver¬

fahren , das auch in den Lazaretten eingeführt ist und sich dort

bewährt hat , zu einer erheblichen Ersparnis an Brot führen wird .
Die in Bürgerquarticren mit Verpfleg >ung untergebrachten

Soldaten haben sich mit der Kofi der Quartievwirte zu begnügen ;
an Brot erhalten sie demnach keinen größeren Satz , als jetzt allgc -
mein für die Zivilbevölkerung vorgesehen ist .

Den Kriegsgefangenen wird nicht mehr Brot gewährt ,
wie der Zivilbevölkerung zusteht .

Ter Verkauf von Brot in den Kautmen ist verboten worden .

Schweincpreifr .
Als Anhalt zur Ermittelung der llebernahmepreife für

Schweine im Enteignungsfallc sind vom Bundesrat be -

kanntlich die Preise an den letzten beiden Hauptmarkttagcn im

Januar 1913 des Marktes des städtische » Viehhofes in Berlin be -

stimmt ivorden . Die „ Allgemeine Flleischer - Zeitung " weist nun

darauf hin , daß an den genannten beiden letzten Hauptmarkttagen
im Januar 1913 auf dem Berliner Biehmarkt für Schweine bis

190 Kilogramm Lebendgewicht ( Klasse ä) folgende Preise pro
199 Pfund notiert wurden : am 27. Januar Lebendgewicht 94 —79 .

Schlachtgewicht 89 —87 M. ; am 39 . Januar Lebendgewicht 64 —70 ,

Schlachtgewicht 80 —88 M.

Diese Preise , die recht hoch sind , gelten nur für Zwangskäufe
der Kommunen . Im freien Verkehr stellen sich die Verkaufspreise
bekanntlich noch höher . _

■Hermes gestorben .
Wie die „ Kreuz - Zeitung " meldet , ist ihr früherer Chef -

redakleur , Wirklicher Geheimer Oberregierimgsrat und Ministerial -
direklor a. D. Dr . Justus Hermes , Freitag früh im fast
vollendeten 62. Lebensjahre plötzlich am Herzschlag verschieden .

Verbot von Mitteilungen über Preise von Wertpapieren .
Berlin , 26. Februar . ( W. T. 0. ) Der Bundesrat hat ein B e r -

bot betreffend Mitteilungen über Preise von Wertpapieren
usw . erlassen , dessen Uebertretung mit G e l d st r a f e n bis zu
1999 Vi. oder mit Haft oder mit Gefängnis bis zu sechs Monaten

geahndet wird . Die wichtigste Bestimmung dieses Verbots hat
folgenden Wortlaut :

Solange für ein Wertpapier , das an einer deutschen Börse
zum Börscnhcmdel zugelassen ist , infolge des gegenwärtigen Krieges

eine amtliche Feststellung des Börsenpreises nicht stattfindet ,
dürfen in öffentlichen Bekanntmachungen oder in Mitteilungen ,
die für einen größeren Kreis von Personen bestimmt sind , zahlen -
mäßige Angaben darüber , welcher Preis für den Umsatz des
Wertpapieres in Betracht kommt , insbesondere zahlenmäßige An -
gaben , die als Anhalt dafür dienen , zn welchem Preise das
Wcrtpapier in letzter Zeit gehandelt worden ist , nicht gemacht
werden . Dies gilt auch für zahlenmäßige Angaben über Ber -
änderungen der Preise .

Ferner ist verboten , sich in öffentlichen Bekanntmachungen
oder in Mitteilungen , die für einen größeren Kreis von Per -
sonen bestimmt sind , zu Anäben der im Absatz 1 bezeichneten
Art zu erbieten .

Der Reichskanzler kann Ausnahmen zulassen .
Verboten sind danach nicht nur „öffentliche Bekanntmachungen " ,

wie z . B. Mitteilungen in der Tages - und Fachpresse . Anschläge in
den Schaufenstern und anderen jedermann zugänglichen Ankündi -
gungen , sondern auch „ Mitteilungen , die für einen größeren Kreis
von Personen bestimmt sind " . Es fallen darunter alle an eine
Mehrheit von Personen gerichteten Kundgebungen , wie z. B. Kurs -
zettel , Prospekte , Berichte und Ankündigungen , die der Kundschaft
zugesandt werden , Anschläge oder Auslagen in den der Kundschaft
zugänglichen Geschäftsräumen . Dagegen werden Einzelmitteilun -
gen , die im geschäftlichen Verkehr des Bankiers ans besonderer
Veranlassung einem bestimmten Kunden gemacht werden , von dem
Verbot nicht betroffen .

Gleichzeitig mit der Verkündung des Verbots hat der Reichs -
kanzler folgende Ausnahme zugelassen :

Bekaniitmachungan oöcr Mitteilungen über Kurse aus -
ländischcr Börsen für Wertpapiere , Geldsorten , Noten , Wechsel ,
Schecks und Auszahlungen sind bis auf weiteres zulässig .

Jndiauerunruheu .
London , 26. Februar . ( W. T. B. ) „ Dailh News " berichtet aus

New Jorl : Aus Denver wird gemeldet , daß in dem Indianer -
Reservat an der Grenze des Staaies Utah ernste Unruhen

ausgebrochen sind . Mehrere Gefechte haben stattgefunden , in denen
ein Weißer getötet worden ist . Die Stadt Bluff ist von den lricgc -
rischen Indianern umzingelt ; alle Verbindungen sind abgeschnitten .
Man befürchtet ein Massaker ; Truppen eilen zur Hilfe dorthin .

Die amerikanische
Einwanöerungsvorlage .

Xu . New N o r k , 3. Februar 1915 .

Der Präsident Wilson hat über die reaktionäre Mehrheit
des Kongresses gesiegt . Wie schon gemeldet , hatte er in einer

prächtigen Kundgebung sein Veto gegen die EinwanderungS -
vorläge eingelegt , nach deren Bestimmungen das Asylrecht
abgeschafft und die Einwanderung von Analphabeten der -
boten worden wäre . Eine Zweidrittelmehrheit des Kongresses
wäre notwendig gewesen , um die Vorlage über den Kopf des

Präsidenten hinweg zum Gesetz zu erheben . Fast wäre es ge¬
lungen , eine solche Mehrheit zusammenzubringen ; denn der

Einspruch Wilsons wurde nur mit einer Mehrheit von fünf
Stimmen aufrechterhalten .

Die knappe Mehrheit rührte von der fieberhaften Agita -
tion her , die für die Vorlage betrieben wurde . Namentlich
Herr Gompers , der Vorsitzende des amerikanischen Ar -

bcitsbnndcs , inachte sich in der Reihe der Reaktionäre bemerk¬

bar . So gab er am Tage vor der Abstimmung eine Sonder -

ausgäbe seines Blattes heraus , in der er die Bill verteidigte .
Den Ausschluß der Analphabeten bezeichnet er als „ das

praktischste , vorteilhafteste und geeignetste Mittel " , um das

„ Ideal " der Befürworter der Einwanderungsbeschränkmig
zn erreichen . Er malte die Gefahr an die Wand , die den Ber -

einigten Staaten nach dem Krieg durch einen gewaltigen Zu -
ström schwacher und invalider Menschen entstehen könnte ,

verschweigt aber dabei , daß derartige Einwanderer schon nach
den bestehenden Gesetzen ausgeschlossen werden können . Das

Sonderbarste an dieser Sache ist , daß es Herr Gompers ist ,
der selbst ein Einwanderer ist , der sich so heftig für die Be -

schränkung der Einwanderung ins Zeug legen muß . Ein

amerikanisches Blatt bemerkt dazu , daß es der Feder des

großen Humoristen Dooly bedürfe , um diese Satirc in den

richtigen Farben auszumalen .
Der Kampf für die Vorlage wurde unter dem Teckmantel ,

die Qualität der Einwanderung zu heben , geführt . Von der

Abschaffung des Asylrechts hörte man kein Sterbenswörtchen ;
und doch war gerade dies die einschneidendste Neuerimg , wie

der Präsident Wilson in seinem Einspruch hervorhob . Wie

leicht kann Amerika wieder in die Lage kommen , den gehetzten
Freiheitskämpfern Europas ein Unterkommen zu gewähren !
Die Zeit ist leider in Europa noch nicht vorbei , in der die

Besten der Völker vor dein Galgen und der Verfolgung der

Tyrannen fliehen müssen . In Rußland hat die Verfolgung
zurzeit sogar mit erneuter Kraft eingesetzt . Wohin sollen sich
die Verfolgten wenden , wenn sie sich in den gewöhnlichen Zu¬
fluchtsstätten , deren Regierungen mit dein Zarismus vor -

bändet sind , nicht mehr sicher fühlen können ? Und nun sollte

ihnen auch Amerika versperrt werden !

Auch die Bestimmung gegen die Analphabeten hätte in

vielen Fällen wie eine Verweigerung des Asylrechts gewirkt .
Denn unter den Einwanderern der letzten Jahre befanden sich
sehr viele polnische und russische Inden , die die brutale Ver -

folgung der zaristischen Schergen aus der alten Heimat vci -

trieben . Illach den hier einlaufenden Berichten haben augcn -

blicklich die Inden Polens und Litauens entsetzliche Leiden

auszuhalten . Viele der Ucberlebendcn werden zweiselsohiw
nach dem Kriege in Amerika Zuflucht suchen . Und nun wollte

man diesen Unglücklichen , von denen viele des Schreibens und

Lesens unkundig sind , die Pforten der großen Republik der

religiös und politisch Verfolgten vor der Nase zusckllageu !
Die letzte Statistik über Einwanderung zeigt , daß von

den seit 1899 eingewanderten 11211 ' >9 Juden 21 . 9 Pro ; , .

Analphabeten waren . Am zahlreichsten waren die Analpha -
beten unter den Portugiesen , es waren 63 . 1 Proz . Auffallend
gering ist die Zahl der des Lesens und Schreibens unkundigen
Chinesen ; unter 28 221 Chinesen gab es nur 2352 oder

8,4 Proz . Analphabeten . Die wenigsten Analphabeten kamen

von den nordwestlichen Teilen Europas . Von den deutschen
Einwanderern ( seit 1899 : 866 299 ) waren 5,3 Proz . , von den

französischen ( 139 246 ) 7 Proz . , von den böhmischen ( 111966 )
1,6 Proz . , von den irischen ( 251 476 ) 2. 5 Proz . , von den skan -

dinaviichen ( 669 784 ) 9,6 Proz . und von den englischen
( 526 383 ) 1,1 Proz . Analphabeten . Die deutschen Ziffern
werden wohl kaum stimmen , es sei denn , daß ans Deutschland



ein diel höherer Prozentsatz Analphabeten ausgewandert wäre
wie zum Beispiel aus England . Vielleicht hat man zu den

Deutschen viele Osteuropäer gezählt . Man kann nämlich im
Auslände sehr häufig die Beobachtung machen , daß sich Per -
sollen aus Osteuropa , die auf ihrer Wanderung zuerst nach
Deutschland kommen und dort die Sprache lernen , einfach
als Deutsche bezeichnen , wenn sie weiter nach Westen rücken .
Namentlich Arbeiter bedienen sich dieser kleinen Kriegslist :
denn die Fähigkeiten des deutschen Arbeiters werden überall

geschäht .
Mit dein Siege des Präsidenten ist die Gefahr , die von

der Einwanderungsvorlage drohte , jedoch noch nicht beseitigt .
Die Befürworter der Vorlage sind sehr beharrlich . Sie haben
schon angekündigt , die Vorlage in der nächsten Session wieder

cinzubringen .

Pnviöerung .
Der Artikel des „ Vorioärts " in seiner Tu. Bi : Ein Bericht

über die Lage in Nutzland , nötigt mich , folgendes zu er -
widern :

Die beiden russischen Delegierten , die in diesem Artikel sprechen ,
wenden sich gegen meinen Aufsatz in der „ Metallarbeiter -
Leitung " : Russische Arbeiter vor und beim
» Kriegsausbruch , der persönliche Erlebnisse zur Zeit des
Kriegsbeginns in Petersburg , harte Tatsachen enthält . Sie be -
slreiten , datz damals unier der Petersburger Arbeiterschaft patriotische
Stimmung geherrscht habe , die Demonstrationen seien vom Pöbel
gemachl worden . Das ist in dieser Allgemeinheit unrichtig . An -
f ä u g l i ch bildete diese Menschensorte sicherlich die lriegschreienden
Haufen , dann aber kamen auch Arbeiter hinzu , was in meinen : Auf -
satz in der „ M. - Ztg . " ja auch gesagt ist :

„ Anfänglich bestand , wie ich mich allabendlich überzeugen
konnte , der Kern des nach Krieg schreienden Haufens aus Slu -
deuten , Kaufleuten und dergleichen , die Schale aus Ballonmützen ,
Popen und Gassenjugend . Doch das änderte sich schnell . . . .
Am Abend de- S 23 . Juli marschierten Arbeilerhaufen , die nach
ihrer Kleidmrg zu urteilen , zur gutbezahlteu Fabrikarbenerschaft
gehörten . . . nach dem Newski , wo sie sich dem vor der Redaktion
der „Aietscherlieje Akemja " harrenden Menschenhaufen anschlössen
und nach der Kasanschen Kathedrale zogen . ' "

Die Wahrheit des letzten Satzes bestreiten nun die beiden
russischen Delegierten : sie nehmen zu meiner Entschuldigung an .
„ Kummer war wahrscheinlich , wie eS Ausländern bei kurzem Aufent -
halt in einem fremden Lande leicht passiert , »ichl imstande , den

schlechtangezogenen Pöbel . . . von den industriellen Arbeitern zu
unterscheiden , die im großen ganzen kriegsseindtich waren . "

Ich darf diese auf Kosten meines UnterscheidungSvermögenZ ge -
machte Erklärung schon deswegen nicht gelten lasien , weil es äußerst
bedenklich für meine Petersburger Ktasiengenossen wäre , Ivenn „ein
kurzer Aufenthalt " von drei Monaten ein zwölfwöchiges Betrachten
der Arbeiter in ihren Vierteln , an den Fabriken , beim Generalstreik
nicht genügte , sie von dem „schlecht angezogenen Pöbel " zu unter -

schulden .
Die beiden russische : : Delegierten behaupten dann in dem

„ LorwärtS " artikel , die sozialdemokratischen Arbeiter „ versuchten
auf eigene Faust gegen die patriotischen Demonstrationen . . . .
Gegeud - unouslrationen zu organisieren " . Ein solcher Versuch ,
der damals , alS die mordspalriotische Bestie durch die

russischen Gassen heulte , außergewöhnlichen Mut heilchte , ist über
alle Maßen erfreulich : freilich , noch erfreulicher wäre eS für uns
deutsche Genossen und LandZlcute , die wir in der Menschcnfalle
Petersburg steckten , gewesen , wenn wir damals schon etwas davon

gehört , gernerfl hätten . Wir ersehnte « sie inbrünstig , wir erwarieten
sie sicher : ich hätte gerne daran tellgenommcn und über sie berichlet .
Aber es ist leicht möglich , datz m einer solchen Großstadt eine Anzahl
Leute , auch wenn sie ständig auf den Beinen sind , kriegsfeindliche
Demonsirationen übersehen .

Die beiden russischen Delegierten berichtigen die von mir be -

hauptete Verfolgung deutscher Arbeiter durch ihre russi -
scheu Klaffeugenosse « dahin , eS seien dieS leine Arbeiter , sondern
Meister gewesen . Dagegen will ich nichts einwenden , da es wohl

möglich ist . daß in Zkutzlano die Leute , die nebeu den paar Meistern
und Technikern über ihre durch russische Arbeiter geforderte Ent -

lassung llagten , umer den Begriff „ Meister " fallen ; denn es waren ,
Wie ihre Anttvort auf meine Fragen nach ihrem Lohn - und Arbeits -
Verhältnis erraten ließ , hochgualniziene , gutbezahlte Handwerker .
Aber gegen die Behauptung der beiden russischen Delegierten mutz
ich »sich wenden , datz die Eutlassung dieser Meffler verlangt worden

sei , weil sie zur Zeil der Revolution gemeine Handlungen gegen ihre
russischen Kollegen verübt hätten . Fast alle die Deutschen ,
aus deren Aussagen ich meine Darlegung in der „ Metallarbeiter -
Zeitung stützte , waren zur Zeil der Revolution noch

gar nicht in Rußland . Damit soll jedoch nicht bestritten

fein , daß nicht irgendwo die Eutlassung deutscher Meister oder der -

gleichen wegen ihrer Missetaten zur Zeit der Revolution beim Kriegs -
a usbruch von den russischen Arbeitern gefordert und durchgesetzi
worden wäre . Allein , sehr wahrscheinlich ist dies nicht . Denn selbst
bei der . breite » russischen Ratur " ist nicht leicht anzuiichmei ! , datz
sie eiuei : liefen Grimm gegen Meister und Kollegen ein Jahrzehnt
bewahrt und ihn dann : : och in Taten umsetzt . „ Jedenfalls " , be -

haupten die beiden russischen Delegierten Weiler , „ handelte es sich
hier nicht um den Rationalhatz , sondern um die Austragung
eines sozialen Konfliktes " . Soll damit die Beriolgung der

Deutschen in ein milderes Licht gesetzt werden ? Ein Trost kann es

für die Betroffenen , worunter sich deutsche ( und österreichische ) Ge -
nasse » besinden , doch sicherlich auch nickt sein , loeun sie vernehmen ,
datz ihr Hinauswurf aus Arbeit und Brot nicht auf . Nationalhatz ,
sondern auf die Austragung eines soziale : : Konfliktes " zurück -
zuführen sei .

Es läßt sich schließlich erklären , datz die russischen Arbeiter� den
mit ihnen angestellten Deutschen nicht grün sigd , dem : uichl ielKn

sind sie Meister oder Vorarbeiter , die andern nehme ! : nachgerade
immer die hochbezahllen Plätze ein : dann betätigen sie die in der

deutschen Ordnung gewordenen Eigenschasien , die der russischen
Natur nun einmal nicht zusagen . Dessenungeachtet hielt und halte
ich die Verfolgung der deutschen Meister usw . besonders in dieser

Kriegszeit für höchst bedauerlich ; ihre Wirkung werden wir noch zu
spüren bekommen . Um einer Wiederholung vorzubeugen ,
als st i l l e Warnung , Hobe ich diese unbestreitbaren
Tatsachen damals veröffentlicht .

Fritz Kummer .
*

Zu dieser Erwiderung des Genoffen K u m m e r wird uns von
einem Kenner russischer Berhällnisie geschrieben :

Di « Erläuterungen des Genossen Kummer zu den gegen die

Petersburger Arbeiterschaft erhobenen Ainchutdigungen scheinen uns

nicht stichhaltig . Gegenüber der kategorischen Erklärung der Tele -

gierten der Petersburger Arbeiter , datz die industriellen Arbeiter
„ im großen und ganzen kriegsfeindlich " waren , und
datz Genosse Kunimer wahrscheinlich den von der Polizei zusammen -
getriebenen . . sch ' echtangezogenen Pöbel " t )Oi: _ den industriellen
Arbeitern nicht zu unterscheiden vermochte , sucht er sich damit

herauszureden , „es wäre äußerst bedenklich für nieine Petersburger
Klaffeugenossen , wen » ein „kurzer Aufenthalt von drei
Monaten . . . nicht genügte , sie von dem „ schlechtangezogenen
Pöbel " zu unterscheiden " . Datz dieser Satz sehr überzeugend
ist , glaubt Genosse Kummer wohl selber nicht . Für den
Kenner der russischen Berhältniffe jedoch fügt er sich harmonisch
in die ganze Betrachtungsart de-Z Genossen Kummer ein ,
der zwar Anspruch erhebt , datz seine Schilderungen ernst genommen
werden , der aber ü: seinem Artikel in der „AtemllarbeüerzeUung "
selber naiv eingesteht , er habe andere und sich vergeblich gefragt ,

was der eigentliche Zweck und das Ziel des Generalstreiks in

Petersburg ( : m Juli vorigen Jahres ) war , m: d der der sozialdemo -
kratischen Arbeiterbewegung so fern stand , datz er beispielsweise
nicht wußte — was jedem organisierten Arbeiter bekannt war —

datz die beiden sozialdemokratischen Arbeiterzeitungen bei Beginn
des Generalstreiks von der Polizei unterdrückt wurden . „ Die zwei
kleinen Blättchen — schreibt er wegwerfend — die vor dem Aus -
stand schließlich noch zu bekommen waren , hatte der Geldmangel
oder d : e Polizei unterdrückt . "

Was die angebliche Veisolgung der deutschen Arbeiter
durch ihre russischen Klastengen offen betrifft , so steht die „ Be -
weisführung " deS Genossen Kummer auf ebenso schwachen
Füßen . Er hatte in seinem Artikel geschrieben : „ Von ihre : :
K l a s s e n g e n o s s e n , von denen sie in den Tagen der Trübsal
woh ! Beistand erwarten dursten , empfingen sie Flüche und
Schlimmeres . " Worauf stützte sich diese wahrhaft ungeheuer -
l : che Anschuldigung ? Erstens auf Mitteilungen der bürge r -
lichen Presse idie naturgemäß ein Interesse hatte , den Nationalhatz
anzustacheln und vereinzelte Falle zu verallgemeineni ) , zweitens aus
Erzählungen deutscher und österreichischer Arbeiter und Angestellten
aus Petersburg , Moskau , Riga usw . auf der amerikamschen Bot -
schast . Sie wären , so berichtet Kummer , von Unternehmern
selbst oder aus Verlangen ihrer Kollegen stehenden
Fußes entlassen worden . Abgesehen davon , daß diese Dar -
ftellimg keineswegs dazu berechtigt , der russischen Arbeiter -
s ch a s i die Verantwortung für d- eie au sich höchst be -
dauerlichen Vorgänge aufzubürden , geht auS dem oben an -
geführten Schreiben des Genossen Stummer nicht hervor , inwiefern
die aus Grund einer Untersuchung abgegebene Erklärung der
beiden Petersburger Delegiert «: , daß die Arbeiter lediglich in einigen
Fabriken die Entfernung der besonders verhaßten Meister ge -
fordert hätten , nicht sehr wahrscheinlich sei . Richtig ist allerdings ,
datz es für die Betroffene » kein Trost ist , datz ihre Einlassung nickt
am den Nationalhatz . sondern aus einen sozialen Konflikt zurück -
zuführen ist . Für uns Autzenstebcnde jedoch , für die deutsche Arbeiter -
klaffe , ist es nicht unwesentlich zu erfahren , welche sozialen Ursachen
zu den vereinzelten Ausschreitungen russischer Arbeiter gegen
deutsche Angestellte geführt haben . Denn ebenso wie die
Berallgememerungeu und Uebertreibungen , wie sie beispielsweise in
dem Artikel Kummers zum Durchbruch kommen , lediglich die Be -
ziehungen zwischen der deutscheu und der russischen Arbeiterklasse
zu vergiften geeignet sind , müssen die auf die Aufklärung der
in Frage kommenden Vorfälle gerichteten Bemühungen unserer
russilchen Parteigenossen , die vom ersten Augenblick an
gegen die Deutschen Verfolgungen « - tellung
nahmen und ihren deutschen Arbeitskollegen mit Rat und Ta :
beistanden , daS Ihrige beitragen , das Band der internationalen

Brüderlichkeit zwischen der Arbeiterklasse aller Länder wieder fester
zu knüpfen . _

Mus öer Partei .
Ä: , griffe auf de « . Vorwärts " . Seit ciuiger Zeit macht sich üi

einigen Partelkreisen eine gewisse Hetze gegen den „ Vorwärts " be -
merkbar : der „ Vorwärts " habe seine Pflicht als Zentralorgan
nicht erfüllt , da er nicht den Standpunkt der Fraktionömehrbeit ver -
treten habe . Neuerdings hat sich die . Chemnitzer Volks summe "
dkeser Frage mit besonderen : Eifer angenommen , gewiß weil sie

wegen der konsequenten Wahrung der sozialdemokratischen Grund -

sätze im Frieden wie im Kriege sich besonders dazu berufen glaubt .
Sie veröffentlicht neuerdings wieder eine Zuschrift , worin der schlechte

Einfluß des „ Vorwärts " auf Berlin und auf das Ausland beklagt wird .
Der „ BorwäriS " werde draußen allein beachlet , und das Bild , daS

mau sich nach dem „ Vorwärts " von der deutschen Sozialdemokratie
mache , entspräche nicht der Wahrheit .

„ Niemals hätte die verhängnisvolle Täuschung deö sozialistische «
Auslandes über die Bedeutung der Liebtnechlschen Schwarmgeisterei
so vollkommen sein können , wie sie ist , wenn das „ Zentralorgan "
mit den Mehrheiten der Lteichsra�sfraktton , des ParteiausjchusseS und
der ParteiLlärter einig und tatig gewesen wäre . Aber tveil eS.
mildest ausgedrückt , lässig war , konnten jene irrigen Anschauungen
aufkommen , konnten sich bei nnS einige Konventikel in Groß «
Berlm auflun und , wie schon so oft in früheren Tagen , unter der
schlecht informierten Schar der Nur - VorwärfrZleser ihre Anhänger
werben . Bei der Eigenart deS Berlmsr Parteilebens haben eS
dann diese kleinen Scharen in der Hand , den WillensauSdruck
der Berliner Parteigenosienichast zu formulieren , Delegierte
wäblen und sie auf bestimmte Beschlüsse festlegen zu lassen .
Daß Berlin in allen Parteidiökuisionen während mehr
als eines Jahrzehnts auf der reaktionären ( fälschlich
„radikal " genannten ) Seite lag und sich erst in neuerer Zeit dank
der rührigen Tätigkeit einer Handvoll tüchtiger
und verständiger Männer ein wenig von der platten
demagogischen Phrase losgemacht hat , ist im Wesen : -
lichen der Unzulänglichkeit des örtlichen Parteiorgans zuzu -
schreiben . "

DaS Urteil über die Berliner Parteigenosse » brauchen wir Wohl
nur bekanntzugeben , ohne es kritisieren zu müssen .

WaS aber das Ausland anlangt , haben wir die Ueberzeugung ,

datz wir durch unsere Haltung sowohl der deutschen Partei und dem

deutschen Bolle als auch der Internationale einen guten und nütz -
lichen Dienst erwiesen haben . Nichts hat mehr die Feind -

schast deS Auslandes angefacht ( nicht nur deS feindliche : : ,

sondern auch des neutralen ) nichts hat mehr dazu beigetragen , den

Krieg draußen zu einem populären zu machen , als gewisse überhitzte

nalionalistn ' che Ausschreitungen in der deutschen Presse , von denen sich

auch einige sozialdemokratische Organe , und von diesen vor allem da »

Chemnitzer , nicht freizuhalten wußten . Darüber hat ja Genosse

Ed . Bern st ein bereits in anSgezeichneler Weise daS nvligste

gesagt und in jüngster Zeit hat das Genosse EiSner an einem

konkreten Beispiel ausgezeichnet nachgewiesen . Indem der „ Vorwärts "

sich dessen enthalten hat , hat er nicht nur seine sozialistisch « Pflicht

erfüllt , sondern auch , was an ihm lag , verhütet , datz der Hätz gegen
Deutschland noch vermehrt werde ,

Im übrigen enthält die Zuschrift noch ein sehr wegwerfendes
Urteil über die Fähigkeit der . Vor >värtS " - Redall : on . DaS ist nichts

Neues und wir sind die letzten , die bestreiten wollten , datz an der

Ausgestaltung deS Blatte » nicht noch manches zu bessern wäre .

Aber wir wissen auch , datz die Klag « über die Unfähigkeit regel -

mätzig erhoben wird , wenn die Richtung wieder mal nickt patzt .

Aber über die Richtung und über die Stellung de « Zentralorgans
überhaupt werden die hitzigen Angreifer trotz aller Ungeduld die

Diskussion schon vertagen müssen , bis wieder volle Freiheit der

Aussprache gegeben ist . ' Denu für Streiche ä la Stuttgart ist in

Berlin keine Möglichkeit und , wie wir glauben , auch nirgends

Neigung .

Auf die gestrige Erklärung der Genossen Bansmer , Loosch

und K a m k e erhalten wir vom Genossen Franz Scheffel eine

Erwiderung , in der behouplet wird , datz Genosse Liebknecht in

der betreffenden Versammlung von Schmutzblättern der General -

kommission gesprochen habe .

Dieser Behauptung steht die einhellige Erklärung der drei oben -

genannten Genossen gegenüber , die in der staglichen Versammlung
das Bureau bildete ». Betonen möchten wir noch , datz Genosse Lieb «

knecht , der in dieser Angelegenheit jetzt nicht zu Worte kommen kann ,

bereit » an anderer Stelle die Anschuldigung , er habe eine solche

Aeutzerung getan , zurückgewiesen hat .
Wir halten damit die Angelegenheit für erledigt .

Gülsige Gememdcvcrtreterwahl .

Aach heftigen Kämpfen eroberten uresere Genossen im März
19l ; > in dem bei Danzig gelegenen großen Dorfe Obra weitere
zwei Sitze in der Gemeindevertretung mit erheblicher Mehrheit .
Die Wahl wurde jedoch für ungültig erklärt , weil angeblich die
Wählerliste , die vorschriftsmäßig ausgelegen hatte , ungenügend
gewesen sein sollte . Reuerdings hat die Gemeindevertretung die
Wahl der Genoffen Brill und Ortscheid für gültig erklärt .

Die „ Humauite " im Kriege .

Zum erstenmal seit dem Beginn des Krieges vcröst ' eiulicht die
„ Humauitt " <nu 15. d. M. wieder eine Äusitellutlg über ihre Per -
breitung . Sie umfaßt nur das Seine - Departenient . Man mutz
wohl annehmen , datz der Verlust in der Provinz groß gewesen ist ,
da gerade die grotzindustriellen Devartements okkupiert oder Kriegs -
schauplatz sind . Indes ist für die stnanzieile Situation die Provinz -
aufläge , an der kein Gewinn erzielt wird , nicht von Bedeutung .

Das Jahr 13 Ii hatte infolge der Vergrößerung des Blattes
einen außerordentlichen Austchwung gezeigt . Bon >16 328 im Ja -
nuar stieg der Absatz aus 66 575 im Juni . Im Juli betrug er —

wohl infolge der beginnenden Ferienzeit — 64 174 Dann begann
der mit Einberufung der Reservejährgänge rasch fortschreitende
Absall bis auf 24 915 im Dezember . Mitgespielt hat natürlich auch
die Verkleinerung des Wattes aus 2 Seuen — und zweifellos der
Tod I a u r e s , deffen Leitartikel dem Blatt eine Leserschaft weit
über den Kreis der sozialistischen Arbeiterschaft hinaus gesichert
hatten . Jetzt erscheint die „ Humanite " wieder vierseitig mflz die
Auslage hat sich im Januar wieder aus 27 933 gehoben .

Die Redaktion gibt zu , daß bei dem Verlust auch der Umstand
mitgespielt habe , datz das Blatt den in Frankreich politisch noch
wenig erzogenen Frauen zu wenig biete . Bielleicht noch stärker
dürfte sich aber die Tatsache geltend gemacht haben , datz der Frau -
zose im allgemeinen sein Blatt nicht abonniert , sondern einzeln
rauft , so datz sich die Gewöhuru - g au eine , vestimmte Zeitung in
der Familie seltener einstellt . _

Die sozialistische Bewegung iu Griechenland .
An » Athen kommt die Nachricht , datz seit kurzem dort em neues

sozialistische » Wochenblatt „ SocialtsmuS " erscheint . Das Blatt wie
auch die Parlei , welche ebenfalls jüngeren Datum » ist , stehen in
scharfem Gegensatz zu der gemäßigteren Arbeiterpartei , als deren
Führer der ehemalige Abgeordnete Drakou ' . öS auch im Auslände
bekannt ist . Diese Partei bat ebenfalls ein Wochenblatt ( „ Ercvua " ) .
Die neue Partei verfügt über eine gute Organiiatton besonder « in
der Hafen - und Tabokindustriesiadl Saloniki . Auch di « dortigen
recht zahlreichen Gewerkschaften sind ihr angeschlossen .

Varteiliteratur .

Heft 21 der „ Neuen Zeit " vom 26 . Februar haj folgenden
Inhalt : Dem Andenken Dimitrij Svtzovils . Von &. Topalovüs .
— Der englische Handelskrieg . Bon Auton Hosrichtcr . — Die
Situation in der Metallindustrie während deS Krieges . Von Adolf
Cohen . — Kriegsgeschichtliche Sirciszüge . ( XII . ) Von Fr . Mohrina .
— Die BolkSernährung im Kriege . Von Emaonel Wurm .

Gewerkschaftliches .
Ein versuch am untauglichen Objekt .

Unter den Schwierigkeiten , die den Gewerkschaften bei
der Erfüllung ihrer Aufgaben in den Weg gelegt wurden ,
spielte neben dem Z 153 der Gewerbeordnung in der letzten
Zeit vor dem Kriege auch die Entschädigungsklage
eine immer größere Rolle . Der „Arbeitswillige " , der sich
„ terrorisiert " fühlte , machte gegen die Organisation oder
deren Vertreter eine Entschädigungsklage anchängig , u - d nicht
selten erzielte er den Erfolg , daß ihn : für die Zeit , in der er
nicht arbeitete , eine größere Summe gezahlt werden mußte .
Von diesem Fortschritt in der Rechtsprechung wollte auch der

Tischler Georg R. in Leipzig profitieren . Er war
unter Umgehung der vertraglichen Arbcitsvermittelung in

Arbeit getreten . Ter LertrauenSmami deS Verbandes im
Betrieb stellte ihn wegen seiner Lrganisationszugehörigkeit
zur Rede und einPfahl ihm schließlich , auf dem Bureau des
Verbandes den Zlachweisichein zu holen , der auch Unorgani -
sieiten dort anstandslos ausgefertigt wird . R. , der sich als

„ Syndikalist " bezeichnet , lehnte aber grundsätzlich ab , sich tu
die zwischen den beiderseitigen Organisationen vereinbarte

Ordnung zu schicken . Ta die Arbeiter des Betriebes mit ihm

öeswegei « nicht zusammen arbeiten tvollten . wovon der Ver¬

trauens m a n n A. dem Werkführer Mitteilung machte ,
wurde R . noch am gleichen Tage entlassen .

Er reichte eitle Denuiiziatiou gegen A. ein und erreichte
auch , daß dieser wegen Vergehens gegen tj 15<j der Gewerbe -

ordnung zu 6 Tagen Gefängnis verurteilt wurde . Um aus
der Affäre auch einen materiellen Gelvinn zu ziehen , strengte
er eine Klage gegen den Deutschen Holz -
a c b e i t e r V e r b a n d an auf Zahlung von Ä» ,20 M.

Schadenersatz , weil er angeblich nach jenem Lorfall
81/ » Wochen lang keine Arbeit gefunden habe . Diese Klage
suchte er mit der Behauptung zu stützen , der Torstand de »

Verbandes habe eine generelle Anweisung herausgegeben ,
nach welcher die Verbandsmitglieder durch Weigerung des

Zusammenarbeitens mit Unorganisierten deren Entlassung
herbeiführen sollen . Da für diese unsinnige Behauptung
auch nicht die Spur eines Beweises zu erbringen war , wurde
N. vom Amtsgericht in Leipzig abgewiesen .

Nun strengte er eine Klage gegen den
�

V e r -

t r a u e n s in a n n A. an , der ihm die gewünschte » 203,20 M.

zahlen sollte . Tas Amtsgericht erklärte auch diesen Anspruch
für berechtigt . Durch die Verurteilung des A. wegen Ver -

gehens gegen Z 133 R . G. O. sei erwiesen , daß er den N. zum
Eintritt in den Verband habe bewegen wollen . Er habe sich
des Werkfiihreis als Mittel bedient , einen Druck auf N. auS -

zuüben . Durch die Ankündigung der Eutlassung durch den

Werkführer habe N. noch bewogen werden sollen , den : Ver -

band beizutreten . Also habe A. seinen Zweck durch eine

Drohung erreichen wollen , und deshalb ist er dem N. nach

§ 823 Abs . 2 des Bürgerlichen Gesetzbuchs zum Ersatz des

Schadens verpflichtet .

Ganz anders wurde die Angelegenheit vom Land -

g e r i ch t Leipzig beurteilt , das als Berusungsinstanz zu

entscheiden hatte Es erklärt « , daß wenn A. auch wegen Ver -

gehens gegen § 153 R . G,O . verurteilt ist , dieses Vergehen
doch nicht die Ursache des von 3t . geltend gemachten Schadens

ist . Tie Entlassung ist zwar unter einem vom Beklagten

gewollt ausgeübten Druck erfolgt , aber eine » Vergehens gegen

Z 240 R. St . G. ( Nötigung ) hat sich A. hierbei nicht schuldig
gemacht . Ter Beklagte kann auch nicht wegen widerrecht -
licher Verletzung eines sonstigen Recfites nach § 823 Abs . 1

B . G. B , oder » oegen Schadenzufügung tn einer gegen die

guten Sitten verstoßenden Weise nach § 226 B. G. B , dem

Kläger haftbar gemacht werden ,
„da . " so heißt e » wörtlich im : lmetl,� . nut dem höchsten Gericht »«

Hofe ( zu vergleichen RG Band 51 , Seite 367 ff . und Band 64,



Seiie 61 ) iaixtv . ccSjuge�e « ist , dag Strei ? und Boykott
— und nur damit hat der Beklagt ! gedroht — an {ich keine
unerlaubten Mittel im wirtschaftlichen Kampfe sind ,
und der Zweck , den der Beklagte bei seiner Handlungsweise
verfolgte , nämlich den Kläger in das Lager de » Holzarbeiterver -
bände » herüberzuziehen , ebenfalls nicht als sittenwidrig
angesprochen werden kann Bezüglich der Anwendbarkeit des
§ 823 Abs . 1 des BGB ist noch hervorzuheben , datz die Befugnis
zu ungehinderter Bevweriung der Arbeitskraft kein sonsiiges
Siecht im Sinne dieser Gesetzesstelle ist , zu vergl . RG Band 58,
Seite 29 . "

Auf Grund dieser Erwägungen wurde der Kläger mit

seiner Schadenersatzforderung abgewiesen
und zur Zahlung der Kosten beider JnstollMi verurteilt . —

Diese Entscheidung wird hoffentlich etwas dämpfend aus den

Eifer solcher Leute wirken , die sich auf dem Wege der Eni -

schädigungetlage gegen eine Gewerkschaft Vorteile zu der -

schaffen suchen . _

Seclin und Umgegend .
Die Berliner Drahtardeiter haben unter der Kriegswirkung ganz

besonders gelitien . Abgesehen davon , daß ein erheblicher Teil der
in der Branche Beschäfilgten zum Heeresdienst einberufen wurden ,
haben von den Zurückgebliebenen in der Branche nur noch sehr
wenige Arbeit . Wenn die Zahl der Arbeitslosen dennoch eine der -
schwindend geringe ist , so ist da » dem Umstand zuzuschreiben , daß
die meisten in der Kriegsindustrie Umerkommen gesuchl und ge -
iunden haben . Eine Zeit schien eS so, als sollte » die Drahmrbeiler
in der Aniertigung von Verbandsschienen einen Ersatz für den
sonstigen Ausfall an Aufträgen bekonimen . Jetzt werden
diese Arbeiten im Erzgebirge von ganz billig entlohnten Kränen
hergestellt . Vom Metallarbeiter - Verband angestellte ErmiNelungen
daben ergeben , daß von 26 Berliner Betrieben über die Hälfte
überhaupt keine Droytarveiter beschäftigen und in den andere » sind
nur noch vereinzelte tätig . _

Tarifbewcgung der Stellmacher .
Die in den Wogen « und Karosteriefabriken beschäftigten Arbeiter

hatten im Jahre 1912 einen Tarlfverlrag mit einer Anzahl Firmen
abgeichiossen , der am 31. März d. IS . abläuft . Der Tarif ist von
den Arbeitern gekündigt worden . Die Stellmacher beschäftigten sich
in einer Braiichcnversanunlung mit dem von der Tanilommisfion
ausgearbeiteten Entwurf , der sich im wesenllicheii auf dem alten
Vertrag aufbaut . Die Hauptforderungen sind : Aufbesierung der
Löhne , Ausbau de » Arbeitsnachweises und Errichtung einer SchlichtungS «
kommiffion . Zurzeit bestehen nur Fabrikauslchüfse .

�In der Diskussion wurde verlangt , daß man
LlllfangSlöhne bei der Aufbesserung berücksichtigen
beiter wcchfeltcit sebr oft die ArbeilSslätten und
meisten - » nicht zur Nutznießung der höheren Löhne .

Weiler einigte sich die Lenainmlung dahin , daß die Bezeichnung
. . selbständige Arbeiter " nicht mehr in den Tarif ausgenommen werden
soll , an deren Stelle sei zu setzen : . Kastenmacher , Einbauer und
. Helfer " , eine Gliederung , die auch früher schon üblich war . Für
Slasteninacher werden 85. für Einbauer 80 und für Helfer 75 Ps .
Pro Stunde als Miudestloy » festgesetzt . Bezüglich der Abschlags «
Zahlungen bei Attordarbeilcn soll eine andere Regelung als bisher
erfolgen . Die bestehenden Lohne , soweit sie 85 Pf . nicht erreichen ,
sollen um 5 Pf . , die Akkordlöhne um 5 Proz . erhöht werden .

Der ArbeilSnachwets der Berliner Holzindustrie soll von den
Siellinachcru auch weiterhin iu Anspruch genommen werden .

hauptsächlich die
möge . Die Ar «
kämen demnach

Tu » Ortstarifamt für da » Malrrgcwrrdc Groß . Berlin ? hat auf
Antrag der Parteien nachstehenden Beschluß gesaßt :

1. Der Beschluß de » OrtStariftraltS vom 5. September 1914
betreffend Verkürzung der Arbcllszeit aus 7 Stunden usw . für die
Tauer dcS Kriege » wird biermil auf Antrag der Parteien mit Ab «
lauf Februar 1915 aufgehoben . Der ReichSlaritverlrag tritt somit
am 1. März 1915 in allen Punkten wieder in Kraft .

2. Uin Arbeitec - Entlasslulgeii aus Anlaß dieses Beschlusses vor «
ziibeuge », können Betriebe , in denen zurzeit ungünstige Arbeits¬
gelegenheit vorhanden ist . itn Einverständnis der dort beschäftigten
Arbeiter eine kürzere Arbeitszeit vorläusig beibehalten , jedoch ist
dieses dann dem OrlSlarifaiut zu melden .

3. Es wird in Erinnerung gebracht , daß laut Reichstarifvertrag
vom 1. März 1915 ab sich die Stundenlöhne um 2 Pf . erhöhen .

Deutsches Reich .

Ucbcr die Bewegung der deutschen Seeleute im New Zjorker
Hafen , welche sich gegen die Heuer - Reduzierung durch die H a m «

burg « Amerlka « Linie und den Norddeutschen Lloyd

richtete , erhält der » Vorwärts " auS New Aork die folgenden Mit «

teilungen :
Schon cun 5. August macknen die genannten Gesellschaften den

Versuch, Lohnkürzungen vorzunehmen resp . die ganze Mannschaft zu
entlassen . Sie stießen dabei aber auf den Widerspruch der

Konsulatsbehörde . Am 4. September kündigte dann die Hamburg -
Amerika - Linie an , daß sie die Gagen der Mannschaften ohne Unter -

schied der Charge auf eine Mark pro Monats ! ) herabsetze .
In Masienverfammlungen protestierten die Seeleute gegen diese

Maßnahme und die Hamburg - Amerila - Linie ließ darauf den Ent -

schluß auf Lohnkürzung bis auf weiteres fallen .
Der Norddeutsche Lloyd trug sich zur gleichen Zeit mit der Ab «

ficht , die Löhne staffelweise für Ledige auf ein Drittel . _ für Ver¬
heiratete auf zwei Drittel der Gage zu kurzen . Der Mindestsatz sollte
für Verheirate nicht unter 60 M. im Monat betragen , für lediges
BedienungSperfonal konnte er auf 10 bis 20 M. herabsinken .
Oifiziere waren von der Gagenkürzung auSgeichlosien . Diese
Bekanntmachung gelangte wohl durch da » Versehen eines Lloyd -
beamlen zu früh an die Oeffcntlichleit und wurde zurückgezogen .

Am 28. Oktober traten dann beide Gesellschaften gleichzeitig an

ihre Mannschaften heran mit einem Vorschlage , welcher dem
des Norddeutschen Lloyd entsprach . Verhandlungen zwischen
den gewählten Vertretern der Mannschaften einerseits und
den durch den Widerstand der Mannschaften glücklich einer

Gogenkürzung entgangenen Kapitänen und Offizieren sowie den
Vertretern der Gesellschaften auf der anderen Seite fanden am
31 . Oktober teils auf S . S . „ Vaterland " , teils auf S . S . »Kaiser
Wilhelm II " statt . Die Mannschaften wehrten sich. Wenn selbst
den Gesellschaften das gesetzliche Recht zustehe , so dürse da »

moralische Recht iu diesen KriegSzejten nicht außer acht gelassen
werden . Einer Lohnreduziermig oder voller Entsagung auf Löhnung
könne erst stattgegeben werden , wenn diese oder jene oder aber beide
Gesellschaften in Staatshände übergezangen seien . Die Ver -

Handtungen vertiefen reiuiraltos . Die Mannschaft machte nun teils
durch die Presse und teils persönlich den Lorgeietzren den Ver -

milielungsvorichlag , die Löhne entsprechend der Arbeitszeit zu
kürzen . Die gekürzten Gelder sollten dem Hilfsfonds für Kriegs -
notleidende überwiesen werden . — Auch da » wurde abgelehnt .

Die Hamburg - Amerika - Linie begann mit der Abmusterung ihrer
Mannichatten am S. November 1914 . der Norddeutsche Lloyd am

Tage darauf . Nach vollzogener Abmusterung wurde eine Kommission
sämtlicher Berufe und Verbände ( Transportarbeiter - Verband ,
Steward - Lerein von 1907 , Unteroffizier - Verein , Verein der Köche
sowie der übrigen in Betracht kommenden freien Gewerkschaften ) an
den deutschen Botschafter Herrn Grafen von Berristsrff in Washington
entsandt . In Abwesenheit deS Borschafters wurde die Kommission
von dem Botschaftsrat Pnnz v. Hatzfeld empfangen . Dieser ver¬
sprach . die Sache an zuständiger Stelle vorzutragen . Ein am
14. Dezember eintreffender Brief erkannte aber die Berechtigung der

Dampfer - Geiellschaflen unter Hinweis auf die entsprechenden Para -
grapden der Seemannsordnung an .

Nun griff die amerikanische EintoandernngSbehörde ein . Darauf -
hin sahen die Gesellschaften davon ab , ihre Mannschaften aus die

Stiaße zu setzen . Sie brachten� dieselben auf Logierschiffe oder
ließen sie auch bei reduzierter Speiserolle in ihren allen Logis .
Der Norddeutsche Lloyd musterte ansang » Januar 1915 noch eine

Anzahl seiner Mannschasreu , meist Unteroffiziere , ab . weil diese sich
ebenfalls mit einer Lohnkürzimg nicht einverstanden erklären
wollten .

Alle Meldungen von Streik - , Sabotage und Tätlichkeiten der
Mannschaften sind Erfindungen . Die Hamburg - Aulerika - Linie brachte
am 8. November einmal 17 Italiener durch 35 Polizisten an Bord
der „ Vaterland " . Der Vorgang fand aus serien der Mannschaft gar
keine Beachtung . Wie wenig von Streik die Rede sein kann , zeigt
der Veriammlungsbeschluß , daß die Leute , welche mit ungekürztem
Heucrvcrlrag an Bord bleiben , nicht abmustern dürfen .

Mus Industrie und Handel .
Gctrcideausfuhrmonopvl in Rumänicn .

Die rumänische Regierung hat nach der „ Konsular -

Korrespondenz " des österreichischen HaudelsmimsteriumS Mast «

nahmen angeordnet , die als Vorläufer eines Getreideausfuhr «
Monopols angesehen werden .

Günstige Lage auf dem Erscumarkt .

In der Hauptversammlung de-» Roheisen verbände s

wurde über die Marktlage berichtet : Die überaus starke Nachfrage
in allen Sorten von OualitätSroyeisen hält an und der Abruf auf

die getätigten Abschlüsse ist so stark , daß die Hochoieuwerke bei der

durch den Arbertermangel und die ungenügende Eisenstem - Anliefernng

verursachten Erzeugungsverminderung kaum in der Lage sind , allen

Anforderungen gerecht zu werden . Auch in den Luxemburger Roh »

eisensorten wurde da » Geschäft iu deu lctzteu Wochen viel leb -

hafter . Die Nachfrage vom neutralen Ausland ist weiter

ziemlich stark . Iu Oualirätsroheisen lverdeu Verkäufe nach

dem ' Auslände infolge starken Inlandsbedarfs nicht abgefchloffen . Der

Versand betrug im Monat Januar 61,61 Proz . der Beteiligung .

Auch für den Monat Februar ist auf starken Versand zu rechnen ,
wenn auch die Januarziffer infolge der geringeren Zahl der Arbeits -

tage nicht erreicht werden dürste . Weiter wurde der Berkauf siir

das zweite Bierteljahr freigegeben und beschlossen , die Verkaufs¬

preise für Oualitärö - Roheisen ( Haematil , Gießerei - Roheisen 1 und

3. Siegener - Zusatzeisen , Puddelstahl , Spiegel » und Bessemerciseii )

zur Lieferung ab 1. April d. I . um ? M . für die Tonne zu

erhöhen . _ _

Erhöhung der SpirituSpreise .
Die SpirituSzentrale schreibt uns :

Die Spirimszufuhren bleiben andauernd unzulänglich und so
weit hinter dem Bedarf zurück , daß die SpirituSzentrale , die in

erster Reihe den Bedarf der Heeresverwaltung sicher stellt , sich gc -

nötigt sieht , die Zuteilung von Branntwein für die mit unvergiilltcm
Branntwein bedienten Verbrauchszwecke , insbesondere auch

für den Trinkuerbrauch , erheblich einzuschränken . Für den

Monat März ist die Zuteilung von etwa 40 Proz . deS durchschnittlichen

MonatsbedarfeS der Großbetriebe , ein etwas höherer Satz für Klein «

betriebe vorgesehen . Auch der Brenn spiritusbedarf wird

nicht mehr iui bisherigen Umfange beftiedigt werden können ; besonders

werden allmählich die Lieferungen für solche Zwecke wegfallen , für

welche Ersatzstoffe vorhanden sind . Die weitere Versorgung deS

Branntweinverbrauches wird im wesentlichen von dem Erfolge der auf

die Belebung der Brannlweinerzeugung gerichteten Bemühungen ab¬

hängen . Hierbei solle » aber die in den Brennereien noch vorhandenen

Karroffelvorräte nach Möglichkeit für Speisezwecke zugunsten der

Polksernährung aufbewahrt werden . Die Brennereien werden de »-

halb in verstärktem Maße auf die Verarbeitung von Rohzucker

hingelenkt . Um die hiermit verbundenen Aufwendungen zu decken .

sind die Verkaufspreise durchgängig um 10 Mark für das

Hektoliter bezw . um 10 Pf . für das Liier Brenn -

s p i r i t u L erhöht worden .
_

_ _ _

Kein Brotgetreide für TpintuSbereiftlug .
Die dänische Regierung hat ein Verbot erlassen betreffend die

Verwendung von Roggen , Weizen , Buchweizen , Kartoffeln sowie von

inländischer Gerste zur Spiritusbereituug . solange das Ver -

bot der Verfüttcrung von Roggen und Weizen besteht ; den Brot -

hefe - Fabrikanten kann aber unter Umständen DispenS erteilt werden .

Bei der Spirimsbereitung darf ausländisches Getreide , darunter

Mais , nur verwendet werden , wen » die betreffende Menge von einer

Spiritusfabrit nach Dänemark eingeführt wurde . Die Verordnung
tritt sofort in Kraft .

Russische Auleihc .
Die russischen Banken haben in einer Versammlung bc -

schloffen , die innere Anleihe im Betrage von 500 Millionen

Rubeln zu übernehmen und im gleichen Verhältnisse unter sich zu
verteilen , wie die letzte Okiober - Anleihe ; sie soll mit 5 Proz . vcr -

zinst und zum Kurse vou 92 Proz . übernommen werden .

Todes - Anzeigen

08S[ S£&efMaf! ie ! ier - ¥e?fcand
*erwanungs $ielle Bertin .

Ten Kollegen und Kvllegiirnen
zur Nachricht , daß unser Mitglied ,
oie MclallarbAterin

. �nns Bergemann
Neukölln , Rinzbahnstr . 30

gestorben ijt .
Die Beerdigung siiidel am

Sonntag , ben -28. Jebruar , nach -
witiagS ?ll , Uhr , von der Leichen -
balle de » incineinde - Friedhoses in
Neukölln , Aariendorjer Weg, au »
statt .

Ten Nollegen ferner zur Nach -
richt . daj ! unser Mitglied , der
Metallarbeiter

Max Müller
ani 24. d. MtS . gestorben ist.

Die Beerdigung findet am
Montag , den t. März nach «
4 Uhr. vou der Leichenhalle des
Zeunal - FricdhoteS in Friedrichs -
selbe aus statt .

Ehre ilireu : Audenkeu k

Rege Beteltiguug wird erwartet .
132/18 Die OrtSverwhltuug .

ÄtttolßeMtotiA : ! ! «' Wiliirefein
liir LMtesirade mi limMnij

KaJilMelie Slahlow .

Nachruf .
Am Osten starb am 10. Januar

1915 den Heldentod unser Genosse

WUhsisn SCEem
auS Mahlow .

Ferner starb am 1. gebruai
1915 nach langem Leiben unser
Genosse

Nleißner
auS Glas » « .

Ehre ihrem Audeukc « .'
190/U Oer Vurxtaiitl .

SozialdeoiokfatisetierWatilvereiii

Treplow -EauinsEliuienweg.
Den Mitgliedern zur Nachricht .

daß unser Genosse , der Schneider

mieksei Gras
fwobnhast Baumschulenftraße 72
bei Meimers im 29. Lebensjahre
verstorde » ist.

�Dic Beerdigung findet am
Sonntag , den 28. Jobruar , nach -
mittags 2 Uhr . von der Leichen¬
halle des Treptower Gemeinde -
Friedhofs in Bauvhchul . - nweg .
Uieshotzitratze aus statt . 190/15

lim rege Beteiligung ersucht
Der Vorstand .

Denlseiier BauarbeitenfeM .
« S - neifrvcreiu Berlin .

Bezirk BSeddiug .
21m 25. Februar starb unser

Mitglied , der Maurer

Karl 8teinkurtli
im Atter von 58 Jahren .

Die Beerdigung findet am
Montag , den t . März , nachmittags
»/ «Z Uhr . von der Hall « bc>»
Philippus « Apostel . jtirchhoseS tu
der Seestraße aus , statt .

- una .
am 20. Februar das Mitglied , de,
Emschaler

Emil Reinholz
infolge eines UnglückSjalleS in
Kottdus verstorben ist.

Ferner starb am 18. Februar
das Mitglied , der Rabitzspanne ,

Hermann Neubert .
Ehre ihrem Rndciikrn !

t45f2ö Der Vorstand .

Nachruf .

Sin den Folgen der am 7. No-
vember aus dem Echlachtselde er -
baltcnen schwere : - Verwundung

starb im Lazarett als Held siir da »
Vaterland am 20. Februar unser
. Kollege , der Schlosser 65A

Johannes Rieber
Unterosfizier der Landwehr , im
Alter von 37 Jahren .

Wir alle , die ihn kannten ,
wollen ihm ehr dauerndes An-
denlen bewalzreu .

Ruhe saust l

vke Kollegen der Schlosserei

Lerm 4 Ludewig , Tempelhot .

Danksagung .
Allen lieben Verwandlen , Freunden

und Gästen sowie dem Gast - und
Schanlwirtcverein Wcddmg , dem
Rauchllub Fieundschastsherz . dem
Sparoereiu Ameise , den Arbeitern
und ' Arbeiterinnen der Finira Elektro -
technische Fabrik Tr . Fr . Eisner u. Co. .
Lindower Straß « tchtb . der Brauerei
Engelhardt , den Rollkutichrni der
Firma Bartz u. Co. und dem Deu ! «
fchcri Raucherbund für die ans in so
reichem Maße beiuiesene Teilnahme
bei der Becroigung meines lieben
Mannes und Batet » den herzlichsten
Dank . LtA

Rugusle Pohle
und Kinder ,
Antonstrage 26.

Am 35. Februar , früh 9 Uhr .
1starb mein lieber Mann , guter

Vater . Bruder . Oniel und
Schwager , der frühere Gastwirt

Franz Schmalowsky .
Tie tiesbetrüdte Gatlin

nebst Toehter .
Die Einäschermig ' ü- iwt am

1 Nontagnnttag um 12 Uhr . im
Krematorium lGeruutstruße - statt .

Seiniieg 12- 2 zebstnet .

vanfcsaxunx .
Für die oieten Beweise herzlicher

Teiluabme sowie die reichen Kranz -
spenden bei der Beerdigung unserer -
lieben , guten Mutter , Cchwiegcr - und
Grohurulter , der Witwe

Pauline Dunkel
geb. franke

sagen wir allen Freunden i - nd Be-
kannte », insbesondere den Sängern
des Neuköllner MarmerchorS uusern
herzlich stco Dank . 28 A

Tie Iranernden Hmterdliebeucn .

Spezialitlit : Weite Grüßen ! |

3« lieien stBDüfö
- Die

Wochenschrist für ttcbetferfamllien

Wöchentlich 1 Heft für 10 Pf .

i Ziehung 2. . 4 . u. 5. Mi ? i

steopt -
gsrvinn
Igii ««!

feile M.

Kölner Lotterie
5928 Gewinne und 1 Prämie

70000
30900
20000 -
19 SSO .

I m> m* % IM 11 Lose aus Ter - « MM Porto and Liste
LvSB I Im sebied Tausend 1 «f Sfi . 30 PfenniK extra .

HC Krfiaer BCRUN w *
■ MB Friedrichstr . 193a .

iKrhOltUeb auch Im allen Lalterlcsescbaitea .

Sur noch bis
.

Uienätagabeod verkaufe icb :

I ' Uegauto SealplUscbmintel . . . . .sonst vü - 155. - . kür 80 . - i
Feiiie Astrachanmäiitel ( gauri laug ' ,

Iu Honeulutter ; . . . . . .„ „ 79. - ,
Lange WolIpliiscbmSntel in best , yual „ „ 08. - ,
ßoinseid . Plüschmäntel , a. Daraus so gek . „ „ 140. - .
Halblange Sealpllischjacketts a. Iu l ' utter ., „ 116. - ,
Ikinfacbe Plüschmünt I, glatt gearbeitet Ä „ 70. - .

Echte Pelzmäntel an ,

bestem Persianer . Sealbisaiu , Electric , Orenbarger , Skunks -
gamituren , Nerz usw. , nur beste Pelle u. Kiirschnerarbeit ,
io � 8D0. ' , 600. - , 500. - , 250. ' , 170. - , 110. -Qualit . :

statt ll <-0. - ,

Neue

m. -

nur
Modello ,

welche uicht kopiert werden ,

� 75. - � 42. - � 25. -
Prachtvolle ( Jlater M. 15 . - ( statt 50. - ) .

statt
50, - .

ist der schönste Ausflugsort ?
Immer noch Pichelsmerder ,

beim Alten Freund .au de: neuen
Heerstraße

Dange echte Covercoatmäntel
statt 48. - für 28. -

Echte GummimSnte !
statt 82. - jÜt 18. -

Echte Holstein . Lodenkostüme
statt 17. - tür 8. -

ImprigBicita Lodenkestilmo
statt 48. - kiu- 19 ; 4

Moiree - Bluscn statt 24. - für IZ>/ „
Aipakamüniel B 28. - „ IS1/,"
Neumünster

Lodenmäntel „ 29. - , 15. -
Backflschkostüme \ ua 51. 10 an .

Einsegnungskleider
von 51. gl ?» an .

Sehr große
Auswahl .

I. Mohrenstr .
S7a

( Kolonnaden ; .

Sonder - Abteilang :

T rauer magazin

Veslmann
Billigste

Preise .

It . fir . Frank¬
furter Str . IIS
( nahe Andreas -

straBe ) .



Sekanntmachung .
d - e Zwischenfcheine zu Scu sv « Schulöverschreibungen öes

Heut�hen von l < m ( Kriegsanleihej — unkünöbar bis

1 . Oktober m4 können vom

1 . AZärZ ö . ob

£.

in die cndMtigcn Eiückc mit Zinsschcwcn umgetauscht werden .
Der Umtausch findet bei der „Uuitejilfchstellc für die Kriegsanleihen " , Berlin w 8,

Behrcnftrafzc statt , t ' tujicrdeni übernedmen sämttichc Rcichsbankanstalten mit Kasseneimichtung
bis zum 33 . Juni d. I . die lostensreic Vermittlung des Umtausches .

Die Zwischenscheiue sind mit Verzeichnissen , in die sie nach den Beträgen und innerhalb dieser nach
der Nuunncrnsolge geordnet einzutragen sind , imihrend der Vormitlagsdienflstunden bei den genannten
Stellen einzureichen ; Formulare zu den Vcizeichmsscn können dort in Empfang genommen werden .

Finnen und Äasscn haben die von ihnen eingereichten Zwischenscheine oben rechts neben der
Stücknumvicr mit ihrem Firmenstempel zu versehen .

Ter Umiaiisch der Zwischenscheine zn de » l ) ! rlchHlchllflfchrlNtN von littt sKriegS »
onleihe » sindet geniah initerer tSvde Januar veröffentlichte « Petanuiuiachuiig bereits seit
dem 1. Februar d. I . bei der „ Umtauschsietle für die Kriensanleihen " , Berlin Vf' 8, Behren -

strafte 23 . sowie bei sömtlicheli Rcichsbanlanslalleil mit Kasseneinrichtung — bei Ictztcrcn jedoch nur
noch bis zum 3k». Mai statt .

Berlin , im Februar Z915.

Reichsbank -

H a i) c u st c i n.

direktorium
N. i.ÄV i M M.

Slct meine 7 S( ±ieiMZct * * tcr .

Murs ,
Brunnens�p . 58 - S7 .

Zar EtGsegaang
zn »IlerTallüg - sten Prereen In nur zohloker

Ansfübrnng

schwarze, weihe, farbige Kleider
aus Popeline Armar Voile Samt

14, 5,1 M,50 27, 59 33, "
Beim Binksuk ein Spitzentuch gratis .

SscIifischloitiieiSsS
«. - » 13, " 21 , 58 28 . -

Frühjahrs - Modelle
Kosttime , Mäntel , Sportjacken etc . jetzt

roße Auswahl in entzückenden Neuheiten .

Sonn togs A on 12 —2 Uhr oeöfTne 1.

Theater tirSonnalieDlZI.Feiiriiar:
Berliner Theater
rt ' l- ü . : Peterchens Mondfahrt .

� „Extrablätter ! "
Deutsches Künstler - Thcafcr

Eröftnnngsvox ' stelluris ; ;
7 Uhr : : Egniont.
Deutsches Opernhaus , Cbarloltcnb .
y Vhr : Die verkaufte Braut .

Friedrich - Wilhelmstädf . Theater ,
8 - hr ; Die Fledermaus .
Cjlebr . Herrufeld - Theater
8 Uhr : Familie Plaseliek .

Nolbrlng contra Helbring .

Kleine « Theater
8 Ultr :

Koatssche Oper
8- l0U - : Gold gab ich für Eisen .

Komhdlcnhaus
8 übx : Bunter Abend .

Ijesslng - Theatcr
8 Uhr : Jugendfreunde .
I . ustspiolhans
S' l , U. t Ble Orientreise .
Sonnt . S' / . U. ; Da» Loutnantsmündel .

Metropoi - Theatcr
8lJhr ; Woran wir denken !

Bontis Operettea - Theatcr
8 Uhr : JJgj, Jjgljg pgpj
Xationai - Theatcr
8 ' , ' U; Wenn ILainlstoraitait
Residenz - Theater
slJhc : Die Schöne vom Strand .

Rose - Tjieatcr
■t Tihr : Dornrhschcn .
8 Uhr : Klse vom Erlcnhof .

Sehillor - Thcater O.
8 trhr : Zopf und Schwert .
Schlller - Th . Charlottenbg .
vu ü Faust I.
ThaUa Theater

8ülir ; Kam,rad Manne .
Theater an » AioMendortpl

U. : Immer feste druft I
Sonnt . 3' / , ü. : DerGrat v. Luxemburg .

Theater des Westens
8 � Rund um die Liebe
Sonntag 3 Uhr ; IHe Räuber .

Theater in der Königgräfzer Straße
7 ' =u - : Herodes und Mariamne .

Trianon - Theater
S' i , U. : Ons I - iebesnest .
Sonnt . 3' /2U . : Das SchloB am Meer .

Volksbühne . Theater am Bülowplalz
u * : Der Strom .

Walhalla - Theater
8 ühr : Krümei vor Paris .

URÄmA
Taubenstraße 48/49 .

4 Uhr ( Hai ho Preise ) :

Aül ISciilacutteltleni Ostpreußens
Abends 8 Uhr :

Die fogesEii und ihre Kampfstätten .

jgaT Eetzte W oche ! ~ VG
Johanna Terwin

v o m T>euts che nT heat e r,Ber ] in,
Jakob Tiedtke

v Ues - dug - Theater . Berlin , in :
Landwehrmann und Plkarde

Zeitbild von Otto Reutter .
Serene Nord

mit ihren Wassernv - rnphen ,
Rosa Felsegg
mifc ihrem Aeroplan ,

Else Berna

Operettensängerin
sowie der horvorrageudo
l ' cbruar - Spielplan .

MF " Kleine Preise .

Casino - Theater .
Lothringer Strasic 37. Täglich 8 Uhr .

Das neue drciaktigo Volksluslspiel :

Der iierr Kommermnrat .
Dazu das erjtllass . Sbezialität . - Progr .

llllesitersche Kriegsbilder usw. usw.
Sonnt . 4 Uhr : Durch Klippen u. Wellen

Thtmter Folica Caprice
gy4 Possen - ThraJcr 8�

Sprcchstnadc .

Ein aagenehuter Herr .

Martin Rettner a . G.

Voigt - Tlieater .
Badstr 58. Badstr . 58.

Morgen Sonntag , den U8. Februar :

Gold mÄ Liebe.
Schauspiel in 4 Akten und 5 Bildern ,
Von Edmund Braun u. Heinr . Kläger .
Borvcrknns : Sonntags von 10 Uhr ab.
Kasseneröffiiimg 7 Uhr , Ans. 8 Uhr .

XirKiis Albert Schumann
Sonnabend . 27. Febr . , Ant . T/j Uhr ;

Gr . Oala - Vorstellung .
Artur Saxon - Trio

die stärksten Männer derWslt mit
ihrer lebenden AutomobilbrQcke .
4 < Taeres,er > ameo . 2 Herren
i . ihr . hervorragendeiJjsistung .

Weises 5 dressierte Bären .
Um 9' / . Uhr : Um D' /a Uhr :
U� ' Öst und W eist . - MW

Sonntag , den 28. Februar :

2 Kroße VortttellnnKenO
nachm . 31/- u. abds . 71/. Uhr . *■

Nachm . hat jeder Erwachsene
auf allen Siteplätzen 1 Kind
unt . 12 Jahr . frei . jed . weitere
Kind unt . 12 Jahren die Hälfte .
In beidenVorstell . Ost und West

Reiclishallen - Tiieater .

Stottiner Sänger.
Zum ' Schlug :

Weihnachtsabend

im Schützengraben
Ansang 8 Uhr .
Militärpersonen
und deren An-
gehörigen voll -
kommen jreie r
Zutritt zn den
Stell . Sängern .

f Palast - Theater Sö «
Anfang 8 Uhr ;

I Verlötete Aufführung :
Muttchen hat ' s Wort !

I Sonntag . 28. Febr . 3' / . Uhr :
I Flachsmann als Erzieher .

Kleine Preise .

Achtung ' !
—700 Amiige sowie

getragene

Zommerpatetots ii . Wer
Ronatsgarderobe

in seinsten Wcrlslätten Berlins
gearbeitet , teils aus Seide , jm
jede Figur passend , verkauft zu

staunend billige « Preisen

Nathan Wand
139 Skaliher « tr . 129 ,

Hochbahnstation Kottbuser Tor .
Bitte im eigenen Interesse auf

Hausnummer zu achten .
Abt . ü : Xene Carderohc .

I
Spezialarzt
Dr . med . WockenfuB .

Friedrichstr . >25, ( Oranienh . Tor ) .
für Syphilis , Harn - u. Frauenleiden —
Ehrlich - Hata - Kur ( Dauer 12 Tage )
Blutuntersuchung . Schnelle , sichere
schmerzlose Heilung ohne Berufs

Störung . Teilzahlung . *

Spiechstnnden U' /t —-2 o. 5' /j — 8.

Stiefelkönig1
Friedricbstrasse 131c

| - � Chevr . u. Lackbesatz -

Uamen - Kalb : s�h . c ' *u?h.
K. nopr - u . 5chnurstiefel

J mit farbigen Einsätzen .

Marke Hassia 12. 50
nur solange Vorrat

mit Brut vernichtet radikal Goldgeist W. Z. 75198. Färb - n. gernch -
los. Eeini�fc d. Kopfbaut v. Schuppen u. Schinnen , beförd . (LHaarwuchs ,
verhütet Krankheit d. Kopfhaut . Haarausfall u. Zuzug neuer Parasiten .
' Wichtig f. Schulkinder . Tausende v. Anerkennung . Echt nur in Kartons
kl . CO U. 0. 50M. , niemals offen ausgewogen . In Apotheken u. Drogerien .
Man weise Nachahmungen zurück , die z. Zwecke der Täuschung viel¬
fach ähnlieh klingende Namen tragen , und achte genau auf die Firma
CLalleinig . Fabrik . Rademacher & Co. , Siegburg , nnd d. Namen

Goldgeist !

Kleine Anzeigen.
Verkäufe .

Zeh « Prozent Rabatt Vortoärt� -
lesern .

Gardincnrcste . Fenster 1,55 , 1,95 ,
2,45 , 2,85 , 3,5<l , 4,22 . 5,50 , 8,65 nslv.
E. WeißenbcrgS Gardinen - und
Teppichhaus , Große Kranlsnrter -
strahc 125, ioi L>auie der Möbetsabril
an der Kopvenitrahe .

_ _ _

Teppichs mitWebefcbiern 7,50 ,
9,50 , 11,50 , 13,50 , 16,50 , 19,50,22,50 ,
25,60 , 29,50 usw. TevpickihauS , Große
liranlsurterstraße 125, im Hause der
Ilöbelsabrik .

Restbeftäitde . 1- 3�cnstcr Tuch -
poriieren , Plüschporliercn , Aladras -
Portieren , neueste Muster , Fenster
2,85 , 3,50 , 3,95 , 4. 85, 5,75 , 6,50 , 7,50 ,

,50, 1 1,50, 14,50 , 18,50 usw. Portieren -
haus . Große Frankfurterstrasie 125 . �

Tuchdeekcu . Leincndedrn . Ptäich -
decken 1. 35, 1,65 , 1. 95. 2,45 , 2,95 ,
3,65 , 4,25 , 4,85 , 5,50 , 6,75 , 8,50 , 9,70
bis 45 Marl . _

_ _ _

Steppdecke » , Gimilifeide . ih>c«
nehme AuSjährmig 3,75 , 4,85 , 5,75 ,
6,50 , 7,85 , 9,50 , 12,50 . 14. 50 usw.
Grosie Fi anssm ierstrastelllö , im Hause
der Möbelfabrik , 43$t $

Steppdecken I ' Spottbilliges Jn -
venturangcbot I Prachtvolle Simili -
seidene 4,35 , wundervolle , doppel -
seitige 7,15 , 8,75 , Grosie Tullbeltde - f ?»
1,75. Wolss Teppichhaus , Dresdener -
slrasie 8 ( Kotlbuscrtor ) . ?lbonnciileli
10 Prozent Rabatt , :l6s>. '

Leihhaus Mortnplat ! äbi »
aujen (sie spottbillig von Siaualictcn

wenig getragene sowie im Versatz ge-
wesene Jackelt - , Rockanziige , Ulster ,
Paletots . Serie 1 : 40 —18 , Serie ll :
20 - 30 Mark , größtenteils aus Seide ,
Gelegenheitskäufe in neuer Matz ,
garderobe , enorm billig . Rieseilposten
Aleider , Kostüme , Plüichmäntel , aus
Seide , früher bis 150, jetzt 20 —35 äst
Grotze Posten Pelzstolas in SkunlS ,
Marder . Reiz , Füchsen , srüher bis
2�0. jetzt 20 —75 Mark , Grotze Aus ,
wähl in Herren - ( 9ehpclzen , Gelegen ,
heil in Damen - , Reise , , Wagcnpelzen .
Extra - Angebot in Lombard gewesener
Tcppiche , Gardinen , Portieren ,
Beilen . Wäsche , Uhren , Brillanten ,
Goldwaren enorm billig nur Moritz ,
platz 5Za, I. 8fi

Monatsauzüge , Paletots , giotzes
Lager spottbillig . Fürstcnzelt , Rosen
tbalerstrotzc 10. _

_ _ _

'

Deppiche nnt kleinem Fehler , sehr
billig . Gardine », Portieren , Stepp
decken, Tiichdecken . Diwandccken , sehr
billig . Voiwärtslejer 5 Prozent
Rabatt . Tcppichbaus Brünn , Hackcschcr
Markt 4 ( Bahnhof Vörie >._ _ _246 ) W*

Monatsanzüge . nur wenig ge.
trage », Paletots , Ulster , Hose », Ge,
sellschaflSanzüge werden spotlbillig
verlaust . Die elegantcilen Anzüge
sind leihweise billig zu haben . Alt
bekannte Firma . Max Weitz, Grotze
Frankiurt erstratze 88.

_ _ _

Seifcrtkanarien . tourenreich ,
Rubi , Schöneberg , Bahnslratze 43
parterre . _ _ _ _ _fOS'

MounlSalizüge und _ Winter .
Ulster von 5 Mark sowie Hosen von
1,50 . Gehrockanzüge von 12,00 ,
Fracks von 2,50 , sowie für korpulente
Figuren . Neue Garderobe zu staunend
billigen Preisen , uns Psanolcihcn der -
sallene Sachen kaust man an , billigsten
bei Ratz , llstulackstratze 14. *

Geld 1 Geld ! sparen Sie , wenn
Sie im Leihhaus Roicnthater Tor ,
Linienstratze 203/4 . Ecke Rosenthalcr -
stratze , kaufen . Anzüge 9. —, Ulster ,
Paletots 5. —, silhenie Uhren 3. —, gol¬
dene Damcnubren 8. —. Goldwaren .
Brillanten . Fahrräder , alles enorm
billlgc KricgSpreiic . Aus Uhren drei -
jähnger�Garantieschein . Eigene Werk -
statt . IonutagS 12 —2 geöffnet . -

Tevvlch - - thomas . Oranicnilr . >4'
spottbillig iarbjcblcrhaste Teppiche ,
Gardinen . Vorwärlslejcrn 5 Prozent
Extrarabat ü

_ _
10K -

Teilzahlung� " 0,50 wöchentlich ,
Herren - , Damen - , Kindergarderobe ,
Möbel . Gardinen . Portieren , Teppiche ,
Steppdecken , Tischdecken , Bilder , Gas -
krönen , Kinderwagen . KrcdithanS
Luiscnstadt , Köpcnicker ' lratze 77/78 ,
Ecke Brückcnstratzc , nahe Januowitz -
brücke . *

Börjiihrigc elegante Heri ciiänzüge ,
PnletolS nnd Ulster aus feinsten Motz -
sloffen uö — 60 Mark , Hosen 6 —18 M.
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21. " K"

Teppiche , Facbcnsehlcr ) enorm
billig . Gardinen , Steppdecken , Ge-
legenheilskaui . Mauerhoss . Gr . Frank -
furkerftratze 9, parterre . „ Vorwärts " .
leser 6 Prozent . 6K-

MountSgard roven - Haus ver¬
kauft spotlbillig erstklassige , wenig ge.
tragene , iast neue Jackeltanzüge ,
Gehrockanzuge . Smokinganzüge ,
Frackanzüge , Ulster , Paletots , Cu-
lawatzauzüge , gestreiste Beinkleider ,
Bauchanzüge grotzeS Lager . Hol -
Peru , Rosenthalerstratze 4. Kein
Ladeneingaug . Nur eine Treppe .

�SxtrabilligerBelteuveriaus , Wäsche -
vertaus , Pelzgarn ituren , Gardinen -
verknus , Zeppichverkanf , Uhren -
verlaus , l�oldsacben . RiejenauSwahl
Herrengarderobc ». PjandleihhauS
Hermanuplatz 6. _ _ _ ilCO

Monätsänzügc . Sommerpale -
tot . Gehrockanzüge . Smokinganzüge ,
Frackanzüge , Joppen . Hosen . Neue
Schönhauserslratze 12, Ecke Rosen -
thalerstratze . 16/ 16"

�Herrenhosen , elcganlc . dilligst .
Hoscnfabrik , Königstratze 20/21 . Sonn -
tag 12 —2 .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

16/8

Singeruiaschine 10,00 . Reauder -
strotze 27, Hos parlem . 16/12

MSbel� Für Srausteuie günstigste
Gelegenheit , sich Möbel anzuschaffen .
Mit kleiner Anzahlung schon «tnbe .
und Küche . An jedem Stück deutlichcr - '
Preis . Uebervorteiwiig ausgeschlossen .
Bei Krankheitsfällen , Arbeitslosigkett
anerkaimt Rücksicht. Möbelgcschäit
Goldstaub , Zosjcnerstratzt 38. Ecke
Gneisenaustrotze . 29013 "

Möbel . Gclegenheitskäuie au »
Pensionatsaujlösung . Eichene plu -
lleideschränie 65, —, Best stellen in/t
Stahlmutratzen , dreiteilige . ' Auflagei »
35, — > Waschkommoden mit Spiegel
50, —, Nachltische 15, —, Chaiselongue ' .
18, — , ferner Speisezimmer , Herren -
zimmcr , Schlaszimmer , in elnsacher
wie schwerster Ausiübrung . Teppiche�
Porsteren , Schreibtische , Sofas , Tru «
meaus , Bücherschränke sowie all «
Sorten Ergänzungsmöbel . auch ge¬
brauchte , zu nie dagewesenen billige ' : :
Preisen . Hans Lcnnert , grötztcs '
Möbelhaus sür Gelegcnbeitsläuie .
Lothringer Strotze 55, IV Elageu .
Rosentaler Tor . _ _ _ _4IK�'

PlüichgaVnitur ! Soja . 2 Sessel
50, —. Moquettsvfa 33, — . Betlslellen
mit Matratzen 8, — , 12, —, 15. — . Küche
mit Eimerspind 8. —. Tisch 3, —,
Möbelhaus Osten , Gelegcnhcilskäuie .
Andrcasstrotze 30. 56K

Nköbelkredit und gegen bar . Bc -
queme An - und Abzahlung . Möbel -
Lechner . Bxunncnstratzc 7 . — II . Ge -
schäst Müllcrstratzc 174. Sonnlaq von
12 - 2 geöffnet . 2S9ZK' '

KZufgesuciie .
Kupfer l Messing l Aluminium l

Nickel ! Zinn . Ziist . Blei , Oueckillber ,
Sla >iniolt >apier . Piatiuaabsällc . Zabn -
gebisse . Goldjachcn , Sillicrabsälle ,
Höchstpreise ! „Metallschmelze Cohn " ,
Brunnenstratze 25 und Neukölln .
Berlmccstrutze 76. � _ _ _ 1/7 -
"

Zatingebiiic . Goldiachen , Silbe : -
saibeu . Plastnaciälle , sämllicke Metalle
höchstzablend . Schmelzerei Ebristional .
Küoenlckernratz : 20 s ( gegenüber
Manieuffelffratzel . _ 1/12 *

Fahrrnda »kauf , stinienstratze 27.

Platiuaviältei Zahngebisse bis
50,00 , Goldsachei ! . Silber iachen ,
Ouecksilber , Stanniolpavier 3,:>4.
Kupfer . Messing , Zinn . Nickel .
Aluminium , Zink , Blel . jetzt Höchst .
preise ! Eöelmelall - EinlauiSburean
Weö- rstratze 31. Telephon . ( Ab-
holung . ) 7K *

/Rödel .

Preise nur jetzt im Kriege , nie
wiederkehrend : Englische Beststelle
28. Ruhebett 24. engliicher Ankleide
sckirank mit Wäscheabieil nnd Facette
sviegel 88. derselbe etwas kleiner
63 Mark , Bücherichrank . Trumemi 30,
Vertiko , Kleiderschrank mit Ver
glasunq 39. Soja 36. großer Tcppich .
gute Qualität , schönes Muster 29,
wundervolle . billige Schlafzimmer .
herrliche , billige Wohnzimmer , Küche
sicbentellig 58. Schreiblisch 38, Aus '
zichtisch 16, Rohrstuhl 3S0 , Wasch
loilcste 19. Ehrlich , SUte Schönhauser�
stratze 32. _

'

Bettenverkauf l Prachtvolle 5,75 ,
7,50 , 9,75 , Brautbctten 12,75 , 15,75 .
Daunenbetten 19,50 , 22,50 . Neue
Aussteuerwäsche spottbillig I Teppiche !
Portieren . Gardinen . Tischdecken ,
Steppdecken . Diwandecken . PelzslolaS ,
Uhren . Kelten . Jnventurpreise ! "Alles
spottbillig nur Psandlcihc , Brunnen -
stratze 47, l. *

Feinste getragene Matz - Herren »
anzöge , Paleiots , von Herrschasten
gebraucht , sür jede Figur passend ,
AnichaffungspreiS bis 100 Mark .
billig . 10 —30 , Hosen 3 - 8 , Burschen -
garderobe . Deutsches Garderoben -
haus , Grotze Franksurterstratze 116 I

Mödelkredit . Komplette Wob
niingSeinrichtuiigcn , cinzewc Möbel
stücke. Geringste Anzahlung , bc
auemstc Abzahlung . Kreditbaus
Luiscnüadt . Köpenickerstratze 77/78 ,
Ecke Brückenstratze , nahe Jannowitz
brücke . _ _ _ __

'

�RricgShalder . Bildschöne Doh
nungseinrichtung , herrliche Küche ,
alles noch neu , zmammen nur
225 Mark . Ro>enthaleistratze 57,
vorn 171 bei GlaS . ( Gewerblich . >

Händler verbeten . 15/ ' "
Möbel - Cohn . Hauptgeschäst :

Grotze Franksurterstratze 58. Grüner
Weg 109. Im Norden : Bad <
stratze 47/48 . Wohnungseinrichlutigeu
sowie einzelne Möbelstücke aus be
yuemste Teilzahlung . Stube und
Küche schon van 15 Mark Anzahlung
Einzelne Möbelslücke 3 Mark Am
zahlmig . Wochemale 1 Vlark . In
bunten Küchen Rieseuauswahl . Liefere
auch auswärts . Abzahlung wöchcut -
lich oder monatlich , ganz nach Wunsch .
Größte Rückficht bei Krankheit und
Arbeitslosigkeit . SomitagS 12 —2 ge
öffnet . 19K'

Versckiecienes .

Patentanwalt Müller , Gitfchiner .
stratze >6. *

Vermietunxen .
WodnunAeki .

vharlattenttroftc 87 kleine Wob -
nnnge » sofort billig . � 687b *

Gönnenbiirgerftrafte 27. Vier - ,
Drei - , Zweizimmer - WoHmingen , Bo »
Batto ». sofort . 1135V *

G reifsi » a 1de ri «ra fte 206. Garten -
Haus , zweizimmerige Wohnung . Bad .
Balkon , sosort . 1136b *

Möbliertes Zimmer bei Steni -
wedel , Baumschnlenineg . Trojan -
stratze 6. vorn 11, gegenüber den
Sportplätzen . � �

29915 !

Freundliches Zimmer an Herren
oder Damen beiRandolsf , Marianne » -
stratze 5, III . _ _ J 1685

Möbliertes Boiderzimmer , zloee
Herren , Bad , Alder , Kotlbufer -
dann » 28. II .

� � ch' 80
�Möbliertes Zinuner , Herrn , 12,00 ,
Prinzenstrotze 107, III , Diltmann .

Schlafstellen .
Schlafstelle für Herrn . allein ,

Grützmacher , Mariannenstratze 21,
vorn I V". _ _ _ 812

Möblierte Schlasslelle zum Ersten ,
separater Eingang , 12 Mark . Schön -
bolzeritmtze 6. vorn 11 links , nabe
der Bruimenstratze . - ( 82

Arbeitsmarkt .

Stellenangebote .
Zuschneider sür Kartonnagen zn

sosorligem Antritt . Kartonnagenfabrlk .
MarsiliuSstratze 21. _ _ _ _ _29925t *

Korbmacher aus Geschotzkörbe bei

hohem Lohn gesucht . Gutes Material
reichlich norbanden . E. Schleiinger
iL Co. . Krautstratze 4/5 . 299451 *

Nchtigr Mechanikkl
verlangen sofort

Ddeou - ISerke B>eistcusee .
Berlin - Weitzeusec , Lehdcrstr . 20/25 .

Tüchtige Montagearbeiter und

Nieter für Brückenbau

gesucht . Zu melden bei Mvnlellr

Merkel . Bahnhof Friedrichstratze , Ein -

gang Eeorgenstratze .

_ _

Klempner
aus Messing - und Treibarbeile « sür
Behälterbau bei hohem Verdienst so-
fort »cilangt 1172b

Maximall - Apparate - Fabrik ,
_ _ _ Blücherslr . 12.

Werkmeister �LYZr .
Effektenbranche vollkommen vertraut ,
sosort bei Hohem Gehalt gesuchl .
Offerten unier V. tz 376 ! befördert
R>id <» lt Rvnno . Königstr . KD.

ZLeranttvortlicher Redckteur : Alfred Wielepp , Neukölln . Für den Jnferateilteil verantw . : Th . Glocke . Berlin . Druck u. Vertag : Vorwärt « Buchdrückerei u. Verlagsanstalt Paül Singer Sc Go , Berlin SW ,
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�bonnementseinlaöung .
Eine Zeitung gehört zum Lehen eines Kulturmenschen

wie das Brot zur täglichen Nahrung . TaS politische und

wirtschaftliche Leben ist so wcitschichtig , so vielgestaltig , die

Kenntnis aller Borgänge in der Oesfcntlichkeit so ersorder -

lich , das ; ohne eine Zeitung nicht auszukommen ist . Gerade «

die jehige Zeit mit ihren grohcu wirtschaftlichen und politi -
scheu Umwälzungen , mit den gewaltigen Kämpfen auf den

Äricgsschauplähcn macht das Halten einer Zeitung zu einem

nnaöweisbarcn Bedürfnis .

Nicht jede Zeitung ist für jeden Leser geeignet .
Nicht jede Zeitung hat die gleichen Bedürfnisse zu erfüllen ,
und jede Zeitung hat ein anderes Lesepublikum . Der

„ Vorwärts " ist von jeher das Blatt der Berliner Arbeiter�

schaft gewesen . Gr bemüht sich, die Wünsche der erwerbe

tätigen Bevölkerung zu berücksichtigen , soweit das in der

gegenwärtigen Zeit überhaupt möglich ist , aber er kennt die

Leiden nnd er kennt die Lage der breiten Massen .
Ter „ Vorwärts " ist eifrig bestrebt , auf dem Gebiete der

Berichterstattung sich die größte Objektivität aufzuerlegen .
Gerade dadurch glaubt er , auch der Allgemeinheit am wirk -

sumsten zu dienen und am besten zu nüben .

Ter „ Vorwärts " erscheint täglich und kostet pro Monat

l,1v M.

Der „ Vorwärts " kann auch im Wochenabonnement bc -

zogen werden und kostet pro Woche 25 Pf .
Bestellungen können bei jeder Botenfrau , bei unseren

Zeitungsspeditionen und auch in der Hauptexpedition unseres

Blattes , Lindenstraße 3, aufgegeben werden .

-i°

Beim A usbleiben oderbeiverspäteterLie -
s c r u n g einer Nummer wollen sich die P o st b c z i c h c r
stets nur an den Briefträger oder die zu -
st ä n d i g e B e st e l l - P o st a n st a l t wenden . Erst wenn
Nachlieferung und Aufklärung nicht in angemessener Frist er -
folgen , wende man sich unter Angabe der bereits unter -
nommencn Schritte an unseren Verlag .

Zelöpost - Abonnements .
Wir weisen unsere Leser darauf hin , daß unsere

s ä m t l i ch e n F i l i a l s p e d i t i o n e u w i e d i c H a u p t -

expedition Feldpost - Äbonncmcnts aus den „ Vorwärts "
zum Preise von

1,10 Mark monatlich
entgegennehmen . Tie Zeitung wird den im Felde Stehenden

von unserer Hauptexpedition als Feldpostbrief täglich nach -

gesandt .
Bei Bestellung des Abonnements ist genau anzugeben ,

welchem Armeekorps , Division , Brigade , Regiment , Bataillon ,
Kompagnie usw . der Empfänger angehört .

Einschränkung öes Verkehrs
mit Kraftfahrzeugen .

Die „ Norddeutscke Allgemeine Zeilurtg " schreibt :

Auf Grund des H 3 des Gesetzes über die Ermücktigung des
Bnndesrars zu wirlswaitlichen Maßnahmen vom 4. August t ! U4 hat
der Bundesrat unter dem 25. d. Mls . eine Verordnung erlassen , die
eine Em' chränkung des Verkehrs mir Kraflfahr . zeugen zum Ziele bat .
Die Notwendigkeit , mit den vorhandenen Vorräten an Gummi ,
Treiböl und Schnileröt h aus zuHallen , rcckilferligt eine
Maßnahme , die diese für untere Industrien wichtigen Rohstoffe einer
in Kriegszeiten entbehrlichen Verwendung im Dienste des
Luxus und der Beguemlichkeil entzieht . Durch
die neue Verordnung wird der Verkehr von Kraflfahr -
zeugen auf öffentlichen Straßen und Pratzen von dem 15. März
dieses Jahres ab von einer erneuten Zulassung abhängig ge -
macht , die nur crieilt werden darf , wenn für den Verkehr des stabr -
zeugS ein öffentliches Bedürfnis besteht . Diese künfiige Beschränkung
der Zulassnug bezweckt vor allem die Ausichaltung aller . er stahr -
zeuge , die ip . ' rllichen oder Vergniigiingszwecken zu dienen bestimmt
sind , verweist aber auch de » öffentlichen Verkehr in gesteigertem
Maße auf die sonstigen Transportmittel wie Eisenbahnen , Straßen -
bahnen , Pferdedroichken usw .

Wird so einerseits Vorsorge dahin getroffen , daß von den rund
50 000 Kraitwagen , die zurzeit uoch im Verkehr sein dürften , in
Zukunft etwa die Hälfte von den Straßen ver -
schwinden wird , t' o sind dock anderseits Ausnahmen in ge -
trügendem Umfang vorgesehen , um berechtigten Interessen auch
fernerhin zu genügen . So soll der Verkehr mit Kraftomnibussen
und Kraftdroschken , wenn auch in e i n g e i ch r ä n k l e m Maße ,
aufrechterhalten werden . Insbesondere werden bei der Zulassung
von Laslkraflsnbrzeugen die Bedürfnisse des Gewerbebetriebes onge -
meffene Berücksichtigung finden . Da gleichzeitig die Heeres -
Verwaltung es sich angelegen sein lassen wird , den militärische »
Krafliabrzeugverkehr im Heimatverkehr so weit einznschränken , als
die niilitäriiche Notwendigkeit es irgendwie zuläßt , dar ? mit einer
wcientlicheu Eisparnis au Gunimi , Treiböl und Schmieröl für die

Zukunft mit Sicherheit gerechnet werden .
Da als Zeilpunkt , noch dem der Verkehr nur auf Grund

ernenrer Zulassung gestaltet ist , erst am 1 5. M ä r z d. Js . fett «
geictzt worden ist , die Erneuerungsaniräge indessen schon jetzt
zulässig sind , ist die Gewähr gegeben , daß , von vereinzelten Aus -
nahmen abgesehen , eine rechtzeitige Entscheidung über die Anträge
erfolgen wird . Immerhin kann allen denjenigen , die ans die fernere
Zulassung ihres Fahrzeuges nach Maßgabe der neuen Bestimmungen
glauben rechnen zu dürfen , in ihrem eigenen Interesse nur die

schleunige SleLung des Antrags bei den mit der Ausführung dieser

Verordnung betrauten höheren Veiwaliungsbehörden — in Berlin
dem Polizeipräsidenten — angeraten werden . Diese höheren Ver -

loallungSbehördeii sind dieselben Stellen , die nach der Verordnung
vom 3. Februar 1910 über die Zulassung der Kraftfahrzeuge zu enl -
scheiden haben .

Eine selbständige Strafbestimmung enthält die Verordnung
tischt , da ein Verstoß gegen ihre Bestimmungen schon auf Grund
des § 23 des Gesetzes vom 3. Mai lSOS strafbar wäre . Indessen
siebt die Verordnung vor , daß solche »Kraftfahrzeuge , die ohne
eüie erneute Zulassungsbescheinigung nach dem 15. März
auf öffentlichen Straßen oder Plätzen verkehren , durch Ver »

fügung der höheren Verwaltungsbehörde ohne Entschädi -

aung zugunsten des Staates eingezogen werden
können . So einschneidend diese Maßregel erscheint , so ist sie
doch als Zwangsmittel gegenüber solchen Personen , die die

Interessen der Allgemeinheit den Rücksichten auf ihre eigene Bequem -
lichkeit hintansetzen , gerechtfertigt .

Den billigen Ansprüchen derjenigen Autoinobilbesitzer . die in -

folge des unmittelbaren in der neuen Verordnung begründeten Ein -

griiffs außerstande gesetzt werden , die von ihnen gelöste Steuerkarte

auszunutzen , wird durch einen zurzeit in Vorbereitung befindlichen
Beschluß des Bundesrates Rechnung getragen werden .

/tus öer Gewerbeöeputation .
Um hervorgetretenen Mißständen auf dem Gebiete des Aus -

stellungswesens , insbesondere bei sogenannten Schwindelausstcllungen ,
entgegenzutreten , soll eine Preisgerichtsordnung zur Einsübrung ge -
langen . Ein vom Oberpräsidenten der Deputation zur Begutachtung
vorgelegter Entwurf wurde seinerzeit einer Kommission zur weiteren

Erledigung überwiesen , die in der letzten Sitzung Bericht erstattete .
Der Preisgerichtsordnung - Entwurf fand im allgemeinen die Zu -
stimmung der Deputation .

Zur Erörterung über die Frage der Zuständigkeit der Gewerbe -
depulalion betreffend die Aufsicht über die Jnnungs - Fortbildungs -
schulen war ebenfalls eine Kommission eingesetzt worden . Auf Bor

schlag dieser Kommission wurde beschlossen : Die Aufsicht über säint -
liche JnnungSfachschulen wird u) in allen Unterrichissragen und
schilltechnischen Angelegenheiten von der Fachschuldeputation , b) m
allen anderen Angelegenheiten von dot ' Gewerbcdepulation ausgeübt .
Es wurde bei diesem Punkte der Tagesordnung ferner beschlossen t
Die gemäß «j 96 der Gewerbeordnung der Gewerbedeputalion als
Aufsichtsbehörde zustehenden Rechte sUeberwachung der Befolgung
gesetzlicher und statutarischer Vorschrislen ) werden , soweit es sich auf
Entsendung von Vertretern zu den Jnnungsprüsimgen handelt , auch
auf schultechnisch gebildete Personen ausgedehnt . Bisher war die

Praxis , daß nur die Mitglieder der Deputation selbst solche Ver -

tretungen wahrnahmen . Diese Anregung bedarf noch der Bestätigung
des Magistrats .

Vom Vorstand und Aufsichtsrat der Handwerker - Verbandskajse
Groß - Berlin lag ein Antrag vor , die Garantieverpflichtung zugunsten
dieser Kasse zu übernehmen . Die Deputation beschloß die Einsetzung
einer Kommifsion , die zunächst den Umfang des Darlehnsgeschäfts
bei den einzelnen der Verbandskasse angeschlossenen Genossenschaften
prüfen und Vorschläge über die Höhe der von der Stadt Berlin
etwa zu übernehmenden Garanliesunime machen soll . In diese
Kommission wurde auch Genosse Ritter gewählt .

Die Deputation beschäftigt sich seit längerer Zeit mit der Frage ,
inwieweit der Krieg das Handwerk wirtschaftlich beeinflußt hat . ES
wurde Kenntnis genommen von einem Fragebogen , der von einer

hierzu besonders eingesetzten Kommission ausgearbeitet worden ist .
Wiederholt ist an dieser Stelle über das gesetz - und statulen -

widrige Verhalten des Vorstandes der Berliner Schlosseritmung
gegenüber dem Gesellenausschuß der genannten Innung berichtet
worden . Die Schlosserinnung unterhält einen Arbeitsnachweis , der
dem bekannten Arbeitsnachweis der Berliner Metallindustriellen an

geschlossen ist .
Ter Arbeitsnachweis der Berliner Metallindustriellen ist ein

reiner Arbeilgebernachweis , bei dem nach den Satzungen die Mit

Wirkung der Arbeitnehmerichaft grundsätzlich ausgeschlossen ist .
Nach K 95 der Gewerbeordnung ist der Gesellenausschuß an allen

Einrichtungen zu beteiligen , für welche die Gesellen Beiträge enl -
richten oder welche zu ihrer Unterstützung bestimmt sind . Dazu ge -
hört nach tj 81a Ziffer 2 der Gewerbeordnung auch die Füriorge für
den Arbeitsnachweis . Die Schlosserinnung pfeift aus diese
gesetzlichen Bestimmungen , wobei sie offenbar durch den
Verband der Berliner Metallindustriellen indirekt unter -
stützt wird , denn sonst hätte letzlere Organisation ihr
Verhältnis mit �der Berliner Schlosserinnung längst lösen können .
Bei der offenkundigen andauernden Verletzung der gesetzlichen und
statutarischen Bestimmungen halte die Innung noch den Mut ,
wiederholt bei der Gewerbedeputalion den Antrag zu stellen , die
vom Gesellenausschuß versagte Zustimmung zur Errichtung ihres
Arbeitsnachweises „ ergänzen * zu lasten .

Wiederholt bat die Geweibedeputation ein solches gesetzwidriges
Ansinnen abgelehnt . Die Schlosserinnung kehrt sich indessen nicht
daran . In der Sitzung der Deputation wurde das Verhalten der

Schlosserinnung in Sachen des Arbeltsnachweises scharf verurteilt
und beschlossen :

Die Anordnung der Aufsichtsbehörde :
„ Durch die der Anschluß des Jnnungsarbeitsnachlveises an

den Nachweis des Verbandes Berliner Metallindustrieller aus
formellen Gründen beanstandet und der Innung die Ein -
richlung des Arbeitsnachweises unter Be -
obachtungderKZ32 Abs . 4 u n d . 2 2 Abs . 1 ihres
Statuts aufgegeben worden ist, *

mit allen gesetzlichen Zwangsmitteln der Innung gegenüber zur
Durchführung zu bringen .

Aur Grund dieses Beschlusses ist die Schlosserinnung zunächst in
eine Ordnungsstrafe genommen worden .

Nach Z 126 a der Gewerbeordnung kann bekanntlich die Be -
sugnis zum Halten von Lehrlingen u. a. auch dann versagt werden ,
wenn gegen den Levrherrn Tatjachen vorliegen , die ihn rn sittlicher
Beziehung zum Halten oder zur Anleitung von Lehrlingen nn -

geeignet erscheinen lassen . Auf Grund dieser Bestimmung halle die

Deputation in einer früheren Sitzung nril Stimmenmehrhelt be -

schlosten , einem Schneidermeister B. die Beiugnis zum Halten von

Lebrlingen abzusprechen , weil dieser im Konkubinat lebte ! Wir ver -

mögen uns dieser sonderbaren und philisterhaft anmutenden Deduktion
nicht anzuschließen : sie ist bisher unseres Wissens auch von keinem
Kommentator der Gewerbeordnung vertreten worden .

Auf erhobene Beschwerde des SchneidenneisterS hatte sich der
SladlansschuK mit der Angelegenheit erneut zu beschästigen . Zu
einer Entscheidung ist es nicht gekommen , da inzwischen die Frau
vernolben ist .

Es lvurde beschlossen , dem Stadtausschuß mitzuteilen , daß die

Deputation an der Ausrechlerhaltung der Anordnung kein Interesse
mehr habe .

Vor Eintritt in die Tagesordnung erfolgte die Einführung des
Sladlv Reuig und des Bürgerdepulierten Schlossermeister Winter
an Stelle der bisherigen Mitglieder Stadtv . Förster und Bürger «
deputierten Steuer .

Ms Sroß - öerlin .

Zur Kartoffelnot .
Die Aufhebung der für Berlin festgesetzten Kleinhandels -

preise für Kartoffeln hat in weiten Kreisen überrascht und eine

Reihe Händler , die sich schon bisher nicht an die vorgeschriebenen
Preise "gehalten haben , beeilen sich, die Kartoffelpreise in die

Höhe zu schrauben . Schon gestern wurden 70 , 75 Pf . bis
1 Mark für 10 Pfund Kartoffeln verlangt und auch bezahlt .
Die Leute sind froh , überhaupt Kartoffeln zu bekommen . All -

gemein wird gejammert über diese hohen Preise und gefragt .
was das noch werden soll , wenn dieser Preistreiberei kein

Riegel vorgeschoben wird . Die Folge dieser hohen Preise mutz
eine noch stärkere Unterernährung der Bevölkerung sein . Die

vom Berliner Magistrat festgesetzten Preise sür die städtischetl
Kartoffeln bleiben bestehen und es müssen , wie wir an anderer

Stelle unseres heutigen Blattes darlegen , unter allen Um -

ständen Abhilfematznahmen getroffen werden .

°»

Städtische Kartoffelpreise in Neukölln .

Nachdem der Oberbefehlshaber m den Marken die festgesetzten
Höchstpreise für den Äleinverkauf von Spcisekartoffeln in Groß - Berlin
aufgehoben hat . könnte bei den Kartoffelhändlern , welche
aus städtischen Beständen versorgt werden , die

Meinung bestehen , daß sie in dem Verkauf der Kartoffeln an

unsere Bevölkerung hinsichtlich der Preise leiuer Beschränkung
mehr uuterworfeit sind . Wie uns von amtlicher Seite

mitgeteilt wird , ist eine solche Annahme unzutreffend . Die

Karloffelhändler , die Kartoffeln aus städtischen Beständen
entnehmen , sind vielmehr verpflichtet , an unsere Bevölkerung die

Kartoffeln nach wie vor zuin Preise von höchstens 60 Pf . je 10 Pfd .

abzugeben . Kartoffelhändler , welche gegen diese Grundsätze ver -

stoßen , oder aber sich zu den städtischen Gutsweinen auf Kartoffel -

lieferungen noch Beträge zuzahlen lassen , haben bei Erstattung einer

Anzeige hierüber zu gewärtigen , daß ihnen die Ausweiskarte ent -

zogen wird , und sie infolgedessen aus städtischen Beständen keine

Kartoffeln mehr erhalten . Die Verkaufsstellen für städtische Kar -

toffelir sind durch rote Plakate gelennzeichnet .

♦

Tie Spekulation auf hohe Preise .

In einer Versammlung der Schöneberger Bäckermeister hat ein

Sachverständiger nach einem Bericht der „ Schöneberger Zeitung *
ausgeführt : Ein Berliner Kartoffelgroßhändler , der über 1 350 000

Zentner Kartoffeln einkaufte , diese ursprünglich mit 2,50 M. für den

Zentner verkauien ivollte , schob die Verhandlungen hinaus , bis die

Höchstpreise hinausgesetzt wurden . Und nun fordert er für den

Zentner 5,75 M. fHört I hört . ) Es müßte tatsächlich ein Lebens -

mittelwuchergesetz in Kraft treten , wonach diese Wucherer als Landes -
Verräter zu bestrafen wäreu .

*

Der stadtische Kartoffcwerkauf in Schöneberg ,
der auf dem Platz au der Rubensstraße ein so schnelles Ende fand
und dem Verein der Scböneberger Obst - und Gemüsehändler über -

tragen wurde , ist auch diesem Verein jetzt entzogen worden , da die

Stadlverordnetenveriaminlnng beschlossen hat , daß Schöneberg den

Verkauf auch fernerhin in eigenem Betriebe fortsetzen solle . Dos

Schöneberger Rieselgul in Deulicb - Wusierhausen kann Kartoffeln
nicht medr liefern . Die Lebensmiltelabteilung des Magistrats befaßt

sich jetzt mit dem Plane , schleunigst an anderer Stelle Kartoffeln zu
erhalten , die an veischiedenen Punk ' en der Stadt verkauft werden

sollen . Die große Entfernung des Vcrkaufsplatzes an der Rubens -

slraße im Friedenauer Ortsleil SÄönebergs von den älteren Teilen

der Stadt , z. B. von Alt - Scköneberg und von der Gegend am

Nollendorsplatz herum , wurde von dcil Stadtverordneten lebhaft

bemängelt , und die Errichtung mehrerer Verkaufsstellen wurde au -

geregt .
*

Städtische Kartoffclvcrsorgung in Charlottenburg .

Die Karloffeweliorgnug der Charlottenburger Bevölkerung wird

der Magistrat in der Weise sicherstellen , daß er von jetzt ab einer

Anzahl von Händlern Kartoffeln liefert , die unter städtischer Aufsicht
und Kontrolle in kleinen Mengen an die Bevölkerung abgeben
werden und zwar zu einem vom Magistrat festgesetzten Preise . Um

preisiegulierend auf den Kartoffelkleinbandel zu wirken , ist der Preis
für diese Kartoffeln auf 55 Pf . für 10 Pfd . bemessen . Da der

Magistrat in nächster Zeit erhebliche Kartoffelzufuhren zu erwarten

hat , ist zu hoffen , daß der Kartoffelinangel in Charlotlenburg bald

behoben fein wird .
_

Brotpreiscrhöhuugen .
Wie das „ Schöneberger Tageblatt " mitteilt , haben die dortigen

Bäckermeister in einer am Montag abgehaltenen Versammlung be -

schlosten , die jetzt bestehenden Brotvreife zu erhöben . Nach diesem
Beschluß müssen die Schöneberger Einivohner jetzt für ein 2 - Pfund -
Brot 50 Pf . , sür 3 Pfund 75 Pf . und für ein I - Pfund - Brot 1 M.

bezahlen . Die Bäckermeister gaben zur Begründung ihres Vor -

gehen » an , daß die Stadt Schöneberg jetzt für das Roggenmeh . l
44 M. pro Doppelzentner von den Bäckermclstern verlange , während
es vordem 39 M. gekostet habe . Wer bis jetzt noch kein Riehl von

der Stadt erhalten habe , bekomme kack zu 39 M. und 2 Sack

zu 44 M. Danach kostet das Mehl im Durchschnitt 4l,ö9 M.

War bei diesen Preiieu eine Broipreiserböhung notwendig ?

Wir lagen ' Nein ! Wir verweisen auf die Maßnahmen der Stadt -

gemeinde Neukölln , die sie bis Ende Januar getroffen hatte .
Die Stadlgenteinde Halle mehrere tausend Zentner Getreide zu
Höchstpreisen gekauft , und war bei diesen Preisen in der Lage
noch mit einem kleinen Gcivinn das Mehl sür 31,50 M. an die

Bäckermeister abzugeben . Die Bäckermeister mußten sich aber ver -

pflichten , ein 3 - Pfund - Brot iür 45 Pf . zu liefern . Ist der Preis
des MehleS nur um ein Drittel gestiegen , so mußte eS im gleichen
Verhältnis inöglich fein , ein 3 - Pfund - Brot für 60 Pf . zu liefern .
Der Preis für ein 3 - Psund - Brot rst ja auch schon längst durch die

Berliner Bäckermeisterversaminlung auf 68 Pf . festgesetzt worden .

Zu » euen Preissteigerungen liegt aber nicht der geringste Anlaß vor .

Es wird daher höchste Zeit , daß die Groß - Berliner Komniune »
Brot - und Gewichtpreis festsetzen , damit eine Uebervorleilung der

Bevölkerung vermieden wird .
_

Kurse für stotternde Schulkinder .
Die städtische Schuldeputation hat im Schuljahr 1913/14

in 12 Schulkreisen insgesamt 29 Heilkurse für stotternde Ge¬

meindeschulkinder eingerichtet . An diesen� Kursen waren

365 Schüler , und zwar 295 Knaben und 70 Mädchen , be -

teiligt . Die Leitung der Kurse lag in den Händen des

Direktors Schorsch von der städtischen Taubstummenschüle .
Die Abschlußprüfungen fanden im März in Gegemvart

der Schulinspektoren , Schulärzte und Rektoren statt . Es

wurden 332 Kinder geprüft . 221 Kinder konnten als völlig
geheilt bezeichnet werden , das sind 66,8 . Proz . Die ent -

sprechenden Ziffern der Jahre 1911 , 1912 und 1913� lauten

auf 62 , 62 und 66 Proz . Nur bei 3 Kindern war die Be -

handlting erfolglos geblieben . Bei 108 Schülern Ivar eine

erhebliche Besserung eingetreten , und eine erhebliche Anzahl
dieser als gebessert bezeichneten Kinder ist dann noch ini Nach -
kurfus völlig geheilt worden . Es haben auch Versuche mit

einer neuen Heilmethode stattgefunden , doch hat sich ergeben ,
daß die Erfolge mit dieser Methode weit geringer waren , als

die Erfolge , die mit den in den städtischen Kursen angelvandten
Methoden erzielt werden .



Geschäftsstatisilk der Arbcitslosenfürsorge
der Ltadt Hertin

für die Woche vom 8 . — 11. Februar 1015 .

1. Bei den 23 städtischen Geschäftsstellen sind 700 Ge
suche L' iiujegaugcit ; es wurden adgelehut 217 , an die Landes

versicheriliigSalistalt Berlin verwiesen 75 , bewilligt 130 . Aus

geschieden aus der Unterstiilzung Oiberlviegend lvegen Wieder
eintrittS in Arbeit oder Erlverb ) sind 899 Personen . 1510

nninnlicho und 8081 weibliche Personen bezogen Unterstützung
stin Gesaintbetrage von 39 801 M. , davon je -1 M. 8091 Per
s. onen. je 3 M. 1500 Personen .

2. Von der Stadt wurden an 3851 Mitglieder von
1 5 A r b e i t e r - und A n g e st e t l t e n o r g a n i s a t i o n e n
die selbst satzungsgeniäjz Untersliitzung gewähren , Zuschläge
im Gesamtbeträge von 13 311,00 M. gezahlt . Hiervon
trafen ans die freien Gewerkschaften 3587 Mitglieder mit
12 231,73 M. luiid zwar Metallarbeiter 1530,70 M. , Hol ,
arbelter 3811 . 85 M. usio . ) .

3. D i e L a il d e s v e r s i ch e r u n g S a n st a l t Berti n
hat von 20 671 bei ihr überhaupt biS 13 . Februar 1015 ein

gegangenen , teils von den städtischen Unterstiitzililgs -
lommissionen ihr überwiesenen , teils von den Organisierten
ihr eingereichten Gesuchen 11860 genehmigt . Gegenüber der
Vorwoche sind hüizngekommeii 29 Personen . Insgesamt sind
10176 M. an 1519 Personen gezahlt lvorden .

Zeichnungen auf die zweite Kriegsanleihe
des Tentschc » Reiches

vom 27 . Febrnar bis 10. März d. F. lverdenin der Zeit mi

Nathans , Haupteingang an der Köiligstmße , 1 Treppe , Vor

räum zu » l Sitzungssaal der Stadtverordneten , in der Zeit
voll S' l - j —o Uhr entgegengenommen . Die bei Deckung des

Preises der Anleihe zu benüyeudeil Sparbücher sind bei der

Zeichnung porzuzeigen , lverden aber von der Sparkasse nicht
in Verwahrung genommen . _

Goldsammlung bei der Spartäffc .
Ja der Zeit vorn Ausbruch des stricges bis zum 3. Dezember v. J- Z

sind bei der städtischen Sparkasse in Berlin eine Million Mark in
Gold eingezahlt und von der Kasse an die Reicbsüank abgeführt
worden . ' Seit dein lll Dezember bis heute sind weitere 211UÜ00M .
in Gold bei der Sparkasse eingezahlt worden , so dag bisher
3110000 M. an den Goldschatz der Aeichsbant abgeliesert lverden
konnten .

_

An der Goldsammliing will sich auch die Direktion der Treptower
Slecnwarie beteiligen , indem sie jeden , der 20 M. in Gold gegen
Papiergeld an der Äaji ' e der Sternivarle eilitanschr , eine Freikarte
iin Werte von 1 M. zur Beobachtung mit dem großen Fernrohr ver -

absolgt . _

Tazu lassen Arbeiter sich gebrauchen ?
Dem Kino ist als Stoff für seine ans Sensalioii abzielenden

Darbietungen anchder Streik willkommeil . Selbstverständlich sind
von eine »! Streik — wie von dein meisten , was es tu Kinos zu sehen
gibt —' Ausnahmen „ nach der Natur " in der Negel nicht zu haben .
Auch Stttilszenen müsse » , damit man sie im Film sesthalten und sie
dann vor staunenden Kinobesuchern vorüberzappeln lassen kann ,
mehr oder minder „ uaturwahr " vou Schauspielern und eüier dazu
gemietete » Statistenschar gemimt werden . Als Statisten bei

Kinoanfnahmen dienen Gelegenheitsarbeiter aller Art und
auch viele ArbeiiSlosc , denen mit den paar Groschen
Verdienst mal wieder für einen Tag geholfen ist . - Run hat eine

FilmgeseUichast die »seine Idee " gehabt , in einer richtigen Fabrik
unter Verwendung bo » Arbeitern des Betriebes einen „ streit " auf *

zunehmen . Wird man S glaube », daß eine Fabrilleitung derartiges
guiheißen und gestatten lonnte , und daß Arbeiler , die Arbeit und

Brot haben , sich hierzu hergeben möchten ?

Schauplatz solcher gemimten „Streiilzenen " , die für das Kino

ausgenommen ' wurden , war kürzlich die Fabrik von R. A. Hartmann
in Rudow . Leider trugen viele der dort beschäsligien Arbeiler kein

Bedenken , sich dabei als Statisten gebrauchen zu lassen . Sie hatten
die Ausgabe , sich zusammenzuscharen , möglichst aufgeregt zu tun , mit
den Armen umherzufuchtelu und — wohl zur Erzielung einer

„ naturwahren " Stimmung und eines entsprechenden Gefühls - �
ausdruckes — zu schreien : „ DaS lassen wir uns nicht gefallen l
;' { a u s ! Raus !" Den „ bedrohten " Arbeiter , dein diele Rufe
galien , stellte ein Schauspieler dar . wobei er seine „ Angst " durch
die lollsten Grimassen auszudrücken sich bemühte . Ein Regisseur
machie den „sireillustigen " Arbeiiern die Schreierei und Umher -
fuchtele ! recht ivirkungsvoll vor . bis alles nach Wunsch gelang . Auch
ein ganz „ Rabiater " , der einen Holzschlägel schwingen mußte , fehlte
nicht in dieser Szene . Sie endete damit , daß die Schreier , taub

gegenüber allen BeinhigUligSversucheii , die Arbeit hinschmissen und
die Fabrik verließen . Alles das mimten sie zur Zufriedenheit des

Regisseurs . Die Filmgesellschaft , die für ihr Werk so willige Helfer
gefunden halte , ließ sich nachher nicht lumpen . Den Teilnehmern

spendete sie Bier , und einige Haupibeleiligte erhiclle » noch eine Bei -

gülung in barem Geldc .
Nun wird inan ' S wohl bald erleben , daß der mit Hilfe schau -

ipielcrndeii Arbeiter zustandegebrachte „ Streikfilm " die Runde durch
die KinoS macht . Da werden dann die Kinobesucher sich darüber

„ belehren " kmme » . „ wie die organisierte Arbeiterschaft cS treibt "
und „ wie es bei Streiks zugeht . "

Zweifverbandswahlcn in Rcnkölln .

Die Ergänzungswahlen zum Zweckverband für Groß - Berlin
wurden am Donnerstag in gemeinsamer Sitzung der Sladt -

verordneiiversammlung und des Magistrals angenominen . Bon den

zehn Bertreiern und zehn Ersatzmännern schieden je fünf ans . Es
wurden wiedergewähli : Bürgermeister Tr . Weinreich und die

Stadtv . Abraham und Emmeluth als Berireier , Stadtrat Dr . Maiin

und die Stadtv . Boegelke und Winter als Ersatzmänner , neu -

gewäblt : Stadirat Fischer und Stadtv . Scholz sSoz . ) als Bertreier
und Stadtrat Thieman » und Stadtv . Groger ( Soz. ) als Ersatz -
nimmer .

«

In der Neuköllner Stadtverardnetenuersauniilmig ain Donnerstag
wurde » zunächst die wiedergewählten « ladiverordneten Sander
und Schwarze ( Soz . ) durch den stellverlreteiiden Vorsteher

Scholz eingeführt und ersterer wieder als Vorsteher gewählt .
Die Vorlage des Magistrats auf Regulierung des

Mittelbuschweaes von der Köllnischen Allee bis zur neu «
erbanteii städtischen Desinfektionsanstalt fand durch den Vertreter
der Altbürgerliche ». Stadtv . Voigt . Widerspruch , Dieser be -

mnragte Adlehiimig , da wegen der geitelgerten Materialpreise und

der erhöhten Arbeitslöhne die Kosteil zil hoch wurden , �uud behauptete .
daß auch Arbeiter jetzt nicht zn habeil sei » dürste », «ladtv . Kl o th

>Soz . > trat dem entgegen , Iveil einerseits die uiiglanbliche Beschaffen -
heit der Straße eine Aenderuiig dringend erheische imd andererseiis
von eiiler " Erhöhung der Arbeitslöhne für Steinsetzer usw . so wenig
ime von - Arbeitermangel die Rede sein könne . Tie be -

liördiiche ArbeiiSlosenstoiistik weise im Gegenlejl die dovpelie
Ziffer gegenüber dem Vorjahr nach . Auch Stadtrat M i e r
bejürworieie lebhaft die Vorlage , ivoranf diese angeliommen wurde ,

Die Straßen baute » im Luilenstadtkirchen -
Gelände ginge » zur nochmaligen Borbcralung a » die Tiefbau -
depntaiion zurück , wohingegen die Regulierung der Dona u-
it r a ß e und deren platzartige Erweiterung vor dem neuen Stadtbad
>kosten NN 8VN M. > allgeurelne Zustinnnung fand . Der vollständige
AnSban soll jedoch erst nach Fertigstellung des Neubaues der

städtischen Sparkasse an der Ecke Richard - und Ganghoserjtraß « er-

wkg « » . Die Regulierung der Kirch gasse von der
Richardstraße bis zum Tenkmatsplatz wurde ebenfalls genehmigt .

Der vorgelegte Kostenanschlag über den Reubau der
st a a t l i ch e ii B a u g e w e r k i ch u l e in der Leinestraße , der
mit 1 175 000 M. einschließlich Grunderwerbskosten abschließt , wurde
genehmigt , desgleichen eine Aenderuiig des Vertrages , welcher mit
der preußischen llnterrichisberwaliung über die Errichtung
e i ire s staatlichen G y m u a s l u m s für Knaben in Reuköllii
abgeichlossen lverden soll .

Die Borlage über den Bau eines Jungvieh sta lies
aus den , Rieselgut Boddinsfelde zog Bürgermeister Dr . W e i n r e i ch
zurück , da zuvor der Bersainmlmig eine Denkschrift über die städtische
Viehzucht unterbreitet werden soll .

In den Vertrauensinänner - Ausschuß für die Wahlen der
schössen und Geschlvornen wurde u. a. auch Genosse
Wutzky delegiert . _

Verweudung der Brotkarten in Reukölln .

lieber die Verwendung der Brotkarten herrschen in der Neu -
kölluer Bevölkerung noch verschiedene Ilnklarheilen . In den Kreisen
der Bäckermeister hat die Meinung Platz gegriffen , daß die Ad -
Irennung der Abschnitte sür das zu liefernde Frühstück cuttoeder am
Anfang oder am Schluß der Woche stattfinden tonne . Ein solches
Verfahren ist unzulässig . Von einigen Bäckeriueistern ist sogar er -
klärt worden , daß sie bei Lieseruiig . vo » Frühstück der Brolkarlen
seitens der Einläuser nicht bedürfen . Ein joicheS Verhalten bat die
Bestrafung der Beteiligten zur Folge . Die größte ilnsicherheit be -
steht über die Behandlung der Brotkarten der Gastioirtschasten . Ein
großer Teil der Bäcker Haies abgelehnt , den Schoiitwirien ohne Anweisung
und ohne Brotkarten Brot zu verkaufen . Die erlassene Verordnung
rechtfertigt eine solche Handhabe nicht , da die «chankioirte das Brot
in der Absicht gewerblicher Weiterveräußernug cittnehinen und in -
solgedessen zum Bezüge von Brot und Mebl nach der bestehenden
Verordnung ohne Anweisung befugt sind . In den Schankwirtschasten
darf Brot allein überhaupt nicht abgegeben werden , sondern iiur
Brot in Verbindung mit Speisen . Das Brot ist daiin besonders

ii bezahlen und darf nur gegen Abgabe einer Brotmarke ver -
absolgt werden . Auch Butterbrote und belegte Broie dürfen
nur gegen Brotmarken abgegeben werden . Tie Schankwirte
sind in der Entnahme von Broi und Mehl selbstverständlich
beschränkt und müssen den Einkauf und Verbrauch zu gelverblichen
Zwecken in den von ihnen zu sührendeu Büchern nochiveiseil . In -
Ivweil der Verbrauch durch Abgabe an Gäste stattgesunden hat ,
haben sie die erforderlichen Broiabichnitie dem Revier vorzulegen .
Nach dieser Sachlage empfiehlt es sich für die Bäckerineisicr . über
die Abgabe von Brot an Schaickwirte ein besonderes Buch zu führen ,
ans welchem sich der Rame und die Wohiiung des Schankwirts sowie
der Umfang der Brot - und Mehlliefecung ergibt .

0 »

Kleine Nachrichten .
Heiteres aus Flandern .

In der „ Bremer Bürgerzeitung " lesen wir : Aus Gründen der
Gssundheits - und Rsinlichkeilspflege ließ ein höherer SanitäiK -
offizier ans dem Kriegsschauplätze in Flandern folgende Anipeiffmg
an die Oriskommandanten ergehen :

„ Wo Feldlairinen nicht durchführbar sind , sind Fässer mit
Deckeln in enlsprechenöer Anzahl auszustellen , welche zur Ausnahme
von Fäkalien dienen . Diese müssen genügend groß und

gut transportabel sein , mit seitlichen Lesen , in die Stangen gesteckt
werden können . "

Ein Feldioebek , dem offenbar die Bedeutung des Fremdworts
„ Fäkalien " nicht bekannt war , erstattete daraus folgende
Meldung :

„ Da die Chevanleger �bayerische Kavallerie ) im Herstellen von
starken mit seitlichen Lesen versehenen , gut transporiablen Fäkalien
nicht ausgebildet sind , bittet die Kommandantur behufs Unter -

Weisung in diesem Diensizweig Abstellung eines Sanitätsdienst -
grades auf die Dauer von drei Tagen . "

Hoffenttich sind inzwischen die tapferen Chevauleger in der gc -
wünschten Herstellung genügend unterrichtet worden . Drei Tage find
dafür jedenfalls mehr als genug .

Eine Familic durch Ga » vergiftet .
Einer Meldung aus Köln zufolge wurde der vierzigjährige Kau ? «

mann Neijseffki mit feiner Frau und seinem zehnjährigen Töchtcrche ».
durch GaS vergiftet , tot in seiner Wohnung ausgesunden . Ob ein

Unglück oder Selbstmord vorliegt , steht noch nicht fest . Ter Gas -

Hahn stand offen .

Tic Wut der Elcuicute im Erdbcbengcbict .
Aus Rom wird uns geschrieben :
Was die Wucht des Erdbebens in den betreffenden Lrtschastcu

noch am Leben gelassen hat , scheinen Sturm und Wasser ver -

Nichten zu wollen . Ter Liri und viele Heinere Gebirgsslusse sind
aus ihren ltsern getreten und haben die Baracken unter Wasser ge -
etzt . Nicht genug damit , hat ein Orkan zahlreiche Baracken

umgestürzt und die Zelte abgerissen . DaS fürchterliwe
Wetter macht das Problem der Wiedererstehuiig der Ortschaften nn -

geheuer schwierig . Noch befinden sich annähernd 20000 Flücht¬

linge aus dem Erdbebengebiet in Rom . Man kann sie nicht zurück -
schicken , ehe die Baracken vollendet sind , und der Barackenbau liegt
danieder , solange das Unwetter wütet . Inzwischen sind in Rom
die überlebenden Familien in Hospitälern und Asylen versprengi .
und die Hauptstadt selbst ist zum zweite » Male vom Hochwasser bc -

droht , das unter anderem mehrere Flüchtlingenasyle von jeder Ver -

bindung abschneidet ! Tie von allen ersehnle Rücklehr zum normalen
Leben in den Dörfern wird durch das anhaltende Unwetter ver -

hindert und der Jammer der unglücklichen Opfer verlängert .

Uebcrschwemunmgen i » Südsrankreich . Die schweizerische
epeschenagentur meldet auS Grenoble ; Im Gebiete von Grenoble

sind zahlreiche Lawinen niedergegangen , die Ueberschwemmungeu
verursachten . Die Fabriken und ElekirizilätSwerke mutzten stillgelegt
lverden . der Verkehr ist stellenweise unterbrochen : mehrere Züge find
stecken geblieben . Da der Schneesturni noch ondanert , ist eine Besse -

ru » g der Lage vorläufig nicht zu erwarten . Ter Sachschaden ist sehr
bedeutend . _

Gin bulgurisches Kriegsgerichtsurteil . Die Agenee Bulgare
meldet : Das Kriegsgericht in Nustichgt hat in der Angelegenheit der

Kapitulation des 33. und 3t . Regiments das Urteil gefällt , die

gelegentlich des Einmarsches rumänischer Truppen in Bulgarien im
Jahre 1013 gemeutert und sich den Rumäne » ergeben hatten . Der
Oberstleutnant und zwei Majore wurden zum Tode durch den

Strang verurteilt , ein Major und 15 Neserve - Leutnants , die gleich -
falls zum Tode verurteilt worden waren , wurden gemäß den von
der Sobranje angenommenen Gesetzen begnadigt ,

Rahrungsmittelfürsorge in Johannisthal .
der letzten Sitzung der Gemeindeverlretung wurde be -

schlössen , da die im Herbst angekauften Kartoffeln bereits ausgegeben
sind, weitere 1000 Zentner zu beschaffe ». Zur Versorgung mit

Fleisch und Wurstwaren sind 20 000 M. bereit gestellt . Di « Vor -

tretung beschloß ferner , 50 Zentner Klippfische , 100 Zentner Reis
und 1500 Zentner Preßkohlen einzukaufen . Auch will die Gemeinde

Waggon Petroleum einkaufeil .
Mit der Ueberweifimg von Ländereien zur Bestellung mit Ge -

müse oder Kartoffeln wird am Sonntagvorintttag 10 Uhr begonnen
werde » . Die Gcmemde beabsichligt , auch den zur Bestellung not -

wendigen Dünger zu besorgen. �

Vergebung von Ackerland .

Auch die Pankawer Gemeinde will an ihre Bürger Kartoffel -
und Gemüseland abgeben . Es handelt sich um etwa 130 Morgen ,
die gleichmäßig in Parzellen von ' / « Morgen Fläche zur Verteilung
gelangen sollen . Das Land wird gepflügt , reichlich mit Natur - und
Kunstdünger und niit Aussaat fix und fertig hergerichtet . Ten Pächtern
verbleibt lediglich die Sorge sür weitere geeignete Pflege und die
ipätere Eritte . Tie Gemeiiideverlrelung setzte den PachipreiS pro
Parzelle auf vorläufig 25 M. fest . Sollien die Selbstkosten der Ge «
meinde diesen Betrag nicht erreichen , so wird die Pachlsuinme ver -

ingert . Bon der Pacht sind 7. 50 M. sofort anzuzahlen und der Rest
in wöchentlichen Raten zu 50 Pf . zu begleichen . Die nähere Rege -
lung mit den Pächtern usw . wurde einer dreigliedrigen Kommission
übertragen , der Genosse Kubig vorsteht . Interessenten , welche von
dieser Pachtgelegenheit Gebrauch zu machen beabsichtigen , wollen un -
vorzüglich in den beiden Pankower VerlatisSsielleu der Kvilsuin -
genossenschaft ( Berliner und Brehuiestraßc ) Auskunft über Lage der

Parzellen und alles weitere in Empfang »ehmeii .

Zpende für ein Krüppclhcim .
Unlängst hat eine Ainerikanerin 100 000 M. zu dem Zlvecke gc -

stiftet , die 2eidcil der vom Kriege Betroffenen zu lindern . Der
Weilaus größte Teil dieser Summe ist dem „ Oskar - Helene - Heim für
Heilung und Erziehung gebrechlicher Kinder " in Zehiendorf über -
wiesen lvorden , das sich mit anderen Organen der Deutschen Ver -
eiuigung für Krüppelfllri ' orge E. V. die Aufgabe gestellt Hai , Kriegs -
invatideii . die den Verlust von Gliedmaßen und dauernde Beein -
trächiigung ihrer Bewegungsfreiheit erlitten haben , wieder arveilS -

ähig und erwerbstätig zu machen .

HausfrauenberatungSstclle in Wilmersdorf .
er Rationale Frauendienst in Wilmersdorf . Brandciiburgiichc -

flraße Ii , Ecke Sächstscheslraßc , im Lade » , hat eine Beralungsstelle
iir Hanösrauen eröffnet . Auskunft wird vormittags von 10 —1 Uhr

und nachmittags von 1 —0 Uhr in allen die Kriegstüche betreffenden

Fragen erteilt .
_ _ _

Kleine Nachrichten . An der Ecke der Prinzen - und Anneuslraße

bog Doiilierstagabend ein beladener Rollwagen so kurz vor einei »

herannahenden Straßenbahnwagen der Linie 28 auf das Gleis , daß
der Führer des letzteren seinen Waggon nicht mehr rechtzeitig zum

teheu bringen kounie . Ter Lastwagen wurde angefahren und in -

folge des Anvralles stürzte der Kuischec Richard Lehman » von
i ' eiiiein Sitz . Er erlitt eine Verletzung der Wirbelsäule und mußte
»ach dem Krankenhause Beihanien gebracht lverden . — • £! » der Nacht

zum Freilag geriet ein Automobilviniiibus in der Franksurter Allee

n Brand . Als die Feuerwehr erschien , brannte der Omnibus lichler -

loh , so daß kräftig gelöscht werden mußte .

Ter Boltsluiiftabend in Weißens « findet nicht in der Aula des

Realgymnasiums , sondern in der Aula der 1. Gemeindeschule in der

Äilhclmstraße statt .

Ter Turnverein „Fichte " veranstaltet am Sonntag , den

28 . Februar , nachmittags >, ' „1 bis ' / „O Uhr , ein Zusammen -
turnen seiner s ä m t l ' i ch e n L e h r l i n g S a b t e i l u n g e »

in der städtisehen Turnhalle Gormannstr . 1. DaS turnerische

Prograiiim umsaßt allgemeine Freiübungen . Riegenturiien , HinderiiiS -
llbotenlauf und Spiele . Anschließend findet in den „ Borussia -

ölen " . Ackerstr . 0/7 , ein Licknbildervortrag : „ Eine

Wanderung durch die Uckermark " statt , ivozu der Ein -

triltspreis 20 Pf . beträgt . Zi , beiden Veranstaltungen sind

znieresseitten . besonders Jugendliche , herzlich eingeladen . Die

Berliner Arbeilerschoft sei wiederholt daraus anfmerkiam gemacht ,

daß der Verein m allen Siadttcilcn Schüler - und

Schülerinnen - sowie L e h r l i n g s a b i e i l u u g e n in

städiischeu Turnhallen unterhält . Ter Monatsbeilrag beträgt bei

erstereu 25 Pf . , bei letzteren 35 Pf . Weitere Auskunft erteilt be -

«ilwilligst die Geschäftsstelle , SO 10, Kvpenicker Str . 108 .

« Untmeine » raufen , und SterbekaNe der « tetaNarbeiiee
a. . Hn»nburg . Kilinle 33 a u m t d) u l c u m c ij. Sonnnbend .

27. Februar , abends Ö1/«, U$ c : SJD�11 q I i c b e v u c r f d m m l u n 0 im . .
Lotal natt -Sache. Baumichulenstl . 07. �ZeNeranSitd,tett ft »r das mittlere ViardfeeutidMand

" idl�ciueinc �arnUicnftcrbcfollc . Sonntag , den 2b. ftcbmav : Zahl - �onntagmtttag : ' Troden und vielfach heiter , in de»t Tagesstunden mild ,
und -.' lujnähme lag vou ci —Ä Uhv im Nestaurant , Gerichtstr . 12/1�! und t in der stacht zu Sonntag an den meisten Orten , besonders im Binnen -
Bnckower Str . Ii . 1 lande , leichter Frost .

Parteiveranstaltungen .
Sechster ZKahltreis . Jugend » b t eilung . Tie BKIamm -

lungen der juamdlichen Mitglieder von 18 —2l Jabren finden au, Mi » -
mom, den o. März , abends 8 Uhr , iir uachfieficitben Lokalen itoti ; Strack .
Schönhauser Allee lOln , Kersin , Paukst : . 60, Rietschlna »», (Sevichtstr , 74,
und Schröder , Strömte . 36.

Refccemeii sind die Gcnoiscn E, bleumann , C. Tärlug , H. Schulz und
E. Reuter . '

„ �
Treptow - Baumschuleiiwrg . Soiuüag , den -28. Februar , vorlniUags

S Ilbr . wichtige L' aiidzelielverbreiiung m alleu Bezirken .
Äkt - Glienicke . . Heute abend 8 Uhr im Lokal von Fritz Bahr ,

Köpenicker Str . 45 : Mitgliederversammlung .
Pankow . Tie Genossen der Bezirke l , 2, u, 4, 6, 8, 10, 11, 1. und

14 treffen sich am Sonntag ftiih püntlllch um 8 Uhr in den �ahlabrnd -
lokalen . . , ,

Svaudau . Morgen , Soiinlag , oorunttaaS 8 Uhr, Ircyen bch s>un>-
liche Partelqeiioiseu iii ihren Zohiabendlokalen zwecks Vornahme einer

wichllgc » Agiialioli .

Srieftaften üer Redaktion .

Tie saristische Evrechiimide siiidei sür Udoniienle » »wtzeilst ». Z. lV. Hof
rechts , parterre , ain SiUintag bis Freitag van 4 VIS 7 Uli», am Spnnaaeoa
va » ö bis 6 Uhr statt . Jeder für de » Brief tasten bestimmte » Aufrage
ist ein Buchstabe uud eine Zahl als Merkzeichen beizusügeu . Briefliche
Antwort iaird nicht erleili . Anfrageu , denen keine AbonnementsauiNung
beigesügi ist, werden nicht beaniwartei . izttige Fragen trage « an in der
Sprechstunde vor . Berträge , Schrlslftücke und dergleichen bringe man in die
Sprechstunde mit.

H. 007 . Aus jenem Gebiet kennen wir eiueii solchen Ort nicht .
Wobt aber gibt cs einen Ort nul diesem Namen int siidlvesilichen Ungarii .
— B. K. 1t2 . Tavoii kann keine Rede sein. Ihre Sendungen bc-
komme » Sie onstaiidSlos ausgeliefert . — I . ®. o. Ja ; ( Sefuche sind au
Stadtrat Tr . Man » , RalkauS , zu richten . — H>. I . 12 . l —4. Wende »
Sie sich an das Haupliclegrapbeiiami in der Frmizöjlscheu Hiratze , Ecke
Oberwallstrasie . Alles Nähere ersahreu Sie dort . — 4i>. R. 37 . Bielleichl
gelingt es Ihrem Schwager , weilii er iich au den Sozialistischen Lesrtlub
hl Paris wendet : 43 Uno ö « LrstuKus — P . B. » 0 . Rein .
— Z. Ul . Durch ZahlimaSbe ' ehl . — Zlbzahlung 44 . Schicken Sie ihr
jeden Fall den Widerspruch beim Gericht ein. — 58 830 . G. Wenn die
Frau noch nicht ausgesteuert ist, muß die Kranteukasse zahle ». —
— M . @. 37 . Si « sind aus jcdent MUitärverhällniS ausgeschieden —
L - B. 443 . Wegen Erkranliuig der Lymphgefäße dienstuMauglich . Dia
erste Bezeichuiing beziebt sich aus Erlrankung der Augen . — M . Hs. » 0 .
Die Mitipieler haben Anspruch aus einen event . Gewimi . Sie toutiteu
die Beiträge sür die einzelnen Ziehungen einllageu . — Gertrud 41 .
l . Sie werden zur Zahlung perpihchiet fein . 2. Wegen Lmtgemtanrnfit
diciisiuntoi , glich ; der Bruder ist dienstfähig , geringe H�uteri�tniung .

M . B>. 33 . l. Sic müssen dafür nicht aufkommen . 2. Das ist iaMe : zii

sagen . Höchstens durch Anzeige bei der Staatsanwaltschaft . — « > 1"
J74 . Eine Anziehung hallen wir für auszeschwcken . -

wesentlich aus das Guiachleu des Arztes au. — H. P » i ' *' � �
können noch Beendigung des Fddzuges noch geltend ,llcma . 7'
Itz. 17 . Wegen übermäßiger Fettleibigkett dicnftuiiiauglich . Wegen Kraul -
licttc « des LhutPhshsleuiS dielisluniauglich Wegen chrouocher Nerven -

krankheii diensiuniaiigilch . — ffl . M . 13 . Der Vertrag ' Z durch den

Krieg nicht gelöst . Sie hasten sür die Miele . — " > " . 33 , Gegen
die Sieuerzahlung ist nichts eiuzuweiide ». — iE. II . 70 . In
diesem Falle werden Sie die lliiierhattiliigSpstichi verlveige . a
könne » , ionst müßten sie bei durch Krankheit verursachter Arbeils -
unsähigleit jür de » Nnterhait auskomme » .
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Verlustlisten .
Die Verlustliste Nr . löst der preußischen Armee enfljölt

Vcrlitstc folgender Truppen :
8. Neservekorps , Feldgendarurerictrupp des Generalkommandos .
>4. AriiicckorpS ; Inlendantur .
2tap der äst . Res . ' inst Brigade ; L, 2. und 3. Gardc - Reg . ;

t . Garde Eriah Reg . ; Grenadier Regimenter Alcrander , Elisa -
detlp Augnsta und Nr . ä ; Ledr - Iiif . - Rcg - ; Grenadier - bzw . Jufan -
teric , bzw . Fiijilier - Rkgimcnter Nr . 2, 7, st, 20 , 21, 23, 28 , 32 , 3Z,
33 , ist , 13, 52, 54 , 55, 53 , Gl , 65, 67, 68 , 69 , 84 , 85 , 86, 87 ,
88 . 93 , 95, 98. 99 , 109 , 115 , 128 , 132 , 135 , 136 , J 11, 142 , 143 ,
146 , 149 , 150, 1. 51, 153 , 156 , 159 , 160, 164 , 166 , 17 ) , 175 ; Jiif . - Rcg.
Nr . 1 der Bngade Doussin ; Kombiniertes Ins . - Ncg . r . Weber ;
Ersa� - Regimeutcr Nr . 28 und Königsberg li l ; Res . - Jnf . - Ncgi -
menter Nr . 3. 6. 12. 15, 20, 21, 23 , 31 , 35 . 37 . 38, 46 , 48. 51,
61 . 65 , 72. 75, 78. 81 , 91. 93 . 9! , 98, 109 , 110 . 201 . 205 , 206 . 212 ,
2 >9, 223 , 227 , 238 , 239 . 27 l ; Landlvcbr - Iiifanterie - Rcgimenter
Nr . 9, 10. II , 13 , 18, 19, 32 , 47 , 52 , 55, 61 , 76 , 90. 109 , 110 ,
118 ; üaiidslurm Otcg . Nr . 109 ; llcberplamnäßige Landwehr In -
fanterie - Bataillone Nr . 3 und Nr . 5 des 4. Armeekorps ; Laud -
U' ehr . Ersatz . Bataillon Kulm ; Brigadc - Ersah Bataillone Nr . 7, 9,
15, 27. 32, 33 : Landurebr Brigade Ersah - Ba ! . Nr . 42 ; Landsturm -
Bataillone II Braimsberg , II Breslau , 1. und 3. Coblenz ,
14' Tarmitadt . 3. Irckburg , Gclsenkirchen , 2. Siegburg , Tilsit und
Nr . 52 ; Reserve Jäger - Bataillone Nr . 2. 3, 4, 18. 19; Leitung « -
Maschinengeivebr Komp . Nr . 2; Rcs . - FcstnngS - Raschincngeivehr -
Abk . Nr . 8; Feld - Maschiuengewehr - Zug Nr . 38.

Regiment der Garde du Corps : Gar - de - Rcs . - Tragoner ; Kit -
rasfiere Nr . 6. Dragoner Nr . 4, 5. 6, II . 13 ; Reserve - Dragoner
Nr . 5, 8; Husaren Nr 1. 7. 8, 11 ; Reserbc - H usaren Nr . 9; Ulanen
Nr . 5, 13 ; Jäger zu Pserdc Nr . 5, 13.

Stab der 4. Feldart . Brig . ; 2. Garde - Feldart . - Reg . ; Feldart . .
Regimenter Nr . 2, 14, 22, 44, 45, 47 , 50, 58, 69 , 76 ; Rcservc - Feld -
artilleric - Regimenter Nr . 29, 44 , 47 , 52 .

1. und 2. Garde - Fußart . - Rcg . ; Fußart . - Regimenter Nr . 3, 9,
15 ; Rcservc - Fußart . Regimenter Nr . 2, 14, 17, 18 ; Landwehr -
Fußart . - Reg . Nr . 5.

Pionier Regimenter Nr . 23 , 31 ; Garde . Pion . - Ers . - Bat . ;
Pionier - Bataillonc : l . und 11. Nr . 2. l. Nr . 4. I. und 11. Nr . 6,
l . und II . Nr . 8, 1. Nr . 14. (J. Nr . 15, 1. Nr 16, III . Nr . 16,
Pionier Ers . Bat . Nr . 2; Reserve - Pionier - Bat . Nr . 32 ; 41. und
92 . Reserve Pionier - Koinp . ; I. Landwebr - Pionicr Komp . des
6. Armeekorps ; 1. Landstnrm - Pionier Komp . des 7. Armeekorps ;
Minenwerser - Abt ' eilung des 21. Armeekorps .

Eiseirbabn Reg . Nr . 1; Eiseubabn - Baukomp . Nr . 7.
Jus . Mnnitionskolonne Ar . 4 des 11. Armeekorps ; Landwehr -

Iiiß - Munitioiiskolonue Nr . 4.
Arbeiter - Bak . Königsberg i. Pr .
« anitäts - Komp . Nr . I de » 1. Armeekorps ; Nr . 2 de » 15. und

Nr . 2 des 16. Armeekorps ; Nr . 3 ( ahne Angabe des Armeekorps ) ;
Reserve - Sanitäts - . gon ' p . Nr . 6 d>' s 6. Reserwekorp » » nd Nr . 2
«ohne Angai « des Armeekorps ) ; Feldlazarette Nr . 7 des 16. t ' lrmec -
korps und Nr . 9 ( ohne Angabe des Armeekorps ) ; Hilss - Lazarcttzng
INr. 6.

Proviantkolonne Nr . 4 des 11. Armeekorps : Reserve Fuhrpark -
Kolonne Nr . 17 des 6. Reservckorps ; Feldbäckcreikolonne Nr . 4
de » 9. Armeekorps .

Rilitär Bauamt Königsberg i. Pr . III .

Die Sächsische Verlustliste Nr . 113 bringt Verluste der

Infantcrie - Regimenter Nr . 100 , 104 , 105 , 106 , 107 , 108 , 134 , 139 ;
Reserve - Infanterie Regimenter Nr . 1<>2, 104 , 106 , 107. 133 , 245 ;
Laiidw . - Ins . - Reg . Nr . 104 ; Brigade - Ersad - Bataillone Nr . 45 , 48,
64 ; Iäger - Bat . Nr . 12, 13 ; Reservc - Iäger - Bat . Nr. ' 12, 13 ; Pionier -
Bataitlone l . Nr . 12, II . Nr . 12 ; l . Nr . 22 , II . Nr . 22 ; 1. Pionier -
Ersah - Komp . 2. Bat . Nr . 22 ; Reserve - Piouier - Komp . Nr . 53 , 54 ;
Landivehr - Pionicr - Komp . des 12. Armeekorps ; Train - Ersatz - Bat .
Oh*. 12 ; Korps - Schlächterei Nr . 4, 12. Reserve - Armeekorps .

Die W ü r t t e in b e r g i s ch e Verlustliste Nr . 125 bringt Ver¬
luste des Brigade - Ersatz - Bat . Nr . 52 ; Füsilicr - Reg . Nr . 122 ;
Landwebr - Jnf . - Reg . Nr . 123, 124 ; Feldart . - Reg . Ar . 29 ; l . Ersah -
Abt . Feldart . - Reg . Nr . 65 ; l . NiunitionSkolonnen - Abtcilung .

Soziales .
Formales Recht .

Um ei n e Mar C e. Eine bittere Enttäuschung erlebte

auf ihre alten Tage die Botenfrau Emilie Paerschke in Haken -

berg bei Fehrbellin . die für ihren Lebensabend durch Inda -

lidcnbeiträge ausreichend gesorgt zu haben glaubte .
Die Frau wurde eines zuiicbmciideii Bruchleidcus wegen für

erwerbsunfähig erklärt und widerspruchslos wurde ihre Invaii -
dität nnerkauiit . Schon 1908 mußte sie ihren Beruf aufgebe » und
um ihrer Rechte nicht verlustig zu gehe », klebte sie freiwillig weiter .
Als sie »int auch au » ihre » Leistungen ihre » Anspruch geltend
machte , rechnete ibr die Versicherungsträgerin »aai , daß sie die
Wartezeit nicht erfüllt habe , denn in der Jett vom 12. Oktober 1910
bis 1912 habe sie stakt 20 nur 19 Marken geklebt . Es müsse ihr
daher die Rentenzahlung verweigert werden .

Vor dem Obrrvrrsichrrnugsamt tu Potsdam bossle sie durch
llrlcil dennoch zu ihrem Recht zu kommen . Das Kollegium ver -
mochte aber den formalej - Einwand nicht außer Acht zu lasse » nud

mußte deur Standpunkt der Latidesversicherungsatistalt beiketen
und toegeu Niötterfüllpvg dep Wartezeit ihren Anspruch al » er -
loschen erklären . Die Frau ist umso schlimmer daran , als sie nicht

mehr imstande ist , da » Versäumte nachzulvzahteti , weil sie bereits
für erwerbsunfähig erkamtt ist .

Der Fall lehrt wieder recht deutlich , daß eS nötig ist ,
solche formale Härten z » beseitigen , die jede Allcrsltoffnung
zertrümmern . Mit iwlleitt Recht lvendeten sich seinerzeit nicht

mir unsere Genossen , sondern auch später der erste Präsident
des Reichsversicheriingsaiiits Dr . Bödiker gegen das Klebe -

system , das naturgemäß solche materiellen Unblllgkeiten nach
sich ziehen mutz .

Gerichtszeitung .
Wieder eine bestrastc Kartosfelhändlerin .

Ein Berstotz gegen die vorgestern aufgehobene Verord -

nung des Obei ' befehlshabers in den Marken betr . die Fest -
setzung von Höchstpreisen für Kartoffeln führte
gestern die Marktverkänferin Frau S ch n e i d e r aus Ehar -
lottendurg vor die l . Strafkamitier des Landgerichts III .

Da dem Magistrat von Charlotteuvurg vielfach Klagen von
Hausfrauen über Nichtinneltaltung der Höchstpreise seitens der
Kartoffelhäitdler auf den Wochenmärkteu zu 7 bren gekommen
tvare ». wurde von der Stadtbertoattiing eine besondere " Beamtin
angestellt , welche die Preise auf de » Wochettmärkleu festskelleu ,
und diejettigeu Händler , welche siNi nicht au die Höchstpreise
dielten , uttnachsichtlich zur Anzeige bringen sollte . Die betreffende
Kontrollbeamtin stellte tt . a. fest , daß die jetzige Angeklagte auf
deur Wochcumarkt in der Sprecslraße und am nächsten Tage auf
dem Friedrich - Karl - Platz für Tabersche Kartoffeln nicht den vor -

geschriebenen HöWsipreiS von 10 Pfennigen , sondern 15 Pfennige
verlangte . Die Folge war die Strafanzeige mid die EÄtcbiing der

jetzigen Anklage . Das Gericht hielt die Angeklagte trab stirer Ein -

wendnugeu kür überfültrl und verurteilte sie dem Antrage des
Staatsanwalts gemäß zu 30 Mark Geldstrasc .

Tos Erkenntnis kann leider in der Berufungsinstanz
nicht ausrecht erhottcn werden . Nach t? 2 Abi . 2 des Straf¬
gesetzbuchs muß Freisprechung erfolgen , da die Perordnung
vor der Aburteilung ailfgcboben war . Beschlagnahme der

. Kartosselvorräte uust eine a l l g e m e r n e Preisfestsetzung
aus höchstens 3,30 Mark faiiii allein der Preistreiberei eiti

Ende machen . � �

ilucrbkteiicr Besuch beim Oberbürgermristcr .
Ein gewerbsmäßiger Paletotdieb , der in der Wohnung

des Oberbürgermeisters Werinnth auf frischer Tat abgefaßt
worden war , wurde gestern in der Person des schon vielfach

vorbestraften Schreibers Artur Rosenbcrg der Straf -
kanimer des Landgerichts I vorgefiibrt .

Der Aitgeklagte betrieb als Spezialität Paletotdiebstähle , und

zwar gestaltete er dieses edle Handwerk dadurch zu einem be -

sonders geniciitgefährlrchctt , daß er nicht wie andere Gauner die

Restaurants aufsuchte , sondcrtt den Warteräitmen vielbeschäftigter
Aerzke uttd aitdereu in der Oeffetttlichkeit stehenden bekannten

Pcrsöttlichkeileti , die eine bestimmte Sprechzeit hatten . Besuche ab -

stattete . Auf diese Weise gelang es ihm , in ganz kurzer Zeit aus
den Wartezimmern mehrerer Acrzte zehn Paletots zu cntwendett .
Eines Tages erschien er t » der Wohtmttg de » Oberbürgermeisters
Wermuih in der Klosterstraße und ließ sich durch das öffnende
Dienstmädchen bei diesem anmelden . Kaum hatte da » Mädchen das

Wartezimmer perlasscu , als der Angeklagte den auf dem Korridor

hängenden Patetot dr » Oberbürgernieister » ergriff , sich ihn anzog
und damit verschwinden wollte . Durch die Aufmerksamkeit des

bandelt , crkanttte die Strafkaumner dem Autrage des Staatsauwalts

gemäß aus 4 Jahre Zuchthaus » nd 5 Jahre Ehrverlust .

Srlbstiiiord im Uiitersuchuiigsgesöngniö .
Mit dem Selbstmord eine » wegen Murdversuchs angellagieir

Täters fand eine Ehetragödie stiren Abschluß , welche am nächsten
Montag das Schwurgericht des Landgerichts Ilt unter Vorsitz des

Laudgerichtsdirektor » Bmizura beschäftigen sollte . Unter der An »

klage des Mordversuch » au seiner Ehefrau sollte sich der Töpfer -

meiste , Hermann Weide aus Cliarlottciiburg vor den Geschworenen
verantworten . — Ter mehrere Jahre verheiratet gewesene W. lebte

in sehr ungtiicllicher Este . Anläßlich einer häuslichen Szene zog
W. plötzlich einen Revolver und gab auf seine Fran einen Säiuß
ab , der diese in den Unterleib traf ; er selvst jagte sich eine Kugel
in die ' Schläfe . Die beiden Verletzten wurden vollständig wieder

hergestellt . Weide hat gestern nacht in einem "Anfalle geistiger
Umnachtung Hand an sich gelegt . Als der " Aufseher morgens seine
Zelle betrat , entdeckte er , daß sich W. an seinem Halst , ichc auf -

geknüpft hatte und dt ' Totenstarre bereit » eingetreten war .

Ileberschreituiig der Höchstpreise .

Zu interessanten Erörterungen über die Höchstpreise und

den Geschäftsbetrieb der Konsumvereine kam es am Donners -

tag vor dem Reichsgericht .
Vom Landgericht Göttiiigen ist am 28 . November neben

den Leitern einer GenossenschaftsmoUerci dcr Lagerhalter der

Satzderhetdener Zweigstelle de » Konsmnvercins Einbeck , Heinrich
Behrens in ' Salzderhctdeii , wegen Vergehen » gegen da » Gesetz betr .
die Höchstpreise zu einer Geldstrafe von 20 Mark verurteilt worden .

Der Landrat des Kreise » Einbeck batie am 3. September den

Höchstpreis für ei » lwtbcs Pfund Butter auf 60 Pf . festgesetzt .
Trotzdem hat die fragliche Molkerei im September und Oktober in

Salzderhelden für ein Pfund Butter 1,22 M. und 1,30 M. verlangt
und der Angesagte Behrens hat in der gleichen Zeit die Butler

für 1,30 M. verkauft . Behrens will sich nicht schuldig gemacht haben ,
da er selvst 1,22 M. habe bezahlen müssen . Geschädigt sei durch den

Kaufpreis von 1. 30 M. niemand , denn d>e Mitglieder erhielten den

Reingewinn später zurück . Da » Landgericht war der "Ansicht , daß
c » hierauf nicht ankonune , und erklärte den Angeklagten für straf -
bar , da er die festgesetzten Höchstpreise gekannt hat . In seiner
Revision rügte der Angeklagte Verkennung des Tatbestandsmerk -
inals des Höchstpreises . Dieser könne nur in Frage kommen bei
wirklichen Verkäufe » , nicht aber bei Warenbetrieb durch einen
Konsumverein , dcr die Waren seinen Mitgliedern zum Selbkosten -
preis liefere , allerdings indem er die Einkaufspreise etwas erhöhe
und de » lleberschutz am Ende des Jahre » an die Mitglieder aus -
zahle . Der Reichsanwalt hielt diesen Einwand für unbegründet .
Allerdings sei das Gesetz erlassen worden , um übertriebenen Preis -
steigerungen vorzubeugen , welche lediglich dazu bestimmt sind , in

spekulativer Weise die Konjunktur zugunsten einzelner auszn -
nutzen . Aver daraus könne nicht geschloffen werden , daß das Gesotz
nicht angewendet werden soll , wenn im einzelnen Falle eine

ttebervorteilung ausgeschlossen ist , wie die » bei Konsumvcreinen der
Fall sei » möge . In einem Konsumverein werden ja allerdings die
Gewinne den Mitgliedern später zugeführt , aber es könne dies doch
nicht von allen Mitgliedern gesagt werden . Denn mancher trete
vorher an » und mancher wieder ei ». Außerdem sei dcr Geschäfts -
verkehr der Konsumvereine nicht unter alte » Umständen allein
auf die Mitglieder beschränkt . Wenn der Angeklagte noch sage , die
Verordnung de » Landrate » sei ungültig , weil sie keine Straf -
androhnug enthalte , so sei dieser Einwand hinfällig . Das Gesetz
schreibe in keiner Weise vor , in welcher Form die fraglichen Bc -

Damen - Mäntel - Fabrik
. .

Paul Linck
Neukölln , Reuterstraße 63

Bitte auf die Hausnummer xu achten .

Kostüm . . StraBburfl » IC00
blau , grün und mode M. tzD WD

Frühling 1915

Legen Sie Wert auf

Reelle Damen - KonleKtion ?
i Kostüme , Paletots , Jacken , Röcke , !

i Moire - und Seidenrips - Mäntel I

tadelloser Sifs * Saubere Arbeit * Gute Stoffe und

Zutaten sind die bekannten Oienntetcben meiner Fabrikate

Da ich selbst fabriziere , sind meine Preise

auffallend billig . ( Keine Au fsdi lagpreise )

Strassenbahn - Haltestellen . Reutersfrasse : Nr . 7, 10, 15. 27, 30, 47, 4S, 53, 55, 65, 89. 94. /,

// , V, P. R und ferner Oörlitzer Bahnhof . Kaiser - Priedridt - Strasse ■■ Nr . 22 und 46. Auto - Onwibus Nr . 11.

Kos ( üm . »Mfit *
grün und fisrau



fanntmachungen zu erlassen seieu . Eine Strafandrohung sei dabei

>3 D Ij/IS . )

Urteil tat Ohinproze� .
o,ii der 5i «visionSverhandlui >g vor dein S. ' Ztrassenat des

ReiwogerichtS gegen den ohemaUgen Direktor der Niederdeuischeu
Bank Ohm und ©enossen wurde , wie uns telegrcrphisch gemeldet
wird , gester « nackiuittag das Urteil verkündet . Ans die Revision
des ringe llagten Ohm wurde daö Urteil gegen diesen Angeklagten
outgehvt ' c», soweit er wegen eines Vergebens gegen § KS, Absatz 3

dcS bürgerlichen GesetzbuckS verurteilt worden ist , und das Vcr -
fahren wegen Berjährürig als nnznlässig eingeitellt . Zum Zwecke
der Bildung einer neuen Gesamtstrafe wurde die Zache cm das
Laudigertcht Dortmund zurückvcrwicfrn . Im übrigen wurde « die
Revisivu dieses Augetlagten uird der beiden Angeliagten Hartwig
nnd von dem Esche sowie dir Reviston der StaatHanwaktschnft als
unbegründet zurückgewiesen .

t i
Kreireligiöse Gemeinde . Sonntag , den 28, Februar , vorm , 9 llhr ,

Pappel - Allee 15 —17 ; Reukölln , „Jdealpuslage " ; Tegel . Bahnhos - )
'

straize 15, und Ober - Zchoncwcide , ftlmoto . Z : Fieirel - giöse Vorlesung , j
'

— VonnittagZ 11 Uhr , j - Ueme Frankfurter eil G: Bortrag des I !
Herrn Dr . B. ' Wille : „ Das Sprichwort vom Provheteu und Berge . " — i �

sterlioer StraSe 53 �VcISIoÖIIiI
Von jetzt ab :

Täglich abends 8 Uhr

Konzert .

gegenüber Katbaus

Damen und Herren als Gächc willlc - mmen.

Isir iiiiiiiiii
Prüflings - und Elinsegnungs - Stoff e sowie JKleider

lus nteinen rkleli ?Ä! iii «IW! i
AMellungen eoiMie speziell

In srosier flBssalii zu meinen

DeKunnt niedtiien Preisen !

j Kmiflums Meli » Joseph Hl
iillii - U i

14 M.

0ü £ eQÜ .
« « JS :

dssSSiM
bis 30 M.

Berlin SO , OrescSener StraSe 4
Hochbahnstation Kottbuser Tor .

Brikett

tot tflr Ofenbeizang
« m besten

nH<J
nm billigsten !

M Beerdisuncis - Anat . Hz

]ul . Grieneisen
Neukölln

Eerünerstr . 7—S. Tel . 12*! .
Holz - und Metalisargfabilk

mit oigonem Fubrpark .

Feuerbestattung

BezugsqueUen - Vcrzelcbnis
Oerlto - Silclen

Erscheint wöchentlich
jj einmal

? ! Untenstehende Geschäfte
empfehlen sich bei Einkäufen

W i -enerstr . �8.
Melekiorstr 17
Tel . MoritzpL 17«.

OppeJnerstr , 1.
FwäJJ. iliee nurl78 . jj

P. MosetyaflÄ�chH' beiÜJtrgerZu 120 ö
FenerbMlafl. iic!. KebengeLl 50 Mt. j

ö » * Bottfed

[jgaMerwl<nerstrLadoa

: Bierhendlting
ijKerfroatl *. SMMstT, ClpMirVer
Jstmwzs . M. *Ki-3| ii *izl4 «t2 .

fiSa ?8flS ! l . M! 6! - s

WIM » ?
dl Iti islis fiSso
geselzlicii geschützt

_ überall tu haben .

ölBMcoÄ ? än . (

rFriesenstr .
20

Spredisfcujide S-7.

£igäPr8Lpflj8JieJ

f A
I R. S
) ye

Allgemein . , Verach . to
. Sclicllcnberger , Czfe n. Condil. E

�Neukölln�S�strafleW ' Zß�J
f�cher - u. Konditoreien�

Bidsnl liordsiern
Inh . Gust . Möller

Fillalffl im b' ndoii, 0. sten u. UmgebBBg.

j W. falwiiw . fwftwntr . SZ, ter »er
■jkosten!. Rat in all. ProzeC- w. Strafa .

Grünauer
Str . 31piiieisr

iiiiierSSt

Ufi( Ier8ükemrl. - 8p- <!Z'i Gntes «chmackh. Br«t

Orogel�Z « Brot

Eli ßenlliiii, FÄ 12.

Arttiürfriedricl !, Rfichesberger
Straße 95

liop. iia eri,
A. llenieiniiarili

Adzlhert .
otraSedZ .

öWMMWM. l ? .
FI atfi

Neukölln
Rl WisßmannstraÄe 46.

Lieselieii, Jatmslfan
MariendorXer -

Strafiß « 6.

V Nklln . . Allerstr . 37
Fl flurnuil ABerkißBlgncKuehen».

Strasse 117.

.17.

flilis ' Nk. Sprem -
beroer . str . 6.
[ Sittenwalüer

Straße 44.

886 Mieii Küf?r " ' f
E

illeTpr ' . raPua,ie5t )
ArerttBUnaleün - äeaw.

S' i
� Badeansta ' es ! * �
ILlndfliibad , fcindeat ' r , lud "'

fri�<lt "' td. ». to«to Ik»- .
SSf &SSSS

« I und firsss
So

ParSünierle
' lirofien . Farl-.niiJ

Sf IlfUVfl Sanderetraße 3
iL WllßB Cigarrea . Cigaretti

Ffie�Twnpslutim�

Oranienstraß © 17.

August Fenger
Grünauer Str . 8

Fabrik fcin - Wurst - o- Fleizch *
Gute Bedienung . Billig . Preise

Rieh . Krieger
Kottbuser Damm 14

Wftfst , Speck , Schinken .

wMest . MiMl . ZZ.

Ol
Rtn Kaiser Friedrichstr . 6

I. Kill Stahl w. Haus - . Kiichgr .
Wrangelstr . 10.

Werkzeuge .

lliiläseÄ�eb .
' " i : =£ ' sTerrenai tikel

jn

i Lausitzerstraße 51
| Aach Stoff zugäbe

-
�VrSaer .

-
5

CfSgigtwschirctt ||i| i
il ~"S«iöri�m"ö' . 7~h' riiterHlr .

'
kb

Spez. : Fa' -irrSd. ; Znbehöneile küligNt
Ö, Streblna , Fahrr . n. ßep .
bill . Neukölln , riermannstr . 24

Kon�ikuren
�A. Deparade , " Wtldemarst . 61
kJSchokolade , Kakao , Sonbonsf

■ Ad �ItoT�ßtTJ i" Mchl -
haudlg . n. Koionialw .

zÄHUHWM
lOMflBÄl

- LenranAkaUen
i Zur Seihfitanfertigiua� : Ihrer }
a Garderobe erhalten Sie
j zügliche Anleitnng ohne Vor- fc
( ( kenntnisse im Lenr�5rtStit - p

Irmer , I�JeeikölSn
�Kaiser - Friedrich - Straße 201.

Vor-, SachBL- und Atead - Inm.

_ _ _ __ _ t sl
fl/tolkeiPeien » 5

1 Mileb, Battor. Iis « 1
1 KoUbaserdamn S. j

Neukölln
Jägerstr . 9£

Neukölln
Kirchhofstr . 42 £WWM

ßouchöfctr . 15
Elektr . Buttere !

C' n rnilonli Skalitzerstr . 98
f". ffllSGu ff . VarBtw. f . WdT

Ilniierlffl ™» « .

isiaf . ilzker " ! ™'

PaulMfiller, Frie»tr.22.� JrSI
lOesli ' ciGli.EorpanriSiK.

HISIHH
EÄInlEZ7

is . milst t ' alksti -alie 2
illuillil P». Fleiscli -D. 1Vorstw

ripirllZ

HBcigemcinfamemBc- j ;
5zug Preisermäßigung [

Berlin , lützguisir . w
yVerlang . Sio Pceesll

lKarz-.Meil-.Wiilli »3feii

f WMMH
Mariendorferstraße 16
an dpr Zossenen straße

Chamissopiatz ;
Manendorferstl 9 J

HCino - Theatey

�[iElitspieljaDS

Ä] _

ErDsiSsjär.TBüpitzerstr.lllSi
Heinr, Sprenger

ff�ö�- fdör . ü. ssspzin bH P, Lackenmucher , i . luoua ' '

FjFriedritlisn. 3, Tei. SU, Obersejir

BAÄnriiB�i
«uc�raacgBj ' . r . a « « g ryT - j

| Obst , Gemüse | i
lUflnm 1innk Schudomo -
iHuliili LiÜgftdtratse 42 44.

] r öinnjnnl ' ulkcnstuinstr .
IT. ÜmyiGt Spez . Eistisdie .

lier -o. SclirBürajm -nf

asia

Scüii. ' iu. ' . iLEssflnignst. l

f . Darmer
Nostizstr . LS

Vonrärtifeser 50/0B. '
Neukölln
Berlinerstr . 59

THtbnserdäimTti�Ö
Sehukw. Jabrikpreiee
Heparat . - Werkrlt ,
Hagel borgerst . 14

Stabil waren

Ub« « en,4ao ! lgiw . |
] IFÜ &piüi
Optik , Trauringe n. V
Reparatur , preisw . j

Bergmannstr . 9.

Neukölln, Bergstr. S. Bei {

« J4 Köpenickerst . 69 p
j 1' i Bvi Höiinl gegründet 1866. f
i 8. renkke , Kottbus . Damm 96 {i

Strer . g reell , anerkannt dill . �
Neukölln

Berliaaritr . 71 {
JMktenwalder . St . il

©paraturverkst }

!'
i Weins , FrwchUfiVte
g f - ! r dro

l s kll, WS
3 IIB » « iteuffe ! stTv5S

iÜ. seiie -. Kurz- ,mcllm. !
Oj UnhR üeukulln
ntn . ütimi lCai5 . Frjedrichstr . 23ür

�" �SÜngraxle
IP . MgtMÄi

Ali - Glienike

Straße amFalkenbergSS
gi - lolonialw . jDe
£ Rudower Str . 33.

] G. Scheilcnberger . Crunauerstr . 1
Fleisch - und Wurst waren .

Aii - erslloy "

IVewkSItn
Ilermsnnstr. 53 n. Hermannstr. 95/96
Berlinerstr . 75 Bergstr . 157
K«ls . Friedr. -StT. 246. . ' EckeH»rKaDnpl.

Butter nur c! g. Fabrikation
in eig . Meiereien hergestellt ,

Eadeanstall
Hohenzoliemplatz 9

Liefer . sümtl . Krank enkassenl

C. Dittmann
Beriinerstr . 42

WAd — Geflügel — Fleche .

Mödel - Lsgek
O. DornbuRcb
Bergstraß © 2S.

irapnFiiBIF
J3 - , Iah . : Paul Timm, - JL

Kals . Fried . - St . 81. �

Max Sdiüppel
Hermannstragse 212

Seifen , Drogen , Farben .

L . Vitofschnick
riohsischtstr . II , £cke Kiemtluli .

Obzt , Gemiiso . Fische ,
Räucherv . , Wild , Geflügel ,
G. v. Abnd en, Cigarr . - u. Ciga -
retten - Hzndlg - , Bod<linstr . 59

K. BIaukeobur� . Schuhwarcnli
Priuz Hniidjory - Strasse 98

C. Bott , HoizwU. . ri ! z6t . ,Pant .
Arh. - Schub e. rienManr . str . 254

ns
Steinmetzstr . 117
pr. fleiftt - *■ Wnratw.

W. Lorenz , Weichselstr . 62,
1Sit. Schuhwar. g. Repantnr - Wcrkst.

-. finareü .
. Str . 26SieHiiSä1

n l/nnin Cannerstr . 30 31
1) nvntyMüchf Backwaren .

OlräiFS�nF

1Mainzer Strasse 22.

OcliiDitfl",, ?' 1:-ulJBpierlldl-
_ Kai9. Friedriehst . 88

aslkhaui Otto Sehnotke ,
HAszenntilcrst . l ? E, Bsrlinsrstr .

jlFisen - u. titahlwar .
Hermannstr . 48

— ' ' _ J-t - upeaHk iL v ßftiscBoaeweittt -
Eigene Werkstätten fürmod .

Wohnungseinrichtungen
mit elektrische m Betrieb .

Auf Wunsch sende Vertreter

N. li £4i!eii�euili £cliLD. Colifl
Schloßstraße K.

Hl

Fr . Scholx
Grfinstr . 21

iWeiil. Hülse itfräcirt . . Margarine

st!r8igfilaliri](Car,Sch,m,ttrt | (\ Lanrenr Str . S.

Ma«i ds ch u hf a br! k. Hcrrcnarti ke!
Felix Briitkow , Grün Str. 4.
ß . Honnig , Scliioß &tr . 22, UkRS
iGoliiw . , Optik , eig Rep . - Wkst

fs . tiMlllM� ' �' ' "Brot- 1. Rackvu

AiltinsinüntlpSr « .
A. 5Iaeerfleisch,SchloBstr . 24,
Lederw . , Polster - n. Rcpykat .
D IWnn7ol"~clll ' : >ß' t -17tltrrt,tr '
f , (icflicliläU , Krawztt. . WlKh-

Franz Neumann

Fan! Nicola
Bahnhof » tr . 2i
Eisenwaren

Ptil/nn
Löhbach , Grünstr . ll

IRCl Brillen — Kneifer .

Fr nie i cp - f - i - isc ?' ",w?r6t *
I Gran SG. 12.

Hosen et. 16.

16d3priv . Stadt - ,
apoth . Köpenick

ScIffipoffifcSs .
Griin«tr . u. i . ilMrf

I ' fabrik . Weilbihs

ISeepdiuungs - In « tltut
W. Stepha », Kictz »r «tr . 4

HerreJ >llo <ten
Grütuiuer Str . 2

W. Stcpiiau

MMN

lanei

Chaussee
Str . 36

i Joha nm

lAJoäaaiij
sthargj

Kais . Wilh. -

fp
HBii

u Kottbuser Bajnm 92

�cWim = 1 P - WU - u, isaentim -

jWöchjentl . 2 mal Programmw . H » PHjWM 8 - W- 61

lErsiki, VarHIliwat 8öl. ffeite.r - - � Blüchorstr . 19. f

naiamaluiafM . Demtll . i
Kottbuser -

m

liiti.Sctiiiiz, (ifiiiiauer8U .fi Plwlnlp dämm

Kottbus . Damm 12
Spez . Aufschnitt . llMS S « Ii EBP

. . . . .

rpriiP-.T

Wal(lf *jrar *t . 64. /

I Färb . . Gro�
•Vt)
. Seifen Si !'

Emil Wenger , Böekhstrafie 6
l ab. ft Fi - ii - rh - ' i . WnfH' vttron

'

a. ZI «köw. B- ! «teratr . ai,S | »ozii
noisdi - ... ff. V. ' evstwaien .

■' «. Jt -g y-vi-

r Britz ,
Chausseest . 75.

38iElL86elafop--trU-l am Wasserturm .

Ernst Werner
Wrangelstr . 24

Seiten , Drogenartikel .
WlfsonMie Mariendorf
Ib lulUtla Chausseestr . 378 - 1

Krtger , Riml- i. SekseiiesrEI .
Bismarcitst . Cj Hoffmannyt . lT

Bsurnscfiulanweg
Molkerei
BanmBchulen9t . . t3i

Ticder - Sctiensuisiiie

KalhügPos - iiDögrsflorl
nv Uiolf Bäckerei , KonditoreiM

iMittelstr . lG. KalkbergeH

iw. ReiiRiif!

immm
F. O. Kerken , Rruckenetr . 5
a. Wunsch Zahlung seil ei cht .

LJlgllB ] 8llfÄe�rr -

ß . ffSM Berufskleidung
Brückenstr . 11.

[ Bäcker - , Konditore
iBerit aerstrafie III .

Königs - müsigpnsüsen

piiiSSÄ
3 _ _ __ _Schloßstr . 4

( Hssr - SGliönsuicide

JS8R
Spres-llfGprie

Nuftsilus-ßPöiiefie
D I nno «Kigenw . ,WirtZchafts .
IIa yjuöuartik . Chausseest . 294

Treptow

Teil « Fleisch- Lud
Wirttwar

Gritzetr . l » SO
Tcl . lKwI. 10048

Graiimanns Fe « t » aal
und Roetaarant
Am Treptower Park

Boke ElisenztraBe .
Hermann " Unndertraark

R. «fmir . Ii. Gart . Eleenstr . HO

Wilhelm inen -
hofstraße 13.

Munke, w.
Sieroensstr . TJj

Trinkt Vehls
RhamKaaner - grauoa

T Schlächterei
WilhcIraiBenhof. St. 41 1

Sirai «

S"
f Schlächterei
l WllhelmliMhef .

IhicKer . u. Konditor .
Eanfcner Str . 4.

M. FnlveniBosciicjl . IS . Kculdilii
.' .afaiidrestr. 12. Zigarr. , Zigar». !,

> Fos«ji . - ,H ciil -a.\Vo| l.
1 war- GrStzetr . 22
. Ba«niscäale,ir . . BaaB-
Ischilnsli . uä. Schihw.

i - l ) ict . -«. K«»lh.
JElseuelr . 108.

i Ii I| | | »| | IMMIIMiW—w> rMw in■■■Maatoriwuw�mi ibibmi - - - - - -- - - — - - ■— —

den Inseratenteil verantto . : Tb . Glocke . Berlin . Druck u . « erIag : BorwSrt » « uchdruckerei u. Serlagsanstalt Paul Singer &. 6a , Berlin SW .
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